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Im Refchsgesetzb fatt verkündet
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Fesfsetfzgung von Prefsen durch den Prefssenkungskecommfssar Kontrolle der Prefsspannen
Recht der Befriebsschliebuneg

Bildung von Prefseussehifssen
Aushängung von Prefsschildern n Läden

Berlin, 10. Dez. (Radiomeldung.) Das Reichs
geſetzblätt veröffentlicht die auf Grund der S 3, 6 des
Teiles 1 Kapitel 2 der 4. Verordnung des Reichspräſi
denten zur Sicherung von Wirkſchaft und Finanzen
und zum Schutze des inneren Friedens vom 8. De
zember 1931 (Reichsgeſehzblakt T Seite 699) und des

S 1 der Verordnung über Auskunft vom 31. Juli 1923
W I Seite 723) erlaſſene, mit dem Tage

der Verkündung in Kraft kretende Verordnung über
die Befugniſſe des Reichskommiſſars für Preisüber
wachung vom 8. Dezember 1931, in der es u. a. heißtk:

6 aD
he angedroht werden.e Reichskommiſſar kann die Forkführung von Be

trieben, durch die lebenswichtige Gegenſtände des käg
lichen Bedarfs oder lebenswichtige Leiſtungen zur Be
friedigung des käglichen Bedarfs in den Verkehr ge
bracht werden, im Verſagen, wenn der Jnhaber oder
Leiter des Bekriebes den auf Grund dieſer Verordnung
erlaſſenen Vorſchriften oder Anordnungen zuwider-
handelt oder wenn ſonſt Takſachen die Annahme recht

tigen, daß der Inhaber oder Leiter des Betriebes
die für den Betrieb erforderliche Zuverläſſigkeit nicht be
ſitzt, verhindern kann, die Schließung der Bekriebs und

Geſchäftsräume ſolcher Unkernehmungen anordnen. Gegen
eine Unterſagung der Fortführung eines Betriebes oder
Schließung von Betriebs und Geſchäftsräumen kann
der Betkroffene binnen einer Ausſchlußfriſt von einer
Woche die Entſcheidung des Reichswirtſchaftsgerichtes
anruſen. Das Reichswirtſchaftsgericht entſcheidet end
gültig und ſoll die Entſcheidung innerhalb eines
Monats ſeit der Anrufung treffen. Die Antkerſagung
der Fortführung eines Beiriebes oder Schließung von
Betriebs und Geſchäftsräumen krikt ſofort in Kraft,
ſofern nicht im Einzelfall anders verfügk wird.

Weiter enthält die Verordnung die Ermächtigung
für den Preiskommiſſar, die Aushängung von Preis
ſchildern für Läden, Schaukäſten, für den Wochenmarkk,
für Markthallen oder für den Straßenhandel vorzu
ſchreiben, die auch die Art der Gegenſtände nach der
üblichen Einheit, nach Güte und Herkunft enthalten

e

Auftaket zur Preis u. Zinssenkung
Banezinsen um 2

In Anbetracht des durch die heukige Nokverord
nung gekennzeichneken Ernſtes der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage und in dem Beſtreben, die Nokmaſßz
e der Regierung zur Geſundung der deutſchen
Wiriſchaft ſoweit wie irgend möglich zu fördern und
zu unterſtützen, haben die Mitglieder der Vereinigung
von Berliner Banken und Bankiers (Skempelvereini-

im Einvernehmen mit den maßgebenden öffenk
üch-rechtlichen Kreditinſtikuken des Reiches und der
Länder ſowie den maßgebenden auswärtigen Banken
und Bankhäuſern beſchloſſen, den Sollzinsſatz, der
gegenwärtig 2 Prozent über dem Reichsbankdiskonka d. h. 10 Prozent pro anno bekrägt, auf 1 Pro
eit über dem jeweiligen Reichsbankdiskonkſatz zu
enken. Jn Zuſammenhang mit den Maßnahmen der
Reichsbank iſt ſomit eine Senkung des Sollzinsſatzes
um 2 Prozent, alſo von 10 auf 8 Prozenk erzielt

Senkung der Ruhrkohlenpreiſe
ſchon am 15. Dezember?

Beim Ruhrkohlenſyndikat finden zur Zeit über die
bevorſtehende Kohlenpreisſenkung Beſprechungen ſtakt,
bei denen, ſoweit verlauket, hauptſächlich die Frage
zur Debatte ſteht, ob das Syndikat nicht zweckmäßiger
freiwillig die Preiſe ſchon jetzt oder evenkuell am
15. Dezember ſenken ſoll. Man geht dabei von der
Aberlegung, daß ein Abwarken bis zum 1. Januar
ungünſtige Auswirkungen auf den Abſatz haben
müſſe, weil die Verbräucher nakurgemäß mit ihren
Beſtellungen, ſoweit ihnen dies möglich iſt, zurück
alten würden. Eine Entſcheidung über dieſe Frage
ürfte wohl ſchon in verhälknismäßig kurzer Zeit zu

erwarten ſein, wenn auch die Meinungen in Syn
dikalskreiſen ſich noch zu widerſprechen ſcheinen. Eine
Mitgliederverſammlung des Syndikals findet bereits
am Donnerstag ſtatt, ſo daß evenkuell bereits heute
eine Stellungnahme und unker Umſtänden auch ſchon
entſprechende Beſchlüſſe zu erwarken ſind.
Was die Eiſenpreiſe bekrifft, ſo dürfte die end
gültige Entſcheidung vorausſichtlich am Donnerskag
oder Freitag getroffen werden. Hier ſpielt noch die

rage der Herabſetzung inkernakiongl gebundenerreſte (für Schienen und Röhren) eine noch nicht

ganz geklärte Rolle.

Die 2insfrage
Berlin, 10. Dez. Zur Frage der Zinsſenkung

äußerte ſich der Reichsbankkommiſſar Ernſt. Er
wies in längeren Ausführungen u. a. auf die Gründe
hin, die zur Zinsſenkung geführt hätten. Um einen
moratoriumsähnlichen Zuſtand zu vermeiden, habe es
ſich als notwendig herausgeſtellt, die Frage der Zinſen
direkt anzugreifen Ein moratoriumsähnlicher Zuſtand

Prozent ermsbigt
würde das Kapital ſelbſt gefährdet haben. Man er
warte, daß die Zinsſenkung zu einer Verſtärkung der
Sicherheit des Kapitals führe. Uberhöhte Zinſen
machten ja auf die Dauer auch den beſten Schuldner
faul. Die Zinsſenkung ſei in der Weiſe vorgenommen
worden, daß nur die Zinſen über 6 Prozent herab-
geſetzt worden ſeien. Alle Zinſen, die über 6 Prozent
erhoben würden, würden im Verhältnis 8:6 herunter
geſetzt. Über 12 Prozent würden die Zinſen im Ver
hältnis 8:4 heruntergeſetzt. Die Einzelheiten der
Zinsſenkung würden noch durch Durchführungsbeſtim
mungen geregelt werden. Um zu verhindern daß in
folge der Zinsherabſetzung übermäßige Kündigungen
auf dem Kapitalmarkt einſetzten, habe man die Kün
digungsfriſten verlängert, und zwar durchſchnittlich um
2 Jahre, jedoch nicht über den 31. Dezember 1935
hinaus. Ferner e das Privilegium der Ausgabe von
Jnhaberſchuldverſchreibungen aufgehoben worden.

Im Wwirtschaftlichen Kriegs-
z

Rundfunkrede Dietrichs
über die Notverordnung.

Reichsfinanzminiſter Dietrich ſprach am Mitt
wochabend im Berliner Rundfunk über die neue Not
verordnung. Der Miniſter führte u. a. aus:

Es handele ſich um Maßnahmen, die in die wirt
ſchaftlichen und privatrechtlichen Verhältniſſe eingreifen
wie nie zuvor, und auch vor Verträgen mache die
Notverordnung keinen Halt. So werde es nicht aus
bleiben, daß die Verordnung unter dieſen Geſichts
punkten heftig bekämpft und abgelehnt werde, bei
ſpielsweiſe unter Schlagworten wie: Sie atme den
Geiſt des Marxismus, des Volſchewismus uſw. Man
müſſe aber bedenken, daß man in außerordentlicher
Zeit mit normalen Maßnahmen nicht viel anfangen
könne. Der Miniſter erläuterte dann die Notverord
nung auf dem Gebiet des Bauweſens und die neuen
Wege auf dem Gebiet des Tarifſyſtems. Bei der
Senkung der Preiſe und der Geſtehungskoſten ſei da
von auszugehen, daß die deutſche Wirkſchaft aus der
Binnenwirkſchaft und aus dem Außenhandel beſtehe.
Der Außenhandel habe ſich trotz aller Erſchwerniſſe
der letzten Zeit merkwürdig behauptet. Vom Außen-
handel hänge die Frage ab, ob wir unſere privaten
Auslandſchulden zahlen könnten. Wenn man die Ein
wände, daß die Maßnahmen wegen der Erhöhung
der Umſatzſteuer ihre Wirkung verfehlen würden, ſo
glaube er, daß die Umſatzſteüererhöhung namentlich
bei der ſinkenden Preisbewegung ein ernſtliches Hin
dernis für den Enderfolg nicht ſein werde.

ſcheidung am kommenden Montag fällen.

Reichskanzler Dr. Brüning hatte geſtern nach
miktag in der Zenkrumsfraktion des Reichskages über
die mit der neüen Notverordnung verfolgten Pläne
des Reichskabinekts geſprochen. Jm Anſchluß daran
hat er im Reichskag eine kurze Ausſprache mit einigen
Verkrekern der Sozialdemokratie gehabt. Die
Führer der anderen Parkeien werden, ſoweit ſie eine
perſönliche Jnformierung wünſchen, in den nächſten
Tagen vom Reichskanzler empfangen werden. Uber-
haupk wird die parlamenkariſche Tätigkeit bis etwa
Mikte nächſter Wache ſich ſteigern.

Heute vormittag tagt der Haushaltsausſchuß des
Reichstages, dem der Reichsfinanzminiſter Dietrich

kein Finänz Expoſée vorlegen ſoll. Für Freitag haben
die Kommuniſten die Einberufung des Alteſtenrates
verlangt, um die Entſcheidung über einen Antrag auf

Reichskagszuſammentritt zum 15. Dezember herbei
zuführen. Die meiſten größeren Fraktionen halten

aber erſt in den nächſten Tagen Beratungen ab. So
findet die ſozialdemokratiſche Fraktionsſitzung erſt am
Dienstag nächſter Woche ſtatt und erſt danach wird
ſich alſo überſehen laſſen, wie ſich die Fraktionen zu
der neuen Notverordnung und infolgedeſſen zu dem
Plan eines Reichstagszuſammentritts verhalten. Jn
folgedeſſen wird vielleicht die Entſcheidung des Alteſten
ne bis Mitte nächſter Woche verſchoben werden
müſſen.

Man hak aber ſchon jetzt aus den erſten Auße-
rungen maßgebender Perſönlichkeiten den Ein
druck, daß die vom Kanzler verlangte An lauf
friſt für die neuen Maßnahmen bewilligt
werden, und daß ſich eine Mehrheit gegen eine
verfrühte Reichskagseinberufung zuſammenfinden
wird. Sowohl bei den Sozialdemokraten wie auch
bei der gemäßigten Rechten ſpielt dabei die Auf
faſſung eine große Rolle, daß es unmöglich fei,
die vom Reichskanzler eingeleikeke außenpolitiſche

Kampagne zur Reviſion der Reparakionsver-
kräge zu ſtören.

Die zugleich mit der neuen Notverordnung ver
bundene Senkung der Reichsbahnfrachten umfaßt nicht
nur, wie urſprünglich verlautete, Sondertarife, ſondern
auch die Regeltarife. Von der Geſamtermäßigung von

300 Millionen Mark entfallen 85 Millionen auf die
Kohlenfrachten. So wird z. B. die Kohlenfracht Ruhr
gebiet Berlin von 14,10 auf 11,90, Gelſenkirchen--
Stendal von 13,20 auf 10, Aachen--Trier von 7,80
6,90 Mark geſenkt. Ferner werden die Sondertarife
für Holz ſowie für Getreide und Mehl ermäßigt, dieſe
um 14 Prozent. Eine Reihe anderer Lebensmittel,
z. B. Butter und Margarine, profitiert von der Sen
kung der Regelfrachten. Hier treten folgende Ermäßi
gungen gegenüber dem Stande vom Oktober ein (alſo
unter Einbeziehung der bereits am 1. November im
Zuſammenhang mit der Kraftverkehrs Notverordnung
erfolgten Senkung in den oberen Tarifklaſſen): Stück
gut um 15 Prozent, a um 24 Prozent, a 10 um 24 Pro
zent, a 5 um 24 Prozent, b um 17,1 Prozent, b 10 um
18,6 Prozent, b 5 um 24 Prozent, e um 15,2 Prozent,
o 10 um 17,5 Prozent, e 5 um 25 Prozent, d um
14 Prozent, d 10 um 17,8 Prozent, d 5 um 26,3 Prozent,

e um 14 Prozent, o 10 um 21,1 Prozent, s 5 um
25,4 Prozent, k um 10 Prozent, k 10 um 17,5 Prozent,

k5 um 22 Prozent, g um 5 Prozent, g 10 um
16,5 Prozent.

Von der Geſamtermäßigung von 300 Mill. entfallen

188 Mill. auf die Regeltarife, 85 Mill. auf die Kohlen
und 27 Mill. auf andere Sondertarife. (Es iſt zu be
grüßen, daß etwa zwei Drittel des Geſamtbetrages für

e porſcmenteris ehe 1a9 e
Oſfe Regiereeng s 2uwers fein

Die am geſtrigen Miktwoch veröffenklichte vierte Notverordnung der Reichsregierung hak eine verhältnis

mäßig günſtige Aufnahme gefunden. Soſehr die Eingriffe auf allen Seiten als überaus ſchwer empfunden
werden, ſo gewinnk man doch den Eindruck, daß man bis in das Lager der gemäßigten Rechten hinein dem
Kanzler eine Ark Anlaufsfriſt für die in der Verordnung vorgeſehenen Maßnahmen bewilligen wird, d. h.,
daß vorausſichtlich Landvolk und Wirtſchaftspartei ihre endgültige Enkſcheidung erſt Anfang Januar, wenn
ſich die Auswirkungen erkennen laſſen, fällen werden. Eine Ausſprache des Kanzlers mit einigen Führern
der Sozialdemokrakie am Miktwoch hat die Zuverſicht der Regierung beſtärkt, daß von dieſer Seite her im
Augenblick auch keine Gefahr für den Beſtand des Kabinektes zu befürchten ſei. Die SPD. wird ihre Ent

Der Stimmungsumſchwung, den der
Reichskanzler nicht zuletzt durch ſeine Rundfunk
re de gegen den Rechtsradikalismus erreicht hat, hängt

wirklich auch ein wirtſchaftspolitiſcher Erfolg er
zielt wird, der die neuen ſchweren Belaſtungen der
Bevölkerung rechtfertigt. Die vierte Notverordnung
wird alſo in einiger Zeit zur Schickſals frage für
das Kabinett Brüning werden. t
Keſne Anderen

Die Reichsregierung konzenkriert jetzt ihre Arbeik
auf die ſoforküge Durchführung der in der

und Beſprechungen mik den Verkretern der Parkeien,
der Wirtſchaff und der Gewerkſchaften ſollen ſtalk
finden. Aber alle dieſe Verhandlungen haben nicht die
Bedeutung parlamenfariſch enkſcheidender Konferenzen

Der Kanzler läßt keinen Zweifel darüber, daß irgend
welche Abänderungen für die Regierung nicht
in Frage kommen. t

In der heutigen Sitzung der Reichstagsfraktion der
Staatspartei kam es zu einer ausführlichen De
batte über die neue Notverordnung, in die auch Vize
kanzler Dietrich eingriff. Die Beratungen, denen
auch der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schreiber
beiwohnte, ergaben im großen und ganzen eine An
erkennung der Notwendigkeit der neuen Maß-
nahmen. Gegenüber dem Vizekanzler wurde dabei be
ſonders betont, daß eine ſtrikte Durchführung
des Uniformpverbots der ſog. Wehrverbände im
ganzen Reichsgebiet verlangt werden müſſe, ins
beſondere auch in den Ländern, in denen National-
ſozialiſten an der Regierung beteiligt ſind.

Die Reichstagsfraktion der Staatspartei wird ſich,
wie das Nachrichtenbüro des VDZ. erfährt, im
Älteſtenrak gegen eine vorzeitige Einberufung des
Reichstages ausſprechen.

300 Miſhionen wenfger Frachten
Auch ciie Regeſtarife werden erms et

die Senkung der Normaltarife verwendet werden, unter

Aufrechterhaltung des Tarifſyſtems, und daß von der
Einführung neuer Sondertarife Abſtand genommen
wurde. Red.)

Sämtliche Tarifſenkungen ſollen am 16. Dezember
in Kraft treten.

Auch den Privatbahnen ſoll eine Tarifſenkung er
möglicht werden. Aus dieſem Grunde iſt in Teil 1 der
neuen Notverordnung beſtimmt, daß Privateiſen-
bahnen, Kleinbahnen und Straßenbahnen auf Antrag
des Reichskommiſſars die Beförderungsſteuer ganz
oder teilweiſe erlaſſen werden kann, wenn ſie jhren
Tarif in „angemeſſenem Umfang“ ſenken.

Zur Leohn- ne Gehaltskerezung
Einzelverträge ausge nommen.

Berlin, 10. Dez. (TU.) Was die Beſtimmungen
des ſechſten Teiles der Nokverordnung über die Kür-
zung der Löhne und Gehälter der Arbeiter und Angeſtellken betrifft, ſo wird ausdrücklich bekont, daß dieſe

nicht für Einzelverkräge gelken, ſondern nur für Tarif-
verträge. Ferner gelten dieſe Beſtimmungen auch nicht
für die Arbeiter des öffenklichen Dienſtes, d. h. die
Arbeiter im Reichsdienſt bei der Reichspoſt, der Reichs
bahn und für die Gemeindearbeiler. Für dieſe letzteren
gategorien ſei im ſiebenken Teil, Kapikal 6, eine Lohn
kürzung um 10 v. H. vorgeſehen. Wenn Tarifverträge
am 9. Dezember, d. h. dem Tage des Jnkrafkkretens
dieſer Beſtimmungen nicht beſtänden, z. B. in der
Gruppe Nordweſt, ſo kräfen die obigen Vorſchriften
auch nicht zu. In dieſem Falle würde das allgemeine
Schlichtüungsverfahren angewandt werden. S

in ſeiner Dauer allerdings völlig davon ab, ob nun

Notverordnung erlaſſenen Beſtimmungen Beratungen

R
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Zur ſchweren Erkrankung
des nativnalſozialiſtiſchen Reichstags

ab geordneten Stöhr.

Franz Stöhr, M. d. R.
der frühere Vizepräſident des Reichstags, hat wäh-
rend einer Verſammlung in Naumburg a. d. S
einen leichten Schlaganfall erlitten, der eine vor
übergehende rechtsſeitige Armlähmung und Sprach-

ſtörung zur Folge hatte.

Der „Völkiſche Beobachter zur Nokverordnung.
Zu den geſtern wiedergegebenen Urteilen der Preſſe
über die Notverordnung ſind heute noch die Aus
führungen des „Völkiſchen Beobachter“ nachzuholen.
Das Blatt Hitlers ſpricht u. a. von einem offenſicht
lichen Vorſtoß gegen die nationalſozialiſtiſche Freiheits
bewegung und ihre Führer, deſſen Unbeherrſchtheit und
Maßloſigkeit erſtaunen müßte. Daß dieſer Vorſtoß
eine Antwort geweſen ſei auf die nie dageweſene
Niederlage, welche das Syſtem Brünings durch den
Sieg der nationalſozialiſtiſchen außenpolikiſchen Aktion
in der Weltſpannung erlitten habe, bedürfe wohl keiner
beſonderen Feſtſtellung. Hier habe ein Mann ge
ſprochen, der ſein Spiel als Politiker verloren gebe
und nun alle Regiſter ziehe, um dem Ausland wie
dem eigenen Volk zu zeigen, daß noch er der Herrſcher
ſei. Das Blatt ſagt weiter, es glaube nicht, daß es
mit ſolchen Mitteln möglich ſei, eine abhanden ge
kommene Autorität wieder zurückzugewinnen.

Uber 5 Mfcnen Arbeiksſose
Berlin, 9. Dezember. Die erwartete jahreszeit-

liche Verſchlechterung des Arbeiksmarktes iſt in der
Berichkszeik eingekreken. Die Zahl der Arbeits
loſfen nahm üm rund 214 000 zu und bekrug am
30. November nach den vorläufigen Meldungen der
Arbeiksämter rund 5 057 000.

Die Zunahme liegt im Rahmen der Schätzungen der
Reichsanſtalt. Sie beläuft ſich gegenüber dem Stande
Mitte des Monats auf 4,4 v. H. Der überwiegend
jahreszeitliche Charakter der Bewegung kommt in der
Tatſache zum Ausdruck, daß die Zahl der Arbeitsloſen
in den Saiſonaußenberufen um 7,7 v. H., in den
übrigen Berufsgruppen nur um 2,4 v. H. gegenüber
dem Stande vom 15. November zugenommen hat.
Seit dem ſommerlſchen Tiefſtand war in dieſem wie
im vorigen Jahre eine Zunahme der Arbeitsloſenzahl

um etwa 1,1 Millionen zu verzeichnen.ehe

Salandra F.
Der frühere Miniſterpräſident Salandra iſt am

Mittwoch früh in Rom geſtorben.

Wenn der Name Salandra nur noch einigen zünf
tigen Hiſtorikern bekannt ſein wird, wird doch das von
ihm geprägte Schlagwort fortleben, mit dem unter
ſeiner Miniſterpräſidentſchaft Jtalien 1915 auf ſeiten
der Alliierten gegen die bisherigen Dreibundsgenoſſen
in den Krieg trat. Er rechtfertigte damals bekanntlich
in einer großen Rede die kraſſe Schwenkung der ita
lieniſchen Politik mit dem „sacro egoismo“, dem
heiligen nationalen Egoismus, der alles erlaube, was
dem Vaterlande zum Nutzen gereiche. Sehr bald nach
Frie nsſchluß freilich müßten vielen Jtalienern pein
liche Zweifel darüber aufſteigen, ob der sacro egoismo
Italiens wirklich durch die damalige Kriegspolitik er
füllt worden iſt, und heute beſteht kaum noch ein
Zweifel, daß die italieniſche Politik im vitalſten Hatio
nalen Intereſſe wieder andere Fronten genommen hat.

Die Jn

in der
wie lange es dauern werde, bis ſich in England das
Preisniveau der durch das Sinken des Pfundes ver
urſachten geringeren Kaufkraft
werde. Das beſte Beiſpiel dafür, daß ein an Jnflations
erſcheinungen erfahrungsloſes Land einen längeren Um

NMatſonalsozielis tische
Von cen 72 Punkten der Mationafsoziecttisten in Hessen

Scharfe Absage des Zentrums
Darmſtadt, 10. Dez. (Drahtmeldung.) Auf der

Tagesordnung der Freitagſitzung des heſſiſchen Land
tages ſteht die Wahl des Staatspräſidenten. Wie ver
lautet, iſt es bis jetzt ziemlich ausſtchtslos, daß die
Wahl zuſtande kommt, es ſei denn, daß die National
ſozialiſten für den Kandidaten des Zentrums ſtimmen.
Die „Mittelrheiniſche Zeitung“ das Binger Zentrums
blatt, bringt einen Auszug der von den National-
n dem Zentrum geſtellten Bedingungen. Das
Blatt ſchreibt u. a. wie folgt „Was ſagen die zwölf
Punkte? Herabſetzung der Abgeordnetengiffer desLandtages auf 30, Ab ſchaffung aller Staatsräte (was

ſchon ſeit beinahe 2 Jahren geſchehen iſt; denn alle
heſſiſchen Staatsratsſtellen ſind abgeſchafft), Kürzung
der Miniſtergehälter auf 12 000 RM. (was. durch die
letzten heſſiſchen Verordnungen inzwiſchen praktiſch
durchgeführt worden iſt). Ferner verlangen die zwölf
Punkte die chriſtliche Schule (alſo Abſchaffung der
Simultanſchule), Entfernung aller Parteibuch
beamten, die keine Vorbildung haben, und Abſchaffung
der Miniſterpenſtonen und der Höchſtpenſionen über
12 000 RM. (was der Reichstag inzwiſchen beſchloſſen

Was die neue Notverord
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Vvermefen e402 eDe onV. 910DonUnſere Darſtellung veranſchaulicht die wichtigſten Punkte der neuen Notverordnung des Reichspräſi

denten, die neben neuen ſchweren Laſten für jede Schicht der Bevölkerung auch einige Verſprechungen,
Senkung der Preiſe, der Gütertarife und der Mieten, enthält.

Die Hoffnung der Engländer, den Jnlandpreis der
Waren trotz der Pfundſchwäche auf dem gleichen Niveau
halten zu können wie zu der Zeit, als man noch am
Goldſtandard feſthielt, erfüllt ſich nicht.

Das erſte Signal der hervordringenden Jnflation
iſt die Erhöhung der Brotpreiſe um 2 Cent

für den Leib Brot.
Hierdurch empfindet die Bevölkerung zum erſten Male
die Auswirkungen der Pfundſchwäche. Alle einſichtigen
Wirtſchaftler haben vorausgeſagt, daß es unmöglich ſei,
daß England in der innerſtaatlichen Wirtſchaft ſich von
Jnflationserſcheinungen frei halten könne. Die Zurück
ziehung auf das Empire als ein autarkes Wirtſchafts
gebiet ein Plan, der wohl in der Theorie, aber nicht

raxis durchführbar iſt. Problematiſch war nur,

des Geldes anpaſſen
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hat). Soweit ließe ſich ſo ſchreibt das Blatt über
die Punkte reden, aber wir hören weiter in Heſſen
ſoll es nur noch einen Miniſter geben, aber dieſen
einen maßgebenden Mann ſollen die Nationalſozialiſten
ſtellen. Auf dem gleichen Standpunkt ſteht ſchon ſeit10 Jahren der Sozialdemokrat Ulrieh Aber das
Zentrum hat ſich gehütet, den Sozialdemokraten den

Staat auszuliefern. Die Erfüllung dieſer Forderung
bedeutete eine bedingungsloſe Auslieferung Heſſens an
die Nationalſozialiſten. Dazu kann das Zentrum die
Hand nicht bieten. Ferner ſordern die Nakionalſoziali
ſten, daß Heſſens Berliner Geſandtſchaft in eine Ver
kretung umgewandelt wird. Wir kleben nicht am
Namen, aber ganz unmöglich iſt das Verlangen, daß
Heſſen im Reichstag die Politik der Nationalſozialiſtenmitmachen ſoll. Man will alſo dem Zentrum in deſſen

zumuten, dem Reichskanzler in den Rücken zu fallen
Das iſt unſinnig, das iſt unmöglich. Die Bedingungen
ſind ſo, daß ſie in ihren erſten Teilen Vereinfachungen
und wirkliche Erſparniſſe bringen, die von uns ohne
weiteres anerkannt werden können. Aber mit aller
Energie müſſen wir zu den zuletzt angeführten Zu
mutungen „Nein? ſagen.“

nung bringt.

15-252
d

V

from
ſtellungsprozeß braucht, war Deutſchland denn jahre
lang hinkte das innerdeutſche Preisniveau den Welt
marktpreiſen nach, aber unter ſtändigen Angleichungs
tendenzen. Die Entwicklung in England kann nament
lich durch die augenblicklich geübte Rechtſprechung Pfund
gleich Pfund hinausgeſchoben, aber nicht aufgehoben
werden. Jm Gegenſatz zu der Hoffnung, der Wahl
ſieg der Konſervativen zu einer Befeſtigung des Pfundes
führen werde, iſt eine auffallende Pfundſchwäche ein
getreten. Dies wurde dadurch hervorgerufen, daß der
Wahlerfolg der Konſervativen durch eine leichte Steige
rung des Pfundwertes bereits vor den Wahlen eskomptiert
war. Nunmehr erfolgte ein heftiger Rückſchlag, beſonders
da alle Jmporthäuſer mit Rückſicht auf die zu er
wartende Erhöhung der Zölle ihren Lagerbeſtand gan
erheblich vergrößern.

Dieſe von England importierten Waren werden
natürlich ſehr bald im Preis ganz erheblich erhöht werden.
d Teil, wie z. B. bei den franzöſiſchen Parfüms,andelt es ſich dabei um Gegenſtände, die man als
Luxusartikel bezeichnen kann. Aber darüber hinaus gibt

rung erlitten habe ſei es nun

es zahlreiche Waren, die von England importiert werden
und die zum täglichen Bedarf gehören. Von dieſer Seite
aus muß alſo der erſte Anſturm auf das Preismiveau
erfolgen Der zweite nachhaltigere Stoß iſt von der Er
höhung der Getreidepreiſe ausgegangen. Hier handelt es ſich
um ein Zuſammenwirken zweier preistreibender Faktoren.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Getreideernte weſent
ſich ungünſtiger ausgefallen iſt, als man nach den Vor
ſhätungen annahm Außerdem ſpielen nun in dem
Augenblick, da der Weltertrag der Weizenernte erheblich
zuruckgeht, die noch vorhandenen, wenn auch immer
noch recht umfangreichen Vorräte nicht mehr die preis
drückende Rolle, die zu einer vollſtändigen Unterhöhlung
der Getreidepreiſe geführt hat. Gegenüber dem Tief
ſtand haben die Weizenpreiſe über 30 Prozent angezogen,
und es iſt kaum anzunehmen, daß die Preiserhöhung
ſchon zum Stillſtand gekommen iſt. Weſentlich zur Er
höhung der Weizenpreiſe hat beigetragen, daß Rußland
plötzlich als Abgeber vom Markt verſchwunden iſt, jg,
daß man ſogar verſucht hat, ſchon abgeſchloſſene Ver
träge wieder rückgängig zu machen. Aus der erheblichen
Steigerung der Weizenpreiſe reſultiert die Erhöhung des
Brotpreiſes. Jhr werden ſich weitere Preisſteigerungen
anſchließen, ſo daß damit der Vorſprung, den England
in der Preisgeſtaltung der Waren infolge ſeiner Pfund
ſchwächung hat, erheblich zurückgeht.

Die neuerliche Pfundſchwäche dürfte noch einen
längeren Zeitraum anhalten, weil ſie hervorgerufen
wurde durch die Sorge vor Einſchränkungen des Jmports
wegen erhöhter Zölle Sollten dieſe von den Konſer
vativen beſchloſſen und durchgeführt werden eine
Maßnahme, die nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
dürfte ſo muß darauf eine Erholung des Pfundes
von ſeinem dann erreichten niedrigen Stand folgen. Bis
es ſoweit iſt, wird eine weitere Anpaſſung es engliſchen Jnlandpreisniveaus an die durch die Pfund
entwertung bedingten tatſächlichen Preiſe erfolgt ſein.
Dieſe Entwicklung wird in den nächſten Wochen raſchere
Fortſchritte machen als bisher und vielleicht erſt mit
der effektiven Pfundſtabiliſterung nach der Regelung der
Zölle zum Stillſtand kommen. Daraus ergibt ſich, daß
der tatſächliche Preisvorſprung der engliſchen Induſtrie
in einem ſolchen Augenblick nur noch verhältnismäßig
gering ſein dürfte. Es iſt kaum anzunehmen, daß er
mehr als 10 Prozent beträgt; jedenfalls kann von dem
urſprünglich 20prozentigen Preisvorſprung nicht mehr
die Rede ſein. z

Die geſamte innerengliſche Preisentwicklung muß in
Deutſchland mit beſonderer Sorgfalt beobachtet werden,
zumal die Regierung an Maßnahmen zur Senkung. des
deutſchen Preisniveaus denkt. Urſprünglich war ge
plant, zur Anpaſſung der deutſchen Preiſe an das Welt
marktniveau eine Senkung von 20 Prozent vorzubereiten.
Das dürfte ſich aus geſchilderten Gründen erübrigen,
es ſei denn, daß unerwartete Entwicklungsfaktoren noch
hinzukommen Eines ſteht heute ſchon feſt der innere
engliſche Markt wird ſich nicht von einer Preiserhöhung
als Ergebnis der Pfundinflation frei halten können.
Der erſte Einbruch in die Preisfront iſt bereits erfolgt.

Severſng und die Polſfzei-
offieſers vereinigen

Der Miniſter bricht die Beziehungen ab
Berlin, 10. Dez. Die Polizeioffiziervereinigung

hat dem preußiſchen Innenminiſter Severing am
Mittwoch eine Entſchließung zum Fall des Polizei
majors Levit zugeſtellt, in der die Maßnahmen des
Berliner Polizeipräſidiums und des Jnnenminiſters
als unberechtigt bezeichnet werden, beſonders, da ſie
ohne vorherige gründliche Ankerſuchung erfolgt
Nachdem das Verkrauen in die rein rechkliche Hand
lungsweiſe des Jnnenminiſters durch die ſcharfen Maß
nahmen gegen Polizeieffiziere, die am Volksen
tkeilnahmen, bereits eine nicht e Erſch
und Se des Falles Levit in Gefahr verloren

ugehen. eAuf dieſe Entſchließung hat der preußiſche Miniſter
des Jnnern, Se vering, ein Schreiben an die Ver
einigung der Polizeioffißiere Preußens gerichtet, in
welchem es u. a. heißt:

Jhr Schreiben vom 7. Dezember d. J. zwingt mich
den Ihnen aus ähnlichem Anlaß bereits in Ausſicht
geſtellten Abbruch der Beziehungen zur Polizei
ziersvereinigung durch das Miniſterium des Innern
und ſämkliche ihm unkerſtellte Polizeibehörden nun
mehr vorzunehmen. Enkſchieden muß ich Jhre Ver
ſuche, in den Dienſtbekrieb der Polizei Preußens ein
zugreifen, zurückweifen. Die mir übermitkelte Stellung
nahme iſt ſachlich unrichtig und unberechtigt, ihre Be
kannkgabe an die Preſſe geradezu illoyäl. Nach Lage
der Sache kann es ſich nur darum handeln, daß
einige wenige unrichtig informierte oder voreingenom
mene orksanſäſſige Mitglieder Jhre Vereinigung das
mir zugeſtellie Schreiben verfaßt haben, das um ſo
grokesker wirkt, als es auf Grund ſeines Worklaukes,
ohne jede Legitimgkion. beanſprucht, zuge als
n en ren der Maſſe der Polizeiwächtmeiſter

zu gelten. ar vBühnenvolksbund
Max Jakobs künſtleriſche Hand

puppenſpiele
erwarben ſich in den letzten drei Jahren einen klang
vollen Namen, ſie fanden bei ihren Gaſtſpielen, die
ſie in alle deutſche Gaue führte, ſtets ein begeiſtertes
Haus. Jhr Spiel wird nicht nur von Kindern geliebt,
ſondern auch von Schule und Elternhaus anerkannt
und geſchätzt, zumal ſie das iſt ein Vorzug derMax Jakob Bühne nicht nur für Kinder piett
ſondern auch Stücke für die Erwachſenen bietet. Dieſe
Scherzſpiele oder auch die klaſſiſchen Stücke ſind „frei
nach oder ſogar „ſehr frei nach bearbeitet,
ſie ſtellen ein Produkt von übriggebliebener Handlung
und zeitgemäßer Satire dar, überhaupt wachſen die
Poſſen aus dem Zeitgeſchehen, ſind geſpickt mit Tages
a vor allem ſind örtliche Begebenheiten ein
geflochten; ſo kommt es, daß die Stücke in ſeder Stadt
oft ein neues Gewand haben. Die Umſtellung wird ge
wöhnlich aus dem Augenblick geboren, die Rollen wer
den umgeſtoßen, und das Spiel geht aus dem Stegreif
weiter. Dieſer „Dienſt am Kunden“ in der Berück
ſichtigung der Publikumswünſche iſt allerdings nur bei
einem Kaſpertheater möglich. Gerade bei den Kindern
iſt die Auffaſſung ſehr verſchieden und iſt für den

erlauf des Spieles ausſchlaggebend. Während in der
Abendvorſtellung das geſprochene Wort mehr gilt,
wollen die Kinder Bewegungen ſehen, Sprünge,
Tänze uſw. Kaſper ſpielt ſtets die Hauptrolle ihm
allein iſt es heute noch vergönnt, daß er die Wahr
heit ſagen darf. Je deutlicher er dies kut, deſto größer
iſt ſein Erfolg.

Die Hohnſteiner Puppenſpieler, wie ſie auch noch
heißen, weilten jetzt auf Einladung des Bühnen
volksbundes in Halle und gaben vier Vor
tellungen. Max Jakob fand auch hier wieder ſtärkſten
eifall, nachdem er vor Jahresfriſt ſein erſtes Gaſt

piel in Halle gegeben hatte Einfache Mittel,Wuchte kurze Bewegungen ſind die Hauptfaktoren
eines Erfolges. Die Jahre erzwangen ſich bei dem

ſonſt mit Zugaben kargen Kaſper die Wiederholung
einiger Tänze. Das Programm war zu jeder Auf
führung verſchieden, für die Kinder einmal „Seppels
Geburtstag“ und „Kaſper kauft ein Haus“, das andere

Zum 30. Male werden die Nobelpreiſe verteilt.

Oben links: König Guſtav der Fünfte von Schweden, aus deſſen Händen di

Oben rechts: Das Konzerthaus uUnten von links nach rechts: Die deutſchen Träger des
Nobelpreiſes von 1931. Geheimrat Boſch (Chemie), Prof. Warburg (Medigin), Prof. Bergius (Chemie).

zeichnung entgegennehmen. O
Diplome und der Geldanweiſungen ſtattfindet.

W

Preisträger die hohe Aus
in Stockholm, wo die überreichung der

Mal „Kaſper als Mäuſeminiſter“ und „Der beſtohlene
Weihnachtsmann“, in den Abendvorſtellungen „Die

geliebte Dornroſe“ und „Der erkältete Weihnachts
mann“, dann „Till Eulenſpiegel“ und „Prinzeſſin und
Schweinehirt“. Der Beſuch konnte zumal am
erſten Tage beſſer ſein.

Max Jakob ſpielt nun ſchon über zehn Jahre
in einem ſchlichten Landheim bei Hartenſtein im
Erzgebirge ſteht die Wiege ſeiner Puppenſpielkunſt.
Bei einer Geburtsfeier verſuchte er ſich mit zurecht
geſchnittenen Kartoffeln und Taſchentüchern es war
am 11. e 1921. Danach ſetzte die Arbeit ein,
um durch Vorſtellungen ſeinen Lebensunterhalt zu
verdienen. Max Jakob iſt ein heimatlos gewordener
Balte, der während des Krieges nach Deutſchland kam.
Seine e Spiele führten ihn ausſchließlich
Deutſchböhmen, nach zwei Jahren faßte er jedoch au
feſten Boden in Sachſen. Aus dem erſten Verſuch im
Türrahmen entwickelte ſich eine Kunſt. Später
ſtedelten die Hartenſteiner Puppenſpieler nach der
Burg Hohnſtenn in der Sächſiſchen Schweiz
über. Der Sommer iſt der Vorbereitung für die
im Winter ſtattfindenden Gaſtſpiele gewidmet.
Heute reiſen zwei Gruppen durch Deutſchland die
Wiedergeburt des Puppenſpieles iſt nicht zu leugnen

S.

H Grokes Almanach zu Weihnachten 1931. 49. Jahr
gang. 56 Seiten mit 8 Bildern, koſtenlos. Zeit
gemäß, ſehr zeitgemäß iſt der ſoeben erſchienene Weih
nachtsalmanach der G. Groteſchen Verlagsbuchhandlung
in Berlin. Einmal durch ſeinen reichen, lebendigen
Jnhalt, der aber doch wieder, wie die Tätigkeit dieſes
Verlages überhaupt, eine weiſe Beſchränkung auf das
Wichtigſte und wirklich Bedeutſame verrät; zweitens
durch die ſchöne, moderne Ausſtattung und intereſſanteJlluſtrierung und drittens dadurch, daß er wohl als

einziger Verlags-Almanach koſtenlos abgegeben wird.
Der Almanach enthält u. g. Beiträge von Peter
Dörfler, Heinrich Federer, Guſtav Frenſſen, Lothar
Briger und Gräfin Lilly zu Rantzau, der Verfaſſerin

des neuen Buches „Sprung über den Schatten“. der
Roman eines Fürſorgezöglings, in dem ein brennen
des Zeitproblem eine künſtleriſche Geſtaltung er
fahren hat.
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Merſeburg und Umgegend
10. Dezember.

Weihnachtsbäume in der Torfahrt.
Nun haben ſie wieder ihren Weg zu uns gefunden, die

grünen Bäume aus den deutſchen Wäldern. Sie warten
rauf, liebevoll betrachtet und gemuſtert zu werden, um

ſHließlich mit bunten Lichtern geſchmückt zu werden und
eihnachtsfreude zu verbreiten Was wird aus all

den vielen Bäumen werden, die jetzt noch, mit Stroh
ſeilen umwickelt, irgendwo in der Torfahrt ſtehen und
feilgeboten werden Wird man ſie in eine Kirche
hringen oder in eine Proletarierwohnung, in einen
Gaſthofſaal oder in einen Kindergarten oder in eine
gewöhnliche Wohnſtube? Es macht das alles nicht viel
aus. Die Hauptſache bleibt, daß es Weihnachtsbäume
ſind, die der ganzen Welt äußeres und inneres Licht
bringen wollen.

Perſonalien.
9ljähriger Schwimmer

Den 91. Geburtstag konnte in ſeinem jetzigen
Wohnort Herzberg a. H. der älteſte Schwimmer
Deutſchlands, Franz Rößner, feiern, ein ge
borener Merſeburger. Wenn er auch ſchon lange
So nicht mehr in unſerer Stadt weilt, ſo iſt er
doch in Merſeburg wohlbekannt. Hat er doch erſt
tm vergangenen Jahre dem Leunger Waldbad einen
Beſuch abgeſtattet. Noch am 2 Auguſt d. J. erhielt
er bei einem Schau und Werbeſchwimmfeſt in
Oſterode eine Ehrenurkunde Dem rüſtigen chwim
mer auch unſeren Glückwunſch!

Schloſſermeiſter Franenheim 80 Jahre.
In geiſtiger und körperlicher Friſche und Geſundheitkann am Srellag der Wiehe e ch e

e e Große Sixtiſtraße 4, den 801 Ge
rtstag begehen. Der Jubilar iſt eine beliebte und

geachtete Perſönlichkeit unſerer Stadt. Über drei Jahr
zehnte hindurch iſt er als Stadtverordneter tätig ge
weſen und hat ſich ſtets für das Wohl der Allgemein
heit eingeſetzt. Als Freiwilliger im Jägerbataillon
nahm der Veteran am Feldzuge 1870/71 teil. Der
alte Herr hängt noch ſehr an ſeinem Beruf und heute
noch kann man ihn in ſeiner Werkſtatt bei der ge
wohnten Arbeit finden. Wir wünſchen dem immer
fidelen Geburtstagskinde einen langen und ruhigen
Lebensabend.

Geſundbekerimen gehen wieder um! Von ver
ſchiedenen Seiten wird wieder vor zwei Frauen ge
warnt, die in die Häuſer gehen, ſich als „Geſund
beterinnen“ ausgeben und unter betrügeriſchen Mani
pulationen Geld von ihren Opfern ergaunern. Bereits
vor einiger Zeit wurde warnend auf die beiden Weiber
hingewieſen. Wie uns jetzt mitgeteilt wird, ſind ſie
gegenwärtig wieder unkerwegs, und es dürfte ſich
empfehlen, im Verkehr mit ihnen geſundes Mißtrauen
walten zu laſſen.

Zahlt Steuern und Schulgeld! Die bis zum
15. Dezem 1931 fällig werdenden Grundſteuern,Lohnſummenſteuern, Seulagecder und Berufsſchul

beiträge ſind bis zum 15. Dezember 1981 an die
Stadt auptkaſſe zu zahlen. Vom 16. Dezember 1981
ab werden die vorgeſchriebenen Verzugszuſchläge
bzw. zinſen erhoben. Späteſtens vom 19. Dezember
1931 ab werden die Abgabenrückſtände ohne beſondere

hnung koſtenpflichtig eingezogen
Muſikaliſche Advenksfeier in der Skadtkirche.

Am kommenden Adventsſonntag, um 18 Uhr, veran
ſtaltet der Männer-Geſan

ſcheEelloſpiel, e e ſowie gemiſchtchörigen Liedern

t

Wettbewerb zur Stadtrandſiedlung.
Jn dem vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg kürz

lich ausgeſchriebenen Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für Erwerbsloſenſiedlungshäuſer wurde
von den 34 eingegangenen Entwürfen der
mit dem Kennwort 541 913 verſehene vom Preisgericht
als beſter angekauft und zur Durchführung beſtimmt.
Der Verfaſſer des Entwurfes iſt Architekt Richard
Huzenlaub, Leung. Es iſt in Ausſicht genommen,
die eingegangenen Entwürfe öffentlich auszuſtellen.

Die geſtohlenen Gutſcheine.
W Die Täter ſind ermittelt.

Am Sonnabend wurde feſtgeſtellt, daß bei ver
ſchiedenen Kaufleuten Gutſcheine des Wohlfahrts-
amtes zur Einlöſung gelangten, die nicht von der
Stadt ausgegeben worden waren. Es waren jedoch
amtliche Vordrucke benutzt, ſo daß die Unredlich
keiten im Rathauſe vorgekommen ſein mußten Die
r aufgenommenen Ermittelungen haben ergeben,
aß ſtäd tiſche Beamte und Angeſtellte

nicht in die Betrugsaffäre verwickeltwaren. Drei auf dem Rathauſe zu Hilfsarbeiten
herangezogene Wohlfahrtserwerbsloſe hatten ſich
während der Arbeitszeit die in dieſem Zimmer be
findlichen Gutſcheine angeeignet, ein vierter hatte
ſie ausgefüllt und ſo waren ſie in den Verkehr ge
kommen, wo ſie alsbald als Fälſchung erkannt
en ß der kriminalpolbſchlu er kriminalpolizeilichen Er
hebungen wird die Angelegenheit der Staatsanwalt-
ſchaft zugeleitet werden.

Teichfiſchen mit Konzert.
Aur Mittwoch wurde im Gothardteich mit zwei

großen Netzen gefiſcht. Wie üblich, hatten ſich dazu
eine Menge Leute eingefunden, die dem intereſſanten
Beginnen zuſahen. Dieſe Gelegenheit benutzten die
Mitglieder einer fahrenden Kapelle, um mit Schlager-muſtt den Fiſchfang zu begleiten. Auch ihr „Fiſchzug“

d reichlich wie man beim Einſammeln erkennen
nnte.

Bei Glätte ſtreuen?
Verhütet das Schuſſeln auf Straßen.

Das Polizeipräſidium Weißenfels teikt
folgendes mit: vEs wird vorſorglich darauf hingewieſen daß bei ein
tretender Glätte und etwaigem Schneefall die
Bürgerſteige, Fußwege, Straßenübergänge derart aus
reichend mit Sand, Aſche uſw. beſtreut werden
müſſen, daß ein Ausgleiten der Paſſanten in den Ver
kehrszeiten verhütet wird. Als Verkehrszeit gilt nach
den örtlichen Straßenpolizeiverordnungen für Weißen
fels: 728 bis 20 Uhr und Merſeburg: 7 bis 21 Uhr.

Polizeilicherſeits wird in dieſem Jahre beſonders

auf das e e e e der Kindergéachtet werden, weil die auf Straßen und Plätzen
angelegten Gleitbahnen immer wieder Unfälle verurſagen Eltern und ſonſtige Erziehungsberechtigte wer

den gebeten, auch ihrerſeits auf die Kinder einzuwirken,
damit dieſe gefährliche Unſitte unter
bleibt.

Das Reichsmilchgeſetz.
Der Bauernverein Merſeburg und Um

eb ung hielt am Mittwoch im „Tivoli“ eine Ver
ammlung ab, die ſich in der Hauptſache mit Fach
fragen beſchäftigte Nach der Begrüßung durch den
Vorſitzenden Landwirt Berthold, Blöſten, der auf
die beſondere Bedeutung der Ausſprache aufmerkſam
machte, ergriff Landwirtſchaftsrat Direktor Heim,
Merſeburg, das Wort zu einem Vortrag über die
Probleme der bäuerlichen Wirtſchaft.

Der Redner erinnerte zunächſt an den Freiherrn
vom Stein, der das freie Bauerntum geſchaffen habe,
damals ſei der Bauernhof der Mittelpunkt alles öffent
lichen Geſchehens geweſen. Aus dem Agrarſtaat habe
ſich jedoch ein Jnduſtrieſtaat gebildet, und im Gegen
ſatz zur Perſönlichkeit des Bauern habe ſich die
ſtädtiſche Maſſe entwickelt. Die in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts einſetzende Landflucht habe ſeinen Grund
darin gehabt, daß die Bevölkerung dort nicht den Ge
winn gefunden habe, den ſie zum Leben brauchte, da
bei ſei durch aufkommende Jnduſtrialiſierung der Ver
dienſt in der Fabrik viel größer geweſen als auf dem
Lande. Heute ſei es gerade umgekehrt, überall mache
ſich eine außergewöhnlich ſtarke Stadt
flucht bemerkbar. Es bleibe nicht nür bei den
Schrebergärten, neuerdings ſeien auch klein
bäuerliche Siedlungen geplant. So wolle
man vor allem im Oſten durch ein ſtarkes Bauerntum
einen natürlichen Wall gegen das andringende Polen-
tum aufrichten: denn

nür durch eine ſtarke individuelle Bauernwirtſchaft
ſei das Land zu halten.

Ein ſchwieriges Problem ſei auch die Stadtrand-
ſiedlung. Die Frage der Durchführung ſei noch
immer nicht gelöſt, feſt ſtehe jedoch, daß Deutſchland dieſe
Randſtedlüngen dringend braucht. Auf der anderen
Seite werde dadurch allerdings die Arbeitsloſigkeit nicht
verringert, denn Randſiedlung ſei keine Bauernwirt
ſchaft. Nach Anſicht des Redners wird das Problem der
Randſiedlung ſtets ein Problem bleiben, die Zukunft
werde aber zeigen, wie ſte in Angriff genommen werden
könne. Direktor Heim erklärte darauf an Tafeln die
Unterſchiede zwiſchen Plan wirtſchaft und indi-
vidueller Wirtſchaft, und verſuchte aus
einanderzulegen, was für das Deutſchland in Zukunft
das Richtige ſein würde. Der Redner trat dabei für
eine

Verknüpfung von individueller Bauernwirlſchaft
mit Plan wirtſchaft

ein, der Bauernhof müßte über die Eſſen der Induſtrie
ſiegen. Bei der Zuckerkontingentierung ſei bereits ein
Anfang zur Planwirtſchaft gemacht worden. In erſter
Linie müſſe das Anbauverhältnis be-ſt im mit werden. Dadurch würde allerdings auch die
Fruchtfolge umgeſtoßen werden müſſen. Auf Tafeln
erklärte dann der Redner die Grundſätze für die Acker

Die Reichsbahn rüſtetn Weihnachtsverkehr

Eine große Reihe Enklaſtungszüge vorgeſehen.
Um den zu erwartenden ſtarken Reiſeverkehr zu

Weihnachten bewältigen zu können, hat die Reichsbahn
wiederum umfangreiche Vorkehrungen getroffen. Von
den die Merſeburger Station berührenden Zügen

beachten. Es verkehren an Sonderzügen:
Vorzug 870: Berlin--Frankfurt a. M. (beſchl. Zug),Merſeburg ab 1.97, am 23, 24, 25 und 28. Dez. und

am 2. Jan.
Vorzug D 49. München--Berlin, Merſeburg ab

6.37, am 20. und 28. Dez. (Der Hauptzug D A9 ver
kehrt an dieſen Tagen ab Merſeburg 6.52 der Kurs-
wagen nach Hamburg wird im Vorzug geführt.)

Vorzug 869: Frankfurt a. M. Berlin (beſchl. Zug9),
Merſeburg ab 8.03, am 23., 24., 25. und 28. Dez.

Vorzug D 42: Berlin- Frankfurt a. M., Merſe
burg ab 11 11, am 19, 22 23, 24, 27., 28. und
31. Dez. und am 1., 2. und 3. Jan. (Der Hauptzug,
D 42, fährt an dieſen Tagen ab Merſeburg 11.18.)

Vorzug 841: Weißenfels Halle, Merſeburg ab 12.52,
am 20., 25. und 26. Dez. und nach Bedarf bereits
am 13. Dez.

Vorzug D 44: Berlin-- Frankfurt a. M., Merſeburg
ab 17.10, am 23. und 24. Dez. (Der Hauptzug nach
Baſel fährt an dieſen Tagen ab Merſeburg 17.19.)

Vorzug D 43: Frankfurt a. M. Berlin, Merſeburg
ab 19.48, am 19., 22., 23., 24., 27., 28. und 31. Dez.

Die Reichspoſt hat ſoeben mehrere neue Schmuckblät
ter für Telegramme herausgebracht, die die alten
Nummern 2, 3 und d. ſ. die Tauben, der Poſtreiter
und die Blumenvaſe, nach deren Aufbrauch erſetzen
ſollen. Die neuen Blätter zeigen auf der Vorderſeite
das erſte ein Segelſchiff in voller Fahrt, das zweite
eine Kinderſchar und das dritte einen Hochgebirgs
gipfel mit einer blühenden Bergwieſe im Vorder-
grunde. Die Rückſeite der Blätter krägt entſprechenden

Probſeme ver bäuer ichen
frtsecheft

Der Bauernverein tagte.
beſtellung uſw. Er bewies weiter, daß der deutſche
Bauer unſer Volk ernähren könne, zu
mindeſt könne die Einfuhr auf ein Geringes beſchränkt
werden. Daneben ſei die

Viehhaltung das Fundament der Wirtſchaft,
vor allem die Schweinehaltung. Wie der Redner
ausführte, ſei im Oktober des nächſten Jahres
wieder mit günſtigeren Schweinepreiſen zu rechnen,
ebenſo auf dem Rindviehmarkt.

Die Frage des Reinertrages ſei unter den
heutigen Umſtänden ſchwer zu beantworten. Er ſei
aber nicht durch die Steigerung des Rohertrages zu
erhöhen, ſondern durch möglichſte

Niedrighaltung der Betriebskoſten.
Auch die Steueraufwände ſeien viel zu hoch, als daß
ſie von den Bauern länger getragen werden könnten,
daneben ſtänden die Löhne zu den Erträgniſſen der
land wirtſchaftlichen Produkte in keinem Verhältnis,
es ſei grundfalſch, die Löhne des Bauern mit denen
des Arbeiters zu vergleichen. Jn der letzten Notverordnung ſei durch den Vollſtreckungsſchutz für
landwirtſchaftliche Betriebe den Verhältniſſen
einigermaßen Rechnung getragen worden. Die
deutung des Bauerntums ſei nicht zu verkennen es
habe volkswirtſchaftliche, biologiſche und hiſtoriſche
Aufgaben. Feſt ſtehe jedenfalls, daß

die Wiedergeburt des deutſchen Volkes im deut
ſchen Bauernhof liegen

werde
Jn der Ausſprache kamen lediglich organiſatoriſche

Fragen zur Debatte
Darauf ſprach Dr. Schmidt von der Landwirt

ſchaftskammer Halle über
das Reichsmilchgeſetz.

Danach wird das Geſetz trotz aller Dementis am
Januar 1932 eingeführt werden. Jnknappen Strichen zeichnete der Vortragende die Aus

wirküngen und Anforderungen des Geſetzes die vor
allem den kleinen und mittleren Bauer bekreffen. Hier
werde nur die Kuhmilch erfaßt. Es ſei nach
gewieſen worden, daß die Landwirtſchaft ſelbſt ſchon
lange hohe Forderungen an die Qualität der Milch
ſtellke und nach einem ſolchen Geſetz ſtrebt. Der Redner
verbreitete ſich dann noch über die einzelnen Milch
ſorten, über die Vorſchriften der Milchverwendung,
über die Reinhaltung der Ställe uſw. Als wichtigſtes
Kapitel ſei, wie der Dr. Schmidt ausführte, der Para
graph über die

Konzeſſion zum Milchhandel
anzuſehen.

Dieſem Vortrag folgte ein Austauſch über die
Zuckerrübenfütterung. Weiter wurde der
Vereinskalender für 1932 feſtgeſetzt. g.

ſowie am 1., 2. und 3. Jan. (Der Hauptzug fährt
an dieſen Tagen ab Merſeburg erſt um 20.01.)

Vorzug 826: Halle Weißenfels, ab Merſeburg 21.24
am 20. Dez. (Der Hauptzug Halle-Corbetha fährt
an dieſem Tage ab Merſeburg 21.31.)

Vorzug D 50: Berlin München, ab Merſeburg
23.04, am 19. und 23. Dez. (Der Hauptzug verkehrt
an dieſen Tagen ab Merſeburg erſt um 23.14.)

wird eine ganze Reihe doppelt gefahren. Weihnachts- Schwächerer Fremdenverkehr
reiſende tun gut daran, die folgenden Anderungen zu im Monat November 1931.

Es übernachkeken in Merſeburg im November
450 Perſonen, darunker: 427 Reichsdeutſche, 5 Sſter-
reicher, 1 Tſcheche, 2 Schweizer, 1 Schwede, 2 Polen,
1 Ruſſe, 11 ohne Angabe. Außerdem 1715 Herbergs-
beſucher;

in Weißenfels: 742 Perſonen, darunter: 718
Reichsdeutſche, 1 Tſcheche, 1 Ungar, 1 Jtaliener, 2
Schweizer, 1 Niederländer und 18 ohne Angabe Außer
dem 876 Herbergsbeſucher;

in Zeitz 722 Perſonen, darunter: 714 Reichs
deutſche, 2 Hſterreicher, 1 Jugoſlawe, 1 Schweizer, 1
Franzoſe, 2 Schweden, 1 Ruſſe. Außerdem 445 Her
bergsbeſucher. r

Sonne in der „Sonne“.
FilmMärchennachmitktag.

Die Direktion des Lichtſpielhauſes „Sonne“ veran
ſtaltete am Mittwochnachmittag einen Film- Märchen
nachmittag. Das große Theater war übervoll beſetzt
von Kleinen und Kleinſten, die zum Teil mit ihren

Neue Teſegrammsehmerekhblätter
der Reſchspost

Bildſchmuck. Die Blätter ſind von namhaften
Künſtlern entworfen und in achtfarbigem Offſetdruck
hergeſtellt. Das Blatt mit den Kindern iſt beſonders
für Glückwünſche zur Geburt eines Kindes gedacht,
das Schiff wird namentlich Seefahrern und der Berg
rieſe den vielen Freunden des Hochgebirges will
kommen ſein. Die drei neuen Schmuckblätter können
wie die anderen bei den Telegrammannahmeſtellen
angeſehen werden. Die Gebühr iſt mit 1 RM. die
gleiche wie für die bisherigen Blätter.

z e Bodenbach

Eltern erſchienen waren. Die herrlichen Märchen:
„Rotkäppchen“, „Hans im Glück“ und „Hampelmanns
Traumfahrt“ wurden von den begeiſterten Zuſchauern
jubelnd aufgenommen Das war ein Lachen und
Händeklatſchen. Ein richtiger Weihnachtsmann gab die
Erklärungen zu den Filmen, und als er gar einige
Kinder zur Bühne heraufrief, die Gedichte vortrugen,
da gab es ſüße Belohnungen. Der ſich ſteter Beliebt
heit erfreuende Märchennachmittag wird am
Sonntag nachmittag wiederholt

5

Eigentumsvergehen dvminieren.
Die Kriminalſtatiſtik des November.

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt folgendes mit
Jm Monat November 1931 wurden vom Polizei

präſidium Weißenfels 98 Perſonen feſtgenommen,
und zwar:

in Merſeburg 32, darunker: wegen Diebſtahls
und Einbruchs 12, wegen Hehlerei 1, wegen Be
kruges 4, wegen Landſtreicherei 2, wegen verſchiedener
Deliktke 8, geſuchte Perſonen 5;

in Weißenfels 39, darunker: wegen Ein-
bruchs und Diebſtahls 15, wegen Hehlerei 1, wegen
Betrüges 1, wegen Landſtreicherei wegen ver
ſchiedener Delikte 10, geſuchte Perſonen 11;

in Zeitz 27, darunter wegen Sittlichkeits-
verbrechens 1, wegen Einbruchs und Diebſtahls 3,
wegen Betruges 1,, wegen Landſtreicherei 1, wegen
verſchiedener Delikte 16, geſuchte Perſonen 5.

e. 2Die Ballſaiſon im Notwinter.
Wie Berliner Blätter melden, ſind allein bis

Weihnachten 300 öffentliche Feſtlichkeiten mit allem
Prunk in der Hauptſtadt angeſagt; ja, es wird be
hauptet, daß ſogar mehr als im Vorjahre Vorberei
tungen dieſer Art getroffen werden. Wie reimt ſich
das mit dem Notwinter zuſammen? Welch ein
klaffender Widerſpruch zwiſchen den Sammlungen auf
der einen Seite und der Zerſtreuungsſucht auf der
anderen. Klingt das nicht wie Hohn? Man wird
ſagen: Wir brauchen Entſpannung, Ausſpannung,
Erhebung in all den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten
iſt es da nicht berechtigt, wenn die Zahl der Ver
gnügungen ſteigt, ein bißchen Freude in all dem
Grau?

Ja, wir hätten wirkliche Freude ſo nötig,
auch wirkliche Geſelligkeit, ſchlichtes Zuſammenſein mit
Freunden, mit denen man ſich ausſprechen dann, aber
ſolche echte Geſelligkeit, die Kraft und Freude bringt,
bedarf keiner großen koſtſpieligen Veranſtaltungen
im kleinen Kreis, im eigenen Heim, bei ganz be
ſcheidenem Jmbiß kann man ſo herzlich froh bei
ſammen ſein, und von ſolchen Stunden geht Licht mit
in den Alltag. Man ſollte doch überlegen, ob es
nicht eine Pflicht der Nächſtenliebe iſt, die lauten glän
zenden Feiern um deretwillen zu kaſſen, die jetzt ſo
ſtill geworden ſind und im Dunkel ſitzen. Weg mit
dem Ubermaß von Feſten! Pflegt dafür Geſelligkeit
in dieſem Notwinter; Geſelligkeit iſt eine wirkliche
Aufgabe für uns. Alles muß darauf ankommen, in
welchen Geiſt wir zueinander kommen.

Warnung vor einem Darlehns-

Das Polizeipräſtdium Weißenfels teilt folgendes mit
Seit einiger Zeit ſucht die Firma Intereſſen

gemeinſchaft des Verlagsinſtituts Privatgeld“, Franz
Dobianer, Bodenbach Nr. 114 (Tſchechoſlowakei), in
Deutſchland die Anwerbung von Vertretern
die Geldſuchenden angeblich Privatgeld durch die be
nannte Firma anbieten. Sowohl in ihren Auftrags
ſcheinen wie auch in ihrer Zeitſchrift gibt die Firma
als Sitz nur Bodenbach a. d. E. an, während auf dem

(Tſchechoſlowakei) geſagt iſt.
ie Feſtſtellungen haben ergeben, daß die Firma

„Verlag und Expedition Privatgeld“ ſich in Boden
bach a. d. Elbe befindet. Jnhaber iſt der Kaufmann
Joſef Dobianer, wohnhaft in Bodenbach Nr. II
Dieſer hat die Bewilligung von der Bezirksbehörde
Tetſchen zur Herausgabe einer periodiſchen Druckſchrift
„Privatgeld“, ferner zur Ausübung eines Bank und
Kommiſſionsgeſchäftes erhalten. Seine Tätigkeit hat
er zumeiſt ins Ausland verlegt. Jn einer vom
Bundesſtaat Linz a. d. D. (DeutſcheSſterreich) am
26. September 1931 überſandten Anzeigenſchrift wird
mitgeteilt, daß am 24. September 1931 der Agent
des Verlagsinſtituts „Privatgeld“ in Bodenbach, mit
Namen Emil Rindt, wohnhaſt in Linz a. d. D. ſowie
ſein Subvertreter Karl Scheubinger, gleichsfalls in
Linz wohnhaft, wegen Betrugsverdachts der Staats-
gnwaltſchaft in Linz a. d. D. überſtellt worden iſt.
Auf Gründ dieſer Mitteilung wurde von hier aus
das Bezirksgericht in Tetſchen von der vermutlichen
betrügeriſchen Geſchäftsgebarung des Dobianer, als
Inhaber der Firma „Privatgeld“, in Kenntnis geſetzt
worauf am 2. Oktober 1931 ſeitens dieſes Gerichts
in den Wohn und Geſchäftsräumen des Dobianer in
Bodenbach Nr. 114 eine Durchſuchung vorge-
nommen wurde. Es handelt ſich hauptſächlich um die
Einziehung der Speſenbeträge von den Darlehns
bewerbern, weil dieſe erſt nach der Unterfertigung der
Auftragsſcheine und Entrichtung der Speſen von
Dobianer an ein Geldinſtitutk verwieſen werden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Unſer Viehbeſtand.
Bad Dürrenberg. Am 1. Dezember wurde

folgender Viehbeſtand gezählt 88 Pferde 5 Maul
tiere und Eſel, 162 Stück Rindvieh 90 Schafe, 888
Schweine, 97 Ziegen, 3967 Stück Federvieh und
19 Bienenſtöcke.

Offentliche Fernſprechſtelle im Ortsteil Balditz.
Bad Dürrenberg. Die Finanzkommiſſion der

Gemeinde Dürrenberg hat die Errichtung einer
ehe Fernſprechſtelle im Ortsteil Balditz be

chloſſen. Die öffentliche Sprechſtelle wird wahr
ſcheinlich bei dem Gaſtwirt Lingslebe eingerichtet.

Zum Beſten der Winkerhilfe.
R Bad Dürrenberg. Die Freiwillige Sanitäts

kolonne vom Roten Kreuz veranſtaltet am 16. De
zember im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ einen
Unterhaltungs abend zum Beſten der
Winterhilfe. Die Hälfte des Reingewinns iſt für
die öffentliche Winterhilfe der Gemeinde, die andere
Hälfte zugunſten der Weihnachtsbeſcherung der
Frauenhilfe beſtimmt. In dankenswerter Weiſe
haben ihre Mitwirkung zugeſagt: Opern und Konzert
ſängerin Fräulein Edith Schmidt, die Gymnaſtik
ſchule von Fräulein Schäffer, das Salonorcheſter
Richard Schmidt ſowie Mitglieder der Pfad-
finderjugend. Außerdem werden auch noch
Lichtbilder vorgeführt, ſo daß der Abend durchaus
reichhaltig ausgeſtaltet iſt. Die Eintrittspreiſe ſind
niedrig gehalten.

Tageskalender.
Donnerstag, 10. Dezember.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung: Nießſche. Jahnturn
halle, Leuna: Perſil-Filme.

Freikag, 11. Dezember.
„Sonne“: Die Bräutigamswitwe. Unionthegter:

Unkas. Der Scheidungsanwalt. MRG. Ver
ſammlung. „Zur Linde“, Spergau: Perſilfilm.
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Erfolgreicher Kaninchenzüchter.

S Meuſchau. Be der am Sonntag im Gaſthaus
von Zätzſch in Niederbeung veranſtalteten Geiſeltal
ſchau vom Kaninchenzüchterverein Kötzſchen Beunga
fielen auch drei Preiſe nach hier. Der Maurer Fritz
Meißner erzielte für drei von ihm ausgeſtellte
Deutſche Rieſenſcheckenhäſinnen einen Sieger und einen
erſten und zweiten Preis Dieſe Tiere konnten ſchon
wiederholt ausgezeichnet werden.

e Einbrecher im Gaſthof.
ollenbey. Jn der Sonntag Na t, gegen 2 Uhr,ſtatteten Diebe dem Gaſtwirt Sang Modernen L

ſuch ab. Die Diebe drückten die Fenſterſcheibe ein, ſtiegen
durch das Fenſter ein und entwendeten den vor
handenen Schnaps und Zigarrenvorrat.
Die Diebe wurden von dem Nachtwächter bemerkt,
konnten aber in der Dunkelheit verſchwinden. Er
e e durch den Landjägerbeamten wurden ſo
fort aufgenommen, bis jetzt aber ohne Erfolg

Die Cracauer Schnle bleibt.
S Cracau. Jm Rahmen der Einſparung audem Schulgebiete war auch ein Abbau er

Schule vorgeſehen. Wie man hört, wird er jedoch
h folgen ſo daß die einklaſſige Schule erhalten

Winternvthilfe in Bad Lauchſtädt.
F Bad Lauchſtädt. Der Magiſtrat ſchreibt uns:Der e zur Sammlung in Bad ad en Natu

ralien, leidungsſtücken, Lebensmitteln und Geldſpen
den iſt auch in Bad Lauchſtädt auf fruchtbaren Boden
gefallen. Mit unermüdlichem Flei haben die Sammler
ihre Tätigkeit entfaltet, ſo daß das Ergebnis bis
e als ein ſehr erfreuliches bezeichnet wer
en kann. Außer einer großen Menge guter

Kleidun und Wäſcheſtücke für änner,
Frauen und Kinder ſind Naturalten aller Art,
wie Fleiſch, Wurſt, Mehl, Bohnen, Erbſen, Reis, Apfel
und Brot geſtiftet worden. ber 30 Zentner
Kartoffeln ſtehen zur Verteilung unter die Be
dürftigſten der Stadt zur Verfügung. Sogar Milch
r die Kleinen iſt geſpendet. Die größte Spende machen

ie Kohlen aus. Es ſind ſchon jeßt zirka 700 Zent
wer Brikett zur er teilung gelangt.Weitere Verteilungen ſollen folgen. An den Spenden

ben das Ammoniakwerk und die r Leung,
er Brunnenverſand Dr. Lauterbach, die Beamten und

Angeſtellten der Behörden des Stadtbezirks, die Lehrer,
ſowie faſt die ganze Bürgerſchaft Lauchſtädts Anteil.
Wer irgend in der Lage war, hat der Hilfe auch durch
zum Teil namhafte Geldſpenden genügt. Es ſind an
Barmitteln bis jetzt zirka 800 RM. aufer e die zunächſt r die kommenden dring
ichſten e reſerviert werden ſollen.

betracht des ſehr guten Ergebniſſes
den Spendern herzlichſter ank für alleGaben. Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß die Spen
der trotz vielfach vorherrſchender eigener Sorge den
noch ein übriges tun für ihre bedauernswerten Mit
menſchen, denen es in jetziger Zeit ſchlechter gehtNeben den Sammlern ſoll aber auch den Mliglevern
der Wohlfahrtskommiſſion gedankt ſein, die ſich in auf
opferungsvoller, uneigennütziger Weiſe der gerechten
Verteilung der Gaben unterziehen. Es iſt gewiß nicht
leicht, bei den oft unklaren Bedürftigkeitsverhältniſſen
die richtige Wahl zu treffen. Alles in allem kann die
Stadt mit dem Ergebnis der Sammlung ſehr zufrieden
ſein. Es erſcheint indeſſen angebracht, an die mit
Spenden bedachten Mitbürger die Bitte zu richten, mit

Jn Anbührt zunächſt

den Zuteilungen recht hauszuhalten, damit der
Wille der Spender, für die allerdringendſte Notſorgen, dankbar erfüllt en gendſte Not zu

de Einbruch in die Schule.
Delitz a. B. Nachts brachen Diebe in das

Schulgebäude ein. Sie öffneten ſämtliche Schränke
und hauſten in nicht zu beſchreibender Weiſe in den
beene e n der i Etage wohnende

erin erwachte u i i ialen vas wen um Hilfe rief, ſuchten die
Billige Kohlen für die Erwerbsloſen.

S Burgliebenau. Den hieſigen Erwerbsloſen wer
den Briketts zum Preiſe von 65 Pf. ab Werk und zum
Preiſe von 85 Pf. frei Haus eliefert, und zwar beiAusweis durch den emeinherorſteher 8

Kartoffelkrebs.

e e Da das Auftreten von Kartoffelkrebs bei verſchiedenen Kartoffelſorten feſt
geſtellt worden iſt, dürfen in der Folgezeit nur
krebsfeſte Sorten in der hieſigen Gemeindeflur

angebaut werden. Zuwiderhandlungen werden ſtreng
Feſtraft.

Neue Kiärchenſteuer.

S Lochau. Laut einſtimmigem Beſchluß des Ge
meindekirchenrates werden an Kirchenſteuern 10 Pro

zent von der Einkommen und Lohnſummenſteuer und
30 Prozent von der Grundvermögensſteuer erhoben.

Verkrekung während der Pfarrvakanz.

S Oberkhau. Seit 1. Dezember d. J. ſind die Ge
meinden Weßmar, Raßnitz, Oberthau, Ermlitz und
Röglitz ohne Pfarrer. Die Vertretung hat

Pfarrer Saeger, Wehlitz, übernommen. Auch die
Nachbargemeinden werden ihre Pfarrer in Notfällen
gern zur Verfügung ſtellen.

Anſtellung einer Gemeindediakoniſſin.
s Oberkhau. Für die 5 Gemeinden unſeres Kirch

ſpiels iſt es nach mancherlei Bemühungen endlich ge
lungen, eine Gemeindediakoniſſin anſtellen zu können.
Das Diakoniſſenmutterhaus in Halle wird in Kürze die
Schweſter ſchicken. Sie wird ihren Wohnſitz im Pfarr-
hauſe in Oberthau nehmen. Die Kreisſynode, das
Konſiſtorium, der Vaterländiſche Frauenverein vom
Roten Kreuz, die Kirchenkaſſen der einzelnen Ge
meinden und die politiſchen Gemeinden werden die
Mittel aufbringen.

Ferkelmarkt.
S Schkenditz. Der Ferkelmarkt hatte guten

Ankrieb zu verzeichnen. Der Abſatz war befriedi
n die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 8 und

Beim Einbruch geſtört.
S Schkeuditz. Jn der vergangenen Nacht ver

e anſcheinend mehrere Einbrecher in die Filiale
odelwitz des Konſumpereins „Vorwärts“ ein

zudringen. Am e en ſie den Rolladenhoch und machten ſich dann an der Ladentür zu
ſchaffen, jedoch ohne Erfolg. Sie wurden von einer
über dem Geſchäft wohnenden Frau, die am Fenſter
erſchien, geſtört. Wie mitgeteilt wird, iſt von einem
der Täter das Gelände ſchon vorher „beſichtigt“
worden. Man nimmt an, daß es ſich um die Täter
berg die ſchon in Schkeuditz verſuchten, einzu

rechen.
10 Jahre Genoſſenſchaftsbank.

8 Spergau. Jn den Jnflationsjahren vor
nunmehr 10 Jahren entſtanden, erwarb ſich unſere
Dorfbank bald ſo viel Vertrauen, daß die Müglieder
ahl ſtändig ſtieg, und ſeitdem wir eine feſte Währungſaden, hat a die Höhe der Spareinlagen

ſtändig zugenommen. Sie betrug am Ende des Ge

ſchäftsjahres rund 254 000 R M., die aus allen
Berufskreiſen unſeres Ortes ſtammen. Dieſe Gelder
ermöglichten es der Kaſſe, die ſich von Bankkrediten
freimachte, manchem Mitglied in ſeiner wirtſchaftlichen
Notlage zu helfen. Die Mitgliederzahl beträgt
154, das ſind 9 mehr als im vergangenen Jahre.
Gewiß iſt die Notzeit der letzten Monate nicht ſpur
los an der Kaſſe vorübergegangen. Nach der am
Sonnabendnachmittag abgehaltenen Generalverſamm
lung der Mitglieder fand man ſich am Abend zu einerkleinen Feier im Kaſſenlokal ein. Dr. Zimmer
mann von der Genoſſenſchaftsbank nahm Gelegenheit,
dein Rendanten Gaſtwirt Winkler, ſowie den Vor
ſtands- und Aufſichtsratsmitgliedern für die vorbild
liche Führung der Kaſſengeſchäfte zu danken. Land
wirtſchaftsrat Heim richtete treffliche Worte an die
Frauen und Jugend. Ein Feſtſpruch und Geſangsvor
träge eines gemiſchten Chors verſchönten die n
Den Abſchluß bildete eine vieraktiges Theaterſpiel aus
dem Genoſſenſchaftsleben, das den bekannten Guſtav
Schröer zum Verfaſſer hate. Die folgenden Stunden
ſahen alt und jung in Einmütigkeit beim fröhlichen
Tanze.

Eine Gans geſtohlen.
8 Zöllſchen. Jn das Grundſtück des Landwirts

Paul Finktſch ſtiegen Diebe über den Gartenzaun
und ſtahlen eine Weihnachtsgans.

Fahrraddiebſtahl.

8 Lützen. Die Polizei teilt mit: Jn den Abend-
ſtunden des Sonntags wurde aus dem Vorflur des
Kellers im Grundſtück Karlſtraße 32 ein Fahr
rad Nr. 152 090/16 geſtohlen.

Wohltätigkeitsabend des Vaterl. Frauenvereins.
s Lützen. Ein volles Haus brachte die Ein

ladung des Vaterländiſchen Frauenvereins. Paſtor
Dr. Stöweſand, Starſiedel, ſprach über die
Sage „Der e von Gleichen in der jüngſten
Dichtung. Die Balladen des Freiherrn von Münch-
hauſen und der oſtpreußiſchen Dichterin Agnes
Mielen wurden vorgetragen. Frau Hertha Otto
trug Weihnachts und Kinderlieder vor. Der Er
trag der Verloſung ſoll zur Beſcherung Armer ver

Aus dem Geſselta
wandt werden.

Kirchliche Myſterienſpiele.
S Niederbeuna Von dem, was die Merſeburger

Spielgemeinde am Mittwochabend in der Kirche zu
Niederbeung der aus den Nachbardörfern verſtärkten
Gemeinde bot, kann man nur dies eine ſagen eheimnis-voll, wie es ja ſchon in dem Wort ehe liegt,
ehalten e doch lebenswahr, die Aufmerke greifend, das Sinnen packend und nicht los
aſſend. „Kain und Abel“, die alte Menſchheitstragödie
vom Streit zwiſchen dämoniſchem Ehrgeiz und frommem
Sichbeſcheiden, zwiſchen ſataniſchen Begierden und gött
r Ordnung, wurde dargeſtellt und hinterließ auf
alle Zuhörer tiefen Eindruck. Jm „Totentanz“ ging die
erſchütternde Wirklichkeit von der Gewalt des Todes
durch den Raum, mit r ſelbſt verſöhnend dadurch, daß
der Tod zeigt als der Bote der Gerechtigkeit un
Barmherzigkeik Gottes. Die Charakteriſtik der ein
elnen Menſchheitstypen in Wort, Gebärde und Reigenſchritt war meiſterhaft.

Goldene Hochzeit.
S Neumark. Am Freitag feiern hier das Feſt der

goldenen Hochzeit der Arbeiter Friedrich Jä ger und
Ehefrau Friederike geb. Bierbach. Wir gratulieren!

Jahresfeſt des Ev. Mädchenbunde s
Neumark. Die Veranſtaltung des Jungmädchen

bundes Neumark hatte in dem kleinen Feſtraum der
alten Schule eine große Anzahl Beſucher gerufen,
unter denen ſich auch Vertreterinnen von Schweſter
vereinen befanden. Die Verbandsjugendpflegerin,
Fräulein Trippenboch, Naumburg, ſprach über
die weibliche Jugend und die neue Zeit, und bezeich
nete das Wort: „Dienet einander!“ als wichtigſten
Sinn des Evangeliums Unterſtützt von Lichtbildern,
erzählte ſie dann vom „Haus auf dem Berge“, dem
Freizeitheim in e und verſtand es damit,
die Zuhörer bis zum letzten Wort zu feſſeln. Der
Abend, der übrigens auch als Adventsfeier für den
Vaterländiſchen Frauenverein gedacht war, wurde durch
Darbietungen der jungen Mädchen reich ausgeſtaltet.

Hohes Aller.
S Möckerling. Der Landwirt Ernſt Mathes,

eine weit über das Heimatdorf bekannte Perſönlich
keit, kann am Freitag in e körperlicher und
geiſtiger Rüſtigkeit den 87 Geburtstag begehen. Noch
im vergangenen Jahre ſah man den Greis auf dem
Felde arbeiten. Trotzdem er erſt im 50. Lebensjahre
geheiratet hat, kann er ſich doch einer ganzen Anzahl
geſunder Kinder und Kindeskinder erfreuen. Dem
älten Veteran, der die Feldzüge 1866 und 1870/71
mitmachte, auch unſeren Glückwunſch!

Goldene Hochzeit.

Mücheln-Zorban. Das Feſt der goldenen Hoch
zeit feiern hier am kommenden Freitag der Dienſt
knecht Friedrich Karl Trömel und Frau geb. Möller.
Der Jübelbräutigam iſt am gleichen Tage Fürfzia du
auf dem Rittergut Eptingen tätig und Mitbegründer
des Kriegervereins. Wir gratulieren!

Stacttverordnetensſtzung
in Bacf Lauchstaäcit

S Bad Lauchſtädk. Die Stadtverordnetenverſamm
lung war von den Mitgliedern des Magiſtrats und des
Kollegiums vollzählig beſucht. Als neuer Stadt
verordneter wurde der kaufmänniſche Angeſtellte
Arthur Gäbler an Stelle des ausgeſchiedenen
Paul Schuſter von Bürgermeiſter Grimm in
das Amt eingeführt. Stadtverordnetenvorſteher Jude
ſchloß ſich den Begrüßungsworten an.

Die Kaſſenreviſionen haben Ordnungsmäßigkeit und
Richtigkeit der Kaſſe beſcheinigt. Der Stadtverordneten
vorſteher teilte ſodann die Feſtſetzung der
Realſteuern, die Einführung der Bürger
ſteuer, der doppelten Bierſteüer und der Ge
tränkeſteuer durch den Regierungspräſidenten von
Merſeburg mit. Der Berichterſtatter befürchtet, daß
die neue Belaſtung zu neuen Schwierigkeiten für die
Lauchſtädter Geſchäftswelt führen könne. Eine Bitte
der Stadtverwaältung Langewieſen bei Jlmenau um
eine Beihilfe zum Wiederaufbau des abgebrannten
Rathauſes wurde mit der Begründung abgelehnt, daß
die Stadt Bad Lauchſtädt ſelbſt finanzielle Nöte hat.
Die Feuerſozietät will die Koſten für den Bau eines
Mannſchafts- und Schlauchwagens der
Freiwilligen Feuerwehr übernehmen wenn
der Wagen in ſtädtiſchen Beſitz übergeht. Die Ver
ſammlung ſtimmte zu unter der Bedingung, daß Repa
raturen, Betriebsſtoff und Sl von der Frei-
willigen Feuerwehr bezahlt werden. Die

Verſicherung der 360 Schulkinder hat eine über
ſchreitung des Etats von 58 RM. ergeben. Dem
Deckungsvorſchlag des Magiſtrats ſchloß ſich die Stadt
verordnetenverſammlung an.

Der Erwerbsloſenausſchuß hat an die
Stadtverwaltung eine große Reihe von Forderungen

Debatte,

geſtellt. Bürgermeiſter Grimm verwies dagegen auf
das Ergebnis der Winternothilfe, über das wir an
anderer Stelle berichten. Es kam zu einer längeren

wobei auch die Zuhörer ß3 bemerkbar
machten, ſo daß der Vorſteher mit der Räumung der
Tribüne drohen mußte. Schließlich wurde beſchloſſen,
den Erwerbsloſenantrag an die Merſeburger Regierung
zu leiten

Die Wohlfahrtsrichtfätze im Kreiſe Merſe
burg ſind infolge der Sparnotverordnung herabgeſetzt
worden. Lauchſtädt hat bisher noch die alten Sätze
bezahlt. Das iſt auf die Dauer jedoch nicht möglich.
Auf Vorſchlag des Stadt Sadewaßer ſoll der
Magiſtratſelbſt die Entſcheidungtreffen,
Die von der Stadtverordnetenverſammlung gewünſchte
Aufſtellung über

Vermögen und Schulden der Stadt
ergibt folgendes Bild:

Am I. April 1931 betrug der Beſitz an bebauten
Grundſtücken 392 000 RM., unbebauten Grundſtücken
41 866 RM. Jnventar 22 000 RM., Kapitalforderungen
33 586 RM., Fondsverwaltung 13 040 RM. und Wert
papieren 100 RM., insgeſamt alſo 502 592 RM. Die
Schulden der Stadt betragen 175 182 RM. Hierzu
bemerkte der Berichterſtatter, daß der Beſitz zur Zeit
im Werte geſunken iſt.

Die Sparkaſſenrechnung von 1929 wurde
genehmigt, der Reingewinn von rund 5000 RM. dem
Reſervefonds zugeführt. Jm Jahre 1930 betrug der
Gewinn rund 4000 RM., der en hue dem Reſerve
fonds zugeleitet wird. Dem Rendanten wurde Ent
laſtung erteilt.

e e K etgren. wie in h wuns

Ein Gemeindeverkreter legt ſein Amk nieder.

S Sk. MichelnSk. Ulrich. Sein Amt niedergelegt
hat der Gemeindevertreter Lehmann auf Grund des
8 65, Abſatz 3. Die Unterzeichner der Liſte, auf Grund
derer er gewählt wurde, haben nun einen Erſatzmann
aufzuſtellen.

Hausfrauenſchule.
Oechlitz. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen

verein Mücheln ließ kürzlich im hieſigen Gaſthof durch
Fräulein Brandt, Zeitz, einen Vortrag über Weih
nachtsbäckerei halten. Nach der Begrüßung durch
Frau Schnicke verbreitete ſich Fräulein Brandt
eingangs über Zweck und Ziele der landwirtſchaftlichen
Hausfrauenvereine, und es gelang ihr, 11 neue Mit
glieder zu werben. Dann ſchilderte die Rednerin die
alten Gebräuche der Weihnachtszeit, zu denen auch
das Backen der Weihnachtskuchen und all der ſüßen
Herrlichkeiten gehört Bei Kaffee und Kuchen ſchrieben
ſich die Zuhörerinnen dann noch verſchiedene Rezepte
auf.

Waſſernok.
S Schlitz. Der Waſſermangel der Brunnen hat ſich

trotz Eintritts naſſer Witterung noch nicht wieder be
hoben. Auch Schmirma leidet an dieſem Übelſtande

des den ſonſt gut liefernden Brunnen ein
treten konnte. Wenn ſich die Kalamität nicht ändert,
werden ſich koſtſpielige Maßnahmen zur Behebung der
Waſſernot nicht umgehen laſſen.

n

Rund um Querfurt.
Lehrerperſonalien.

In dem Schuldienſt des Reg.Bez. Merſeburg ſind
übertragen: der Lehrerin Frl. Herta Schulze aus
Nebra die freie h (HaaſeSiebert) an der
Schule zu Unterteutſchental, dem Schulamtsbewerber
Alfons Berard die kath. Hilfslehrerſtelle in Querfurt,
dem Schulamtsbewerber Ottomar Ebert in Roßleben
die Verwaltung der Lehrer- und Küſterſtelle (Stelle
Richter) in Wernsdorf, Kreis Zeitz, dem Schulamts
bewerber Willy Schunke in Freyburg eine Hilfs
lehrerſtelle ſtatt der n Lehrerſtelle
(Lange), endgültig angeſtellt iſt Lehrer Kurt Dorn in
Roßleben.

Zeichen der ſchwierigen Wirtſchaftslage
O Querfurt. Über das Vermögen des in der

Nebraer Straße jahrelang ſein Geſchäft betreibenden
Bäckermeiſters Siebeck, iſt das Konkursverfahren er
öffnet worden. Zum Konkursverwalter iſt der Privat
mann Reinhold Trautmann aus Niederſchmon ernannt

F

Schöffen und Geſchworene.
O Querfurkt. Für das Jahr 1932 ſind im Amt

e e Querfurt folgende Perſonen aus Quer
urt und Umgegend als Schöffen und Geſchworene ge

wählt Für das Jugendgericht Querfurt als Haupt
ſchöffen der Vollziehungsbeamte der Ortskrankenkaſſe,
Fritz Müller aus Rothenſchirmbach, der Lehrer Walter
Kampradt und die Fürſorgerin, Schweſter Käte
Poppendick aus Querfurt; als Hilfsjugendſchöffen: der
Schlachtmeiſter Frang Nopens und der Steuer
inſpektor Erich Kolbe, beide aus Querfurt; für das
Große Jugendgericht in Naumburg: der Uhrmacher
meiſter Guſtav Richter aus Querfurt; für die Große
Strafkammer in Naumburg der Maurer Traugott
Apel. aus Obhauſen-P. und der Gutsbeſitzer Karl
Scheibe aus Bottendorf; für das Schöffengericht in
Naumburg der Landwirt Richard Herfurth aus Barn
ſtädt; und für das Schwurgericht in Naumburg als
Geſchworener: der Tiſchlermeiſter Emil Schütze aus

Oberſchmon. eKirchen muſikaliſcher Abend.

O Querfurt. Am dritten Adventſonntag findet
in, der hieſigen Stadtkirche ein kirchenmuſtkaliſcher
Abend ſtatt. Veranſtaltet wird dieſer Abend von
der Halliſchen Muſikantengilde, die mit Sologeſang,
Chorgeſang und muſtkaliſchen Darbietungen auf
warten wird.

Von der Theatergemeinde.
O Querfurt. Jm Rahmen der Veranſtaltungen

für dieſen Winter hatte die hieſige Theaterge
meinde ihren zweiten Theaterabend am Mittwoch dem
9. Dezember d. J., im großen Saale des Gaſthofes
„Zur Tanne“. Das Enſemble des Oſt. und Mittel
deutſchen Landestheaters bot drei einaktige Luſtſpiele
unter dem Motto „WienBerlinParis.“ Die Dar
bietungen wurden vom zahlreich erſchienenen Publikum
beifällig aufgenommen. Beſonders gefiel die Uxauf
führung „Und Bonte ſchweigt dazu“.

Das Auto im Graben.
O Ouerfurt. Am Mittwochabend geriet ein Auto

aus Weimar infolge der durch den Regen auf der
Straße Ziegelroda Querfurt verurſachten Glätte in
mäßiger Fahrt, unweit der Stadt, in den Straßen
graben, ohne Schaden zu nehmen. Hilfsbereiten Per
e gelang es nach kürzer Zeit, das Auto wieder auf
ie Straße zu bringen, vor wo aus es ſeine Fahrt

weiter fortſetzen konnte. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

Das Weihnachksgeſchenk der Hunde
O Schnellroda. Als Weihnachtsbraten brachten die

beiden Hunde des Schafmeiſters Diebner ihrem Herrn
einen Fuchs von acht Pfund Gewicht, den ſie ab
gewürgkt hatten.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Erpreſſer.

Schraplau. Eine hieſige Privatiere erhielt einen
Drohbrief mit der Aufforderung an einem beſtiinmten
Orte eine Geldſumme niederzulegen. Die Polizei hat
die Spur aufgenommen.

Konzert für die Winterhilfe,
I Unterröblingen a. See. Ein Wohltätigkeits

konzert zum Beſten des Winterhilfswerks fand im
Dietrichſchen Saale ſtatt, wozu ſich die Oberröblinger
Bergkapelle koſtenlos zur Verfügung geſtellt hatte.
Unter Leitung des Kapellmeiſters Hennicke bot
die Bergkapelle ein geſchmackvolles Programm und
führte es mit geſchmäckvoller Fertigkeit durch. Der
geſpendete reiche Beifall war wohlverdient. Leider
war das Haus nicht voll beſetzt. In einer Zwiſchen
pauſe ſprach Gemeindevorſteher Buſch über das

s der en gen erinters zu meiſtern, genügten nicht Gaben ſonderes et e ter z eDietrich hatte den Sagl für das Konzert koſten
los zur Verfügung geſtellt.

Eine alte Angezogenheik.
Unkerröblingen a. See. Hier hängte ſich ein

10jähriger Schüler an einen Rollwagen an, um ein
Stück mitzufahren. Er überhörte das Hupen eines
Motorrades und ſprang in dem Augenblick ab, als
das Motorrad den Wagen überholen wollte. Die
Lenkſtange des Motorrades erfaßte ihn und warf ihn
ſo heftig zu Boden, daß er beſinnungslos liegenblieb.
Auch der Motorradfahrer ſtürzte und zog ſich eine
Knieverletzung zu.

Geſegnekes Alter
Ankerröblingen a. See. Den 80. Geburtstag

feierke hier am 9. Dezember der frühere Gutsbeſitzer
Auguſt Peter. Das ſich noch guter körperlicher und
eiſtiger Rüſtigkeit erfreuende Geburtstagskind warhellen Mitglied der Gemeindevertretung.

Hochfrequenzſer?
Mehme Rekes

worden. auf die Raciiohörer!
Tagung er mitteſceutschen Techniker

F. Halle. Der Verband Deutſcher Techniker hatte
den Gau Mitteldeutſchland hierher zu einer Tagung
einberufen. Nach der Begrüßung durch den Gauvor
ſitzenden Ingenieur Maerktens, Magdeburg, gab
Gauvorſteher Schilluk den Geſchäftsbericht, aus
dem bemerkenswert iſt, daß im Gau die Zahl der
ſtellungsloſen Techniker ſeit Auguſt von 234 auf 280
eſtiegen war. Von den deutſchen Technikern überan waren am 30. September 81 116 ſtellungslos,

wodurch der Technikerſtand als der am ſtärkſten von
der e e t betroffene Berufsſtand gekenn
zeichnet iſt. Viele der befähigten Jngenieure gingen
nach Rußland das infolgedeſſen zu einer ſ en
Konkurrenz in hochwertigen Fabrikationszweigen
werden würde. Nach einer regen Ausſprache faßte
man einſtimmig folgende

Entſchließung
„Die in der Mitarbeitertagung des DTV. ver

ſammelten Techniker erſuchen das zuſtändige Reichs
miniſterium, dafür zu h daß eine vernünftige und
den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen rechnungtragende
Regelung in der Ausbildung des techniſchen Nach
wuchſes einſetzt. Es iſt darauf zu achten, daß für die
auszubildende Zahl der n e e die qualitativen
Vorausſetzungen a ſind, ſo daß hierdurch eine
geſellſchaftliche und wirtſchaftliche Hebung zu erwarten
iſt. Es iſt deshalb notwendig, daß durch entſprechende
Aufnahmeprüfungsbeſtimmungen eine Ausleſe unter
dem Nachwuchs getroffen wird, die eine überflutung
der deutſchen Jnduſtrie mit ungeeigneten Kräften ver
hindert. Des weiteren iſt eine Einſchränkung der Zahl
der privaten techniſchen Lehranſtalten anzuſtreben mit
dem Ziel der ſpäteren Verſtaatlichung.“

Uber den „Kampf der Unternehmer gegen Tarif-
verträge und Schlichtungsordnung“ ſprach dann Gau
vorſteher Schillik und kam zu der Auffaſſung, daß
der Tarifvertrag in ſeiner jetzigen Form für die An

eſtellten zur Lebensfrage geworden ſei. Weiter wurdeStelum genommen zu der WBaumeiſterverordnung
und beſchloſſen, bei den maßgebenden Stellen auf eine
Anderung der Prüfungskoſtenordnung zu dringen

Attentat auf einen Stadtſekretär?
F. Halle. Jm Treppenaufgang des ſtädtiſchen

Finanzamtes wurde der Oberſtadtſekretär Göhre
mit einer ſchweren Schußverletzung in der Bruſt in
bewußtloſem Zuſtand aufgefunden. Nirgends war eine
Schußwaffe zu entdecken. Da auch ſonſt für einen
Selbſtmordverſuch kein Anhaltspunkt gegeben iſt, wird
angenommen, daß auf den Oberſekretär ein Anſchlag
verübt worden iſt. Göhre wurde in die Klinik ge
bracht, wo er noch vernehmungsunfähig liegt.

Sportfanatiker.
Halle. Nachts iſt auf dem Sportplatz des Fuß

ballklube „Wacker“, in der Deſſauer Straße, ein
Geräteſchuppen gewaltſam erbrochen worden. Ge
ſtohlen wurden zehn Fußbälle und zwei Handbälle.
Außerdem eigneten ſich die Täter noch einen braunen
Handkoffer mit Fußballſpielerkleidung an.

Herrenloſes Aufo.
2 Ammendorf. Am Donnerstag r 5 Uhr,

wurde in der Halliſchen Straße ein OpelZweiſitzer
mit Verdeck Erkennungszeichen I A 20554 herren
los aufgefunden. Der Wagen wurde ſichergeſtellt. Ob
ein Diebſtahl begangen iſt, ließ ſich bis jetzt noch nicht
aufklären

Die neue Bürgerſteuer.
8 Döllnitz. Die neue Bürgerſteuer iſt auf 300 Pro

zent feſtgeſeßt worden.

Schulſpeiſung.
8 Döllnitz. Es wird allgemein freudig begrüßt, daß

auch hier für bedürftige Kinder eine Schulſpeiſung ein
geführt worden iſt. Die Speiſung findet täglich ſtatt
und beſteht aus Milchkakao.

Rückkrikk des Gemeindevorſtehers.
Z Döllnitz. Der bisherige Gemeindevorſteher, Amts

vorſteher Krüger, hat ſein Amt wegen Arbeits
überbürdung niedergelegt. Die Wahl ſeines Nach
folgers ſteht noch bevor.
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Dre Arbeitsmarket lege
im Bezirk des Arbeitsamtes Weißenfels vom 1. bis 30. November 1931.

Jm November hat ſich die Geſamtlage des bezirklichen Arbeitsmarkkes Fran verſchlechtert. Die
Zahl der Arbeitſuchenden ſtieg von 10 289 am 31. Ok
tober 1931 auf 11467 am 30. November 1931. Der
Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitſuchende war bei
dieſer Verſchlechterung in etwa gleichem Ausmaße be
troffen und zeigte keine beſondere Tendenz. Die Zu
gänge kamen, entſprechend der Jahreszeit, überwiegendaus den Außenberufen, beſonders der Landwirtſchaft,

die infolge Beendigung der Rübenkampagne und der
Winterbeſtellarbeiten en Entlaſſungen vornahm.
Auch der Bergbau trug durch ſaiſonmäßige Stillegungen
von Abraumbetrieben zur Belaſtung weſentlich bei.
Die Metallinduſtrie zeigte ſich nur vereinzelt aufnahme

ig, im übrigen ſtieß ſie da und dort wiederum Ar
beitskräfte ab. Aus der Hauswirtſchaft kamen eben
r immer noch beachtliche Zugänge an Arbeitſuchen

n. Die Schuhinduſtrie behielt trotz einer in der
erſten Novemberhälfte aufgetretenen Stockung ihren ſeit
längerer Zeit beſtehenden, etwas günſtigeren Beſchäfti
gungsſtand, der nicht ohne Einfluß auf dem Arbeits
markt blieb. Nur in den letzten Tagen des Monats
trat eine rückläufige Bewegung ein. Jm zwiſchen
bezirklichen Ausgleich kamen in Anbetracht der ſchlechten
Verhältniſſe in allen Gegenden des Reiches nur ſelten
Vermittlungen zuſtande; ſie beſchränkten ſich dann auch
nur auf Spezialkräfte beſonderer Art. An der Ge
en der am 30. November 1931 ſtatiſtiſch erfaßten
Arbeitſuchenden waren die einzelnen Dienſtſtellen des
Arbeitsamtes Weißenfels wie ſolgt beteiligt:

30. 11. 31 31. 10. 31
ml. wbl. ml. wbl.

Hauptamt in Weißenfels 5975 1166 5586 1071
Nebenſtation Teuchern 1244 165 1091 98
Nebenſtation Theißen 827 183 668 106
Nebenſtation Hohenmölſen 935 127 794 93
Nebenſtation Oſterfeld 832 63 7422 40

zuſammen: 9818 1654 8881 1408
Es kamen mithin in Zugang 932 ml. und 246 wbl.Arbeitſuchende. e
Jn der Landwirtſchaft ſind die Zuckerrüben

ernte und die Winterbeſtellarbeiten im Laufe des Mo
nats beendet worden. Zahlreiche männliche und weib
liche Arbeitskräfte wurden infolgedeſſen, beſonders von
größeren Gütern, freigeſetzt.

Die Arbeitsmarktlage im Bergban verſchlechterte
ſich beträchtlich, da die meiſten Abraumbetriebe in
Winterruhe gegangen ſind. Weitere jahreszeitlich be
dingte Stillegungen ſind zu erwarten. Der Brikettäbſatz
war unbefriedigend, ſo daß der größte Teil der Brikett
fabriken gezwungen war, Feierſchichten zu verfahren,
und auf Stapel zu produzieren. Die Abſatzverhältniſſe
in den Produkten der Schwel Induſtrie waren glei
falls unbefriedigend, ſo daß mit Stillegung vonSchwelereien zu rechnen iſt. Die Mineratet und
Kerzenfabriken ſind dagegen ſaiſonmäßig gut beſchäftigt.Die Zahl der Arbeitſuchenden im Serghas hat ſich von

1050 am 31. Oktober 1931 auf 1332 am 30. November
1931 erhöht.

Jn der Jnduſtrie der Steine und Erden
war keine nennenswerte Veränderung feſtzuſtellen. Die
Ziegeleien haben durchweg ihre Betriebe infolge des
Einkritts kälterer Witterung geſchloſſen.

Die Metall-Jnduſtrie rief vereinzelt Teile
ihrer alten Belegſchaft zurück, im ganzen betrachtet
zeigte ſich aber keine Neigung zu wirklicher Beſſerung.
Die mittleren und kleineren Handwerksbetriebe waren
nur in geringem Maße zu kleineren kurzfriſtigen Ar
beiten aufnahmefähig.

Aus den Leung- Werken kamen in der erſten
Novemberhälfte wieder größere Zugänge an Metall

itern und anderen Fach ſowie ungelernten
Arbeitskräften

Jn der WeißenfelſerPapier-Jnduſtrietrat eine leichte Beſſerung im Beſchäftigun en ein.

Nennenswerte Auswirkungen auf die Belegſchaft waren
dabei nicht feſtzuſtellen. 8

Das Holz und Schnitzſtoffgewerbe ſtieeinige Bautiſchler ab, im Mreee blieb die t
dieſer Berufsgruppe ruhig und unveränderlich.

Jm Nahrungs- und Genußmittelge
werbe zeigten ſich gleichfalls nur ganz geringe Ver
änderungen. Nur aus Brauereien und Mineralwaſſer
deren kamen weibliche Arbeitskräfte, ſaiſonmäßig

ingt, in Zugang.
Die Schuh Induſtrie war im großen und

ganzen verhältnismäßig gut beſchäftigt, von kleineren
Stockungen abgeſehen. Der Bedarf an Arbeitskräften
hielt ſich aber für ältere Arbeiter in ziemlich engen
Grenzen. Offene Stellen für Jugendliche bis zu 16
Jahren konnten dagegen nicht immer beſetzt werden,
ſo daß auf ältere Kräfte zurückgegriffen werden mußte.

des Leiters E.,

Jn der letzten Novemberwoche wurde der Stellenein
gang ſpärlicher, verſchiedentlich ſetzten bereits wieder
Entlaſſungen von Aushilfsarbeitern beiderlei Geſchlechts
in größerem Umfange ein.

Das Kürſchnerei- Gewerbe hatte einen
ſchleppenden Geſchäftsgang, der in erhöhtem Maße zu
Entlaſſungen führte. Beſonders betroffen waren dabei
die Zurichtereien.

Jm Reinigungs Gewerbe machte ſich das
beginnende Weihnachtsgeſchäft bereits bemerkbar; einige
Aushilfen konnten vermittelt werden.

Für Muſiker bot ſich wenig Gelegenheit zur Be
ſchäſtigung. Aushilfen wurden nur ſelten ver
Ebenſo gering blieb die Bewegung im Gaſtwirts-
gewerbe.Die Nachfrage nach haus wirtſchaftlichen
Kräften war wiederum recht gering, da ſich die
Haushalte infolge der Notzeit weiter einſchränken

müſſen. SDer Arbeitsmarkt für kaufmänniſche und
techniſche Angeſtellte bot das nun ſchon übliche
ungünſtige Bild. Durch Entlaſſungen aus der Schuh
IJnduſtrie, dem Getreidehandel, von Behörden und aus
einem Genoſſenſchaftsbetrieb ſowie aus Saiſonſtellungen
im Baugewerbe trat eine Verſchlechterung der Geſammt
lage ein.

Für eine Anzahl Verkäuferinnen bot ſich infolge des
bevorſtehenden Weihnachtsfeſtes Aushilfsbeſchäftigung.

Der zusammenbruch der
Große Strafkammer Naumburg.

Der Zuſammenbruch der „Devoli“, der famoſen
Gründung der Deutſchen Volkslichtſpiele durch eine
Schauſpielergruppe, die dem Grafen von der Schulen
burg auf Burgſcheidungen 500 000 M. gekoſtet hat,
hatte durch Urteil des Schöffengerichts Naumburg dem
1882 in Freyburg a. d. U. geborenen Schauſpieler
Erich C. wegen Konkursverbrechens 3 Monate Ge
fängnis eingetragen. Der Konkursverwalter hatte feſt
geſtellt, daß keine Eröffnungsbilanz aufgeſtellt war und
von Quittungen über 281 000 M. mit der Unterſchrift

der als Generaldirektor für die
„Devoli“ verantwortlich zeichnete, die Graf v. d.
Schulenburg als Forderung an die Konkursmaſſe ein
gereicht hatte, ein Teil nicht in die Bücher eingetragen
waren. 22 000 M. waren dadurch nicht nachweisbar.
Es muß eine heilloſe Wirtſchaft bei der „Devoli“ be
ſtanden haben. E. reiſte in der Welt herum. Schau
ſpieler F. leitete den inneren Betrieb, Frau St., die
Vertraute des Grafen v. d. Schulenburg, war die
Hauptkaſſiererin. Ein Geldſchrank war da, aber ſehr
ſelten Geld darin. Nach der Pfeife der Frau St. mußte
alles tangen. Dieſes Kleeblatt holte vom Grafen das
Geld. Der Buchhalter, Schauſpieler A. aus Weißen
fels, der Sohn eines Bücherreviſors, hatte nicht als
Kaufmann gelernt, war aber in einer Schuhfabrik als
Buchhalter kätig geweſen. Die Zahlungen des Grafen
waren die einzigen Einnahmen 1331 M., die beim Zu
ſammenbruch in der Kaſſe ſein mußten, waren nicht
vorhanden. C. verſchanzte ſich dahinter, er hätte von
Anfang an dem Grafen geſagt, er verſtehe nichts von
Buchführung. Der Vuchhalter, er hätte von Frau St.
die Unterlagen und Belege ſo unregelmäßig gekriegt,

Darf das Anheften von politiſchen
Plakaten an Häuſern uſw. polizeilich

verboten werden?
Kammergericht.

(Nachdruck verboten.

Der Regierungspräſident in Merſeburg hatte im
Jahre 1930 eine Poligeiverordnung erlaſſen, wonach
das unbefugte Anbringen von Plakaten an Häuſern
uſw. verboten iſt. Wegen Zuwiderhandlung gegen dieſe
Regierungspolizeiverordnung war der Landwirk F. aus
der Gegend von Eisleben in Strafe genommen wor
den, weil er als Mitglied des Stahlhelm an ver
ſchiedenen Hausgrundſtücken Plakate angebracht hatte,
welche die Aufforderung enthielten, für das Volks
begehren einzukreten. Gegen eine polizeiliche Straf
verſügung beantragte F. gerichtliche Entſcheidung und

ſeine Freiſprechung. Das Amksgericht verurteilte aber
F. zu einer Geldſtrafe. Gegen dieſe Entſcheidung legte
F. Reviſion beim Kammergericht ein, und veſtrikt, ſich
ſtrafbar gemacht zu haben; die polizeiliche Strafver
ügung ſei zurückgenommen worden, auch ſeien die in

Rede ſtehenden Hauseigentümer, an deren Häuſern
Plakate angebracht worden ſeien, mit der Anbringung
der Plakate an ihren Häuſern einverſtanden geweſen.
Der I. Strafſenat des Kammergerichts wies aber die
Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück und
führte u. a. aus, die Verurteilung des Angeklagten ſei
ohne erſichtlichen Rechtsirrtum ergangen. Ein Ver
brauch der Strafklage ſei durch die Zurücknahme der
polizeilichen e er e nicht eingetreten. Die
Regierungspolizeiverordnung vom Jahre 1930 finde
ihre Grundlage in 6 b des Polizeiverwaltungsgeſetzes
vom 11. März 1850 und 8 10, II. 17 des Allgemeinen
Landrechts; de 6 b des Polizeiverwaltungsgeſetzes
gehöre es zu den e der Polizeibehörde, für
Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs aufö enchehen ſt Plätzen und Wegen, Brücken,
Ufern und Gewäſſern Sorge zu tragen. Die Plakateſeien unbefugt an den Haaren angebracht worden, weil

darum ue C

daß er oft erſt daran erinnern mußte und deshalb
eine Eintragung unterblieben ſein könnte. Es wurden
84 Menſchen in dem Betriebe beſchäftigt, was der Vor
ſizende als Perſonalverſchwendung bezeichnete. E.
ſuchte den Vorwurf der Unterlaſſung der Eröffnungs
bilanz damit zu entkräften, daß eine Aufſtellung vor
handen geweſen ſei, nachdem mit 20 000 M. Einlage
Graf v. d. Schulenburg die Gründung der „Devoli“
ermöglicht hätte. Da für eine Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haſtung mindeſtens 3 Geſellſchafter vor
händen ſein müſſen, ſeien in der Aufſtellung der Schau
ſpieler F. und Frau St. als Geſellſchafer mit je A der
Anteile eingeſetzt geweſen, dergeſtält, daß ſie dem
Grafen das Geld ſchuldeten. Dieſes Schriftſtück ſei dem
Rotar Juſtizrat Dr. Reicherdt vorgelegt. Dieſer, als
Zeuge herangeholt, hat das als ausreichend zur Grün-
dung der „Devoli“ beſtätigt. Damit war der erſte Teil
der Anklage gefallen. E. führte dann an, die Bücher
ſeien mehrmals von Bücherreviſoren von auswärts ge
prüft und in Ordnung befunden worden. Er habe ge
glaubt, daß alles in Ordnung ſei und fühle ſich nicht ſo
ſchuldig, daß eine ſo hohe Strafe verhängt werden
könne. Der Konkursverwalter gab die Möglichkeit zu,
daß E. die Unterlagen nicht zur rechten Zeit bekommen
habe. Es waren 3 Buchhalter da, einer hätte es aber
recht gut allein machen können.

Der Staatsanwalt beantragte wegen einfachen
Konkursvergehens 250 M. Geldſtrafe, da E. nicht mit
der nötigen Sorgfalt vorgegangen ſei. Das Gericht hat
unter Aufhebung des erſten Urteils auf 200 M. Geld
ſtrafe oder für 20 M. einen Tag Gefängnis erkannt
und dem Angeklagten die Koſten des Verfahrens auf
erlegt.

die Genehmigung der Verkehrspolizei nicht eingeholt
worden ſei. Jm Hinblick auf Artikel 12, 13 der Reichs
verfaſſung vom 11. Auguſt 1919 habe aber die Ver
urteilung aus 8 366 (10) des Reichsſtrafgeſetzbuchs zu
erfolgen, da Reichsrecht den Vorrang habe.

Verpachtung von Kirchenländereien
als Kleingärten.

In unſerer mit Wirtſchafts und Ernährungsnöten
belaſteten Gegenwart wird die geſetzliche Beſtimmung
über die Kleingarkten- und Pächtlandordnung vom
31. Juli 1919 in weiten Kreiſen als drückend und
unſozial empfunden, zumal ſie auch die Beſtrebungen
des Reichsverbandes der Kleingaxkenvereine Deutſch
lands, die in kultureller und ſozialer Hinſicht von
großer Bedeutung ſind, hemmt und hindert. Nach
dieſem Geſetz iſt bekanntlich die freie Verfügung des
Grundeigentümers und ein freier Wettbewerb hinſicht
lich der Verwertung der einmal als Kleingarkenland
verpachteten Ländereien für die Zukunft ausgeſchloſſen.
Der Eigentümer iſt ſelbſt in bezug auf die Höhe des
Pachtpreiſes völlig von der zuſtändigen Verwaltungs
behörde abhängig, gegen welche keine aus
reichenden Rechtsmittel gegeben ſind. Damit aber
iſt das doch ebenfalls vorhandene ſoziale Jnter
eſſe der Eigentümer ſchwer geſchädigt.

Auch die Kirche, die ja an zahlreichen Orten
Ländereien beſitzt und ſie ſaſt ausnahmslos durch
Verpachten nutzt, ſieht ſich, ſo ſcheint uns, im Blick
auf die Verpachtung ihrer Ländereien zu Kleingarten
zwecken in der Auswirkung ihrer ſtark betonten
ſozialen Beſtrebungen durch das erwähnte Geſetz be
hindert. Das von ihr verwaltete Kirchenland ſtellt
ein zweckgebundenes Vermögen dar, welches der Be
ſoldung ihrer Beamten dient. Die Gemeindekirchen
räte ſind für die Einkünfte aus dieſen Ländereien
verantwortlich, und es muß ihnen die Möglichkeit
verbleiben, die Höhe dieſer Einkünfte im freien Wett
bewerb geſtalten zu können Eine Verringerung der

verlangt.
ſelben würde ſich dergeſtalt auswirken, daß Die
übrigen auch oft ſogial ſchlecht geſtellten Ge
meindeglieder höhere Kirchenſteuern aufbringen müſſen.
Eine ſolche Belaſtung der Allgemeinheit zugunſten der
Pächter von Kleingärten muß aber aus Gerechtigkeits
gründen vermieden werden. Auch die Kirche
würde daher eine Anderung des er
wähnten Geſetzes vom 31. Juli 1918
im Sinne ihrer ſozialen Betäti gang
mit Freuden begrüßen.

Zur Kriegsopferverſorgung.
Der Kriegsbeſchädigtenausſchuß des Reichstags hat

am 2. Dezember 1931 eine Entſchließung angenommen,
die geeignet iſt, in den Kreiſen der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen falſche Hoffnungen zu er
wecken.

Wie der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener E. V. Berlin, Charlotten
ſtraße 85, mitteilt, wird z. B. jetzt von vielen Ver
ſorgungsberechtigten angenommen, daß auf Grund der
erwähnten Entſchließung auch bei Verheiratung eines
Beſchädigten nach dem 5. Juni 1931 ein Rechtsanſpruch
auf Wikwenrente beſteht. Des weiteren wird von
Kriegsbeſchädigten die irrige Auffaſſung vertreten, daß
die Regierung auf Grund der Entſchließung nun eine
Milderung der Ruhens- und Rentenkürzungsbeſtim
mungen vornehmen muß und daß auch die Gewährung
von Kapitalabfindungen erleichtert wird.

Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener teilt dazu mit, daß die
Entſchließung in keiner Weiſe zugunſten der Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen Anderungen
bedingt, ſondern lediglich eine Meinungsäußerung des
Kriegsbeſchädigtenausſchuſſes des Reichstags darſtellt,
und daß deshalb entſprechende Antragſtellungen an die
Verſorgungsbehörden zwecklos ſind.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowis80 Pfennig e Brief marken beigefügt werden. Ene Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
B. S. Ein Ehehindernis beſteht zwiſchen Ver

wandten in auf und abſteigender Linie, zwiſchen voll
und halbbürtigen Geſchwiſtern, Stiefeltern und Stie f
kindern, Schwiegereltern und Schwiegerkindern,
Adoptiveltern und Adoptivkindern und zwiſchen einem
wegen Ehebruchs Geſchiedenen und ſeinem Mitſchuldigen

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwochvormittag war es trocken und ziemlich
mild: die Temperatur konnte im Flachlande bis auf
6 Grad anſteigen. Auf dem Brocken wurden wie an
den letzten 8 Tagen 2 Grad unter 0 abgeleſen. Jn
12 Stunden ſind dort oben 8 Millimeter Niederſchlag
gefallen, ſo daß ſich die Schneedecke um etwa 10 Zentimeter erhöht hat Bemerkenswert iſt zur Zeit ſtarker

Druckanſlieg über Skandinavien und Druckfall im Oſten
Dadurch wird der Wind auf Nord drehen und ſkandi-
naviſche Kaltluft heranbringen. Die Temperatur wird
allmählich zurückgehen, die Niederſchläge werden in
Schnee übergehen. Jm Harz wird ſich der Froſt ver
ſtärken und auch auf die tieſeren Lagen übergreifen.

Ausſichten: Rückgang der Temperatur, wolkiges
Wetter mit Schauern. Am Mittwoch im Flachlande
noch Regen, am Donnerstag teilweiſe Schnee auch in
der Ebene.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Jetzt iſt die höchſte Eiſenbahn heute noch ſollt

Sie zu Kaiſer's Kaffeegeſchäft gehen. Der Eiſenbahn
zug, den Sie im heutigen Kaiſer's Jnſerat abgebildet
ſehen, bringt Kaiſer's Feſtkaffe, Tee, Kakao oko
lade und Pralinen, Keks, Spitzkuchen, feine Marzipan
Artikel und Baumbehang, Nüſſe, Roſinen, lauter
Dinge, die zum Weihnachtsfeſt hochwillkommen ſind.

Anzeſgen für de Sonnabend

Nummer
vom 12. Dezember 1881
besonders größere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placietung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden
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Die Förderung des Kleingartens
durch die provinzielle Wohnungs

fürſorgegeſellſchaft.
Zu dieſem Thema ſprach kürzlich der Ge

ſchäftsführer der Schleſiſchen Heimſtätte in
Breslau, Dr. Hellwig, in der Sitzung der
preußiſchen Wohnungsfürſorgegeſellſchaft. Er
entwickelte zunächſt die Formen des modernen
Kleingartens ſowie die Rechtsgrundlagen dazu
und äußerte ſich ſchließlich über die Aufgaben
der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft wie folgt:

Die provinziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften
können an der Förderung des Kleingartenweſens mit
wirken

1. durch Beratung von Gemeinden und Kleingarten
organiſationen bei der Errichtung und Ausſtattung
von Kleingartenkolonien,

2. durch die Beſchaffung von geeignete Klein
gartenland,

3. durch finanzielle Hilfeleiſtung an Gemeinden und
Kleingartenorganiſationen,

4 durch Errichtung eigener Kleingartenkolonien, und
zwar vorzugsweiſe als Heimſtättengärten.

Zu 1. Jn manchen Orten, in denen Bedarf an
Kleingärten vorhanden iſt, wird der Schaffung neuer
Kleingartenkolonien noch nicht die nötige Aufmerk
ſamkeit geſchenkt. Wenn in einem Ort durch die
Kleingarkenorganiſation ein Bedarf an weiteren Klein
gärten feſtgeſtellt iſt, deſſen Befriedigung auf
Schwierigkeiten ſtößt, können und müſſen die Woh
nungsfürſorgegeſellſchaften der Kleingartenorganiſation
zur Erreichung ihres Zieles behilflich ſein. Die pro
vinziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften können von
ſich aus auf die betr. Gemeinden einwirken, um die
Auslegung von Kleingartenland in Gang zu ſetzen.
Sie können aus ihren Ortskenntniſſen das nach dem
Bebauungsplan hierfür geeignete Gelände namhaft
m und bei der Uberwindung etwaiger Wider
ſtände mithelfen. Darüber hinaus aber können die
Wohnungsfürſorgegeſellſchaften den Gemeinden und
Kleingarkenorganiſationen Hilfe leiſten durch die
Lieferung der Zeichnungen für einheitliche und villige
Laubentyypen, durch die Vermittlung verbilligten Be
zuges der Zaunmaterialien, Obſtbäume und Beeren
ſträucher, zumal diejenigen Geſellſchaften, welche für
die Zwecke ihrer ländlichen Siedlung dieſe Materialien
und Pflanzen ſowieſo im großen einkaufen

Zu 2. Häufig iſt die Errichtung neuer Kleingarten
kolonien dadurch erſchwert, daß geeignetes Gelände
nicht verfügbar iſt. In ſolchen Fällen können auch
die Wohnungsfürſorgegeſellſchaften den Gemeinden
und Kleingarkenorganiſationen dadurch behilflich ſein,
daß ſie ihnen geeignetes Gelände nachweiſen. Dies
wird bei denjenigen Geſellſchaften, welche ländliche
Siedlung bzw. Kleinlandſtedlungen am Rande der
Städte betreiben, häufig dadurch möglich ſein, daß
aus den Gutskäufen entſprechendes Land zu billigen
Preiſen abgegeben wird.

Da es den Wohnungsfürſorgegeſellſchaften bzw.
ihren mit der ländlichen Siedlung betrauten
Tochtergefellſchaften jedoch im allgemeinen nichta möglich iſt, das Gelände langfriſtig zu verpachten.

muß nach Mikkeln und Wegen geſucht werden,
die Aberkragung ſolchen Geländes an eine Ge
meinde oder Kleingartenorganiſalion finanziell zu
ermöglichen

Dies wird zu der nächſten Aufgabe, der finanziellen

Hilfeleiſtung. eZu 3. Der Erwerb geeigneten Kleingartengeländes
durch eine Gemeinde oder Kleingartenorganiſation
wird häufig nur dadurch möglich ſein, daß die Woh
nungsfürſorgegeſellſchaft der erwerbenden Körperſchaft
einen Ankaufskredit gewährt, der in mehreren Jahres
raten allmählich abgedeckt wird. Ein geeigneter Weg
hierzu iſt z. B. die Amortiſationspacht, durch welche
das Gelände im Verlauf einer Anzahl von Jahren
allmählich in das Eigentum der Gemeinde oder Klein
gartenorganiſation übergeht. Es wird dabei ins
beſondere auch der Weg beſchritten werden müſſen,
daß der zu bildende Kleingärtnerverein oder ein
Kleingartenverband ſelbſt Eigentümer des Geländes

wird, da dieſer Weg den Kleingartenorganiſationen
am beſten die Sicherheit bietet, das Gelände für die
Dauer zu Kleingarkenzwecken zur Verfügung zu haben.

Schädlingsbekämpfung im Dezember.
An trockenen froſtfreien Tagen kann nach ſorg

fältigem Reinigen und Auslichten der Obſtbäume und
ſträucher jetzt ſchon die Winterſpritzung mit drei
progentiger Solbar-Löſung vorgenommen werden. Der
Reinigungsabfall iſt zu verhrennen. Die Blutlaus hat
ſich zur Uberwinterung an den Wurzelhals der Bäume
zuriückgezogen, wo ſie durch Freilegen und über
ſprühen oder Bepinſeln der oberen Wurzelteile und
Schößlinge mit 10 prozentiger Uſtin Löſung leicht be
kämpft werden kann. Die Baumſcheibe iſt nach dieſer
Behandlung wieder in Ordnung zu bringen. Zweck
mäßig werden auch die Miſtbeete ſchon vorbereitet
und zirr Abtötung etwa in der Anzuchterde befindlicher
Krankheitserreger, z. B. von Kohlhernie, Vermehrungs
pilz, Wurzelbrand, mit Uſpulun desinſiziert. Während
des Winters iſt hierzu die geeignetſte Zeit, da die Des
infektion drei Wochen vor der Ausſaat beendet ſein
müß. Die Erde der Beete wird hierbei je Quadrat
meter Fläche mit 10 Liter 0,5prozentiger Uſpulun
Löſung (50 Gramm Uſpulun in 10 Liter Waſſer)
überbrauſt, wobei die Erde wiederholt umzuſtechen iſt.
Bei lehmigem Erdreich kann man das Uſpulun auch
nach Streckung mit Sänd, Torfmull oder Erde trocken
mit der Anzuchterde bis 20 Zentimeter Tiefe ver
miſchen. An den Holzteilen des Beetfenſters können
ebenfalls Krankheitserreger ſitzen, weshalb dieſe mit
Uſpulun- Löſung abgewaſchen werden.

Warum BlutlausWinterkampf?
Wenn ſich im Sommer, vornehmlich an jungen

Apfelzweigen, die weißen, wachsartigen Ausſchei
dungen der Blutlaus zeigen, ſo ſind laufende Be
kämpfungsmaßnahmen erforderlich, da h von dem
geübten Auge immer noch verſteckte Befallſtellen über
ſehen werden, die dann den Ausgangspunkt für eine
neue Vermehrung bilden. Anders im Winter Die
Blutlaus zieht ſich als kälteempfindliches Jnſekt im
Spätherbſt in ihre Winterquartiere, vorwiegend an
den Wurzelhals und die Würzelſchößlinge, zurück, wo
ſie bis zum Wiedererwachen der Ratur verbleibt. Jn
dieſer Zuſammendrängung auf einen kleinen Raum
kann ſie natürlich viel leichter vernichtet werden. Man
braucht nur bei milder Witterung, zweckmäßig gegen
Ende Januar bis Anfang April, den Wurzelhals der
befallenen und blutlausverdächtigen Bäume freizulegen
und mit 10Pprozentiger Uſtin-Löſung zu überpinſeln
oder zu überſprühen. Die Blutlausplage iſt dann mit
geringem Aufwand an Zeit und Material für das
nächſte Jahr erledigt. Jm darauffolgenden Sommer
genügt es, von Zeit zu Zeit nachzuſehen, ob Neu
befall durch geflügelte Läuſe aus Nachbaärgärten ſtatt
gefunden hat. Die hierdurch entſtehende Arbeit wird
aber ebenfalls vermindert oder ganz vermieden, wenn
man die angrenzenden Obſtzüchter veranlaßt ihrerſeits
en den Winterkampf gegen die Blukläuſe durch
zuführen.

c lich e eIn einer vielgeleſenen Zeitung, die ſich auch mit
gärtneriſchen Fragen befaßt, wurde dieſer Tage der

Schäcklingsbekämpfung und Dängung
Ratſchlag erteilt, Obſtbäume, Sträucher uſw. im Herbſt
nicht zu düngen, weil dadurch der Safttrieb künſtlich
angeregt würde und die Froſtgefahr ſich für die noch
arbeitenden Gewebe erhöhe. Dieſer Ratſchlag, der ſichauf das Düngen der ausdauernden Gewachſe bezieht,

iſt nur dann richtig, wenn man unter Düngung nür
die Zufuhr ſtickſtoffhaltiger Stoffe, alſo z. B. von
Jauche oder Stickſtoff Handelsdüngern, verſteht. Dieſe
Düngemittel ſind in der Tat jetzt nicht anzüwenden.
Sie würden die Schäden hervorrufen, von denen in
jenem Ratſchlage gewarnt wurde. Auch eine Düngung
der leeren Gemüſebeete mit Stickſtoff kommt gegen
wärtig nicht in Frage, da der größte Teil des Stick
ſtoffes ausgewaſchen werden würde; die Garten
pflanzen des nächſten Jahres hätten alſo nur geringen
oder gar keinen en von dieſer Düngung. Stick
ſtoffdüngemittel müſſen im Frühjahr bzw. Früh
ſommer angewendet werden.

Iſt es aber berechtigt, unter Dünger nur die Zu
führ von Stickſtoff zu verſtehen Sicherlich ganz und
gar nicht. Wer nur mit Stickſtoff düngen wollte
dürfte bald recht trübe Erfahrungen machen. Die
Düngung mit Stickſtoff begünſtigt die Ausbildung der
vegetativen Organe, alſo der Blätter, Triebe, Zweige
und Wurzeln. Wir wünſchen uns aber bei Obſtbäumen
und ſträuchern auch Blüten und Früchte. Dazu iſt
die Zufuhr der Nährſtoffe Phosphörſäure und Kali
unbedingt notwendig. Nur mit Stickſtoff gedüngte
Pflanzen zeigen vielfach ein ſchwammiges, lockeres
Gewebe, ſind wenig widerſtandsfähig gegen Krank
heiten, geerntet halten ſie ſich ſchlecht und laſſen im
Geſchmack zu wünſchen übrig, während andererſeits
Phosphorſäure im Verein mit Kali die Widerſtands
kraft der Pflanzen ſtärkt und den Geſchmack verbeſſert.
Auf die Beeinfluſſung der Blühwilligkeit, des Frucht
anſatzes und der Fruchtausbildung durch die Phosphor
ſäure wurde ſchon hingewieſen. Das Kali ſpielt noch
eine wichtige Rolle bei der Aufnahme und Umwand
lung der Nährſtoffe in der Pflanze.

Die gebräuchlichſten Handelsdünger zur Zuführung
dieſer Nährſtoffe ſind Thomasmehl und 40 er Kali
düngeſalz. Es beſteht kein Hindernis, dieſes Dünge
mittel jetzt in Anwendung zu bringen; gang im Gegen
teil iſt es ratſam und üblich, Thomasmehl und Kali
im Herbſt bzw. im Laufe des Winters auszuſtreuen,
zumal in dieſer Zeit keine andere Arbeit drängt
Beide Düngemittel können zuſammen angewendet
werden, auch wenn kurze Zeit vorher Kalk gegeben
wurde. Das Ausſtreuen muß breitwürfig geſchehen;
von Vorkeil iſt das Unterbringen mit Hilfe der Harke.
Als normale Düngergabe kann man etwa 600 bis
800 Gramm Thomasmehl und 200 bis 300 Gramm
40 er Kalidüngeſalz je 10 Quadratmeter anſehen. Die
genannten Düngergäben ſind nur als Anhaltspunkte
zu betrachten. Wer in der Lage iſt, ſollte es nicht ver
ſäumen, vor allem die Thomasmehlgabe zu erhöhen.
Auch eine noch ſo hohe Gabe kann niemals Schaden

Dij z t z anrichten; eine erhöhte Gabe vermag aber über diIſt Düngen der Winter des ne der Pflan en hin
ar e n t urch den Kalkgehalt des Thomasmehls fördernd

auf die Bodenbakterien und damit die Gare des
Bodens einzuwirken.

Darüber hingus werden ſich die provinziellen
Wohnungsfürſorgegeſellſchafften dazu verſtehen
müſſen, den Kleingarkenorganiſakionen oder auch
Gemeinden bei der Aufſchließung und Einrichtung
der Gärken (Wegebauken, Jäune, Brunnen uſw.)
im Wege des Kredikes Hilfe zu leiſten, nachdem

durch die Finanznot der öffentlichen Körper
ſchaften die Beſchaffung von öffenklichen Darlehen
für dieſe Zwecke allmählich zur Unmöglichkeit ge
worden iſt.

Obwohl ſolche Einrichtungsdarlehen reine Perſonal
kredite ſind, wenn die Kleingarkenorganiſation nicht
Eigentümer des Geländes iſt Und eine Bürgſchaft der
Gemeinde bzw. eine dingliche Sicherſtellung auf dem
Kleingartengelände nicht zu erreichen iſt, brauchen die
Riſtken aus dieſer Kreditgewährung wegen der zuver

läſſigen und vortrefflich geleiteten Organiſation der
Kleingärtner nicht allzu hoch eingeſchätzt zu werden, zu
mal es ſich im Einzelfalle bef dieſem Einrichtungs
darlehen um nicht ſehr hohe Beträge handelt.
In beſonderer Weiſe werden die Wohnungsfür

ſorgegeſellſchaften alle diejenigen Maßnahmen zu
unterſtützen haben, welche auf die Errichtung von
Dauerkleingärten in Form der Reichsheimſtätte ab
zielen, bei denen den Gartenſiedlern die Möglichkeit
gegeben wird, auf ihrem genügend groß bemeſſenen
Grundſtück in abſehbarer Zeit ein Wohnhäus zu er
richten wenn auch primitiver Art, wie es durch die
letzte Notverordnung des Reichspräſidenten als Ziel
für die vorſtädtiſche Kleinſtedlüung angeſtrebt wird.

u 4. Die provinziellen Wohnungsfürſorgegeſell
ſchaften ſind gehalten, den Gedanken des Kleinbeſitzes

in der Form der Reichsheimſtätte zu propagieren und
in die Tat umzuſetzen. Hierzu werden ſie in geeigneten
Fällen auch dadurch kommen können, daß ſie mangels
eines anderen Trägers ſelbſt eigene Dauerkleingarken
kolonien auslegen, bei denen die Einzelgärten als
Reichsheimſtättengärten zu Eigentum an die Bewerber
abgegeben werden. Die finanzielle Durchführung eines
ſolchen Projektes iſt im Prinzip keine andere als bei
der Ubertragung eines Kleingärtengeländes im ganzen
an eine Kleingartenorganiſation

Die Wohnungsfürſorgegeſellſchaften müſſen ſich da
mit verkraut machen, daß ſie nur einen Teil der
Geſamkkoſten des Einzelgarkens von dem Garken
bewerber als Anzahlung erhalten, während der
Reſt erſt allmählich in mehreren Jahren abgezahlt

werden kann. hDieſe Errichtung von Heimſtättengartenkolonjen dur
die Wohnungsfürſorgegeſellſchaften ſelbſt iſt auch deshalb
bedeutſam, weil ſie in manchen Fällen die einzige
Möglichkeit ſein wird, Flächen, die für die Errichtung
einer Dauerkleingartenkolonie beſonders geeignet ſind,
dem Kleingartengweck zu erhalten und ſie der Aus
ſchlachtung durch Pargzellierungsunternehmer zu ent
ziehen. Nicht nur in Berlin, ſondern auch in der
Umgebung vieler anderer Großſtädte beginnt die Klein
parzellierüng einen immer größeren Umfang anzu
nehmen und die dabei gezahlten Preiſe für das Roh
land bis 3 pro Huadratmeter) ſind ſo
hoch, daß bei Erwerb und Parzellierung des Ge
ländes durch die provinziellen Wohnungsfürſorgegeſell
ſchaften die Koſten für die Erwerber häufig ganz er
heblich verbilligt werden können. Auch bei ſolchen,
von den Wohnungsfürſorgegeſellſchaften oder ihren
Tochtergeſellſchäften für eigne Rechnung durchgeführten
Kleinparzellierungen iſt engſte Zuſammenarbeit mit
den Kleingartenorganiſationen erforderlich, wenn nicht
der Entwicklung wilder Gartenſtedlungen Vorſchub ge
leiſtet werden ſoll. Auch die Bewerber von Heim
ſtättengärten müſſen den Kleingartenorganiſationen
angeſchloſſen und ihrer Betreuung zugeführt werden,
um eine mißbräuchliche Verwendung und äſthetiſche
Verunſtaltung des Kleingartengebietes zu verhindern
Es wird erforderlich ſein, daß entſprechende Beſtim
mungen in die Kaufverträge bzw. Reichsheimſtätten
verträge aufgenommen werden

Die provinziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften
müſſen ſich darüber klar ſein, daß die ihnen vom
preußiſchen Staat geſetzte Aufgabe der Förderung des
Kleingartenweſens keine beſonders einfache und auch
keine ſehr rentable Aufgabe iſt. Es kann jedoch auch
von den Aufſichtsorganen der provingiellen Wohnungs
fürſorgegeſellſchaften erwartet werden, daß ſie mit
Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe Uberſchüſſe und Divi
denden aus dieſer Tätigkeit nicht verlangen. Ent
ſprechend dem Charakter der provinziellen Wohnungs
fürſorgegeſellſchaften als öffenklichen Zwecken dienende,
aber nach kaufmänniſchen Geſichtspunkten arbeitende
Organe muß natürlich darauf gehalten werden, daß
die Unkoſten aus dieſer Tätigkeit aus der Arbeit ſelbſt

gedeckt werden. S
a e e ePraktiſche Winke.

Bei Ballenpflanzen muß der Ballen unbeſchädigt in
die Erde kommen und iſt gründlich einzuwäſſern.

Man achte auf das Vorhandenſein von Komma und
Schildläuſen an Stamm und Zweigen und gehe dieſen
mit Seifenlauge vermittelſt einer ſcharfen Bürſte zu
Leibe. Mit Blutlaus behaftete Bäume weiſe man zu
rück. Für erſtklaſſige Ware, die als ſolche nach den
„Qualikätsbezeichnungen des Bundes deutſcher Baum
ſchulenbeſitzer“ offeriert und bezahlt wurde, darf der
Käufer Garantie verlangen. Man fordere die dies
bezüglichen dar re die koſtenlos von den
Lieferbaumſchulen abgegeben werden. Auch bezüglich
Sortenauswahl wende man ſich an ſeinen Lieferanten.

Bei perſönlicher Auswahl verlange man, daß das
Etikett leſerlich geſchrieben iſt und feſt an der Pflanze
ſitzt. Eine kleinere Anzahl von Bäumen kann man
ungeſchützt tragen, man achte aber darauf, daß die
Wurzel beim Tragen ſtets nach vorn zeigt. Bei Fuhr
werkstransport auf größere Entfernung müſſen Kronen
und Wurzeln reichlich durch Stroh geſchützt werden.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen ttu der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.beantwortet ntworten ohne volle Namensuntkerſchrift bleiben

h ehe ne e der t ilage tun rnte ndlichen unft nur Mittwochs uSonnabends en 8—10 Uhr.

Wirtſchaflskriſe und ausländiſcher Gemüſebau.
A. Z., Merſeburg.

Der deutſche en e von der Wirtſchafts
kriſe ſehr ſtark getroffen. Die Aufnahmefähigkeit des
Marktes geht zurück, und gleichzeitig iſt aber die Ein
fuhr ausländiſcher Erzeugniſſe erhöht worden. Es iſt
deswegen anzunehmen, daß der ausländiſche, beſonders
der holländiſche Berufsgärtner von der Abſatzkriſe ver
ſchont bleibt und für die Zukunft der ſtärkſte Kon
kürrent auf dem deutſchen Markte bleiben wird. Be
ſteht außerhalb des jetzigen Zollſyſtems eine Möglich
keit, die deutſche Berufsgärtnerei mehr zu ſchützen

Am wirkſamſten kann dem Berufsgärtner ebenſo
wie allen anderen Produzenten nur durch Stärkung des
inneren deutſchen Marktes und durch Behebung der
Wirtſchaftskriſe geholfen werden. Außerdem beſteht die
ſeit kürzem praktiſch gewordene Möglichkeit, die Ein
fuhr von Gemüſe, Obſt und dergleichen infolge der
Deviſenbewirtſchaftung einzuſchränken. Tatſächlich iſt
z. B. die holländiſche Gemüſeeinfuhr vom Januar bis
September dieſes Jahres um ein Fünftel der gleichen
Zeit des Vorjahres gegenüber zurückgegangen. Die
Verarmung der Verbraucher trifft auch in neuerer Zeit
den Erzeuger im Ausland. Die Abſatzſchwierigkeiten
werden beſonders im holländiſchen Gartenbau zu
ſehends größer. Die regelmäßigen Gemüſezüge nach
Berlin und ins Ruhrgebiet verkehren nicht mehr. Wenn
das deutſche Gemüſe trotzdem kaum abſetzbar geweſen
iſt. ſo liegt das zum Teil an der recht guten Ernte,
zum Teil aber auch an der im ſelben Umfange ge
ſunkenen Aufnahmefähigkeit der Verbraucher.

Kalkanſtrich bei Obſtbäumen.
E. K., Bad Dürrenberg.

Ich beabſichtige, meine Obſtbäume durch Kalkan
ſtrich gegen die Schädlinge zu ſchützen. Dazu iſt es
doch wohl notwendig, daß dem Kalk noch ein be

ſonderes Mittel hinzugefügt wird. Sonſt hat doch der
ganze Anſtrich keinen rechten Wert. Welche Mittel
kommen dafür in Frage?

Sie können dem Kalk etwas Karbolineum und Sol
bar beigeben. Der Anſtrich wirkt dann auch gegen
etwaige empfindliche Schädlinge vorbeugend. Darüber
hinaus hat aber der Kalkanſtrich noch einen anderen
Zweck. Er ſoll nämlich im Februar die warmen
Sonnenſtrahlen abblenden, die den Saftlauf leicht zu
früh wecken. Bei Nachtfröſten kann hierbei unter Um
ſtänden erheblicher Schaden eintreten.

Gemüfeban und Konſerveninduſtrie.
M. S., Leung.

Ein kleiner Teil des in Deutſchland erzeugten Ge
müſes wird bekanntlich in Konſervenfabriken ver
arbeitet. Jſt Jhnen bekannt, auf welche Gegenden ſich
die Gemüſeinduſtrie verteilt? Welchen Einfluß hat die
Verarbeitung von Gemüſe zu Konſerven auf den Ab
ſatzmarkt?

Die deutſche Erzeugung von Frühgemüſen und
Frühobſtkonſerven hat deswegen beſondere Bedeutung,
weil ſie wenigſtens einen Teil der ausländiſchen Ge
müſe- und Obſteinfuhr entbehrlich macht. Eine Er
hebung, die in dieſem Jahre erſtmalig vorgenommen
wurde, erfaßte zunächſt nur die Herſtellung von Kon
ſerven aus Spargel, Frühſpinat, Erdbeeren und
Stachelbeeren. Sie erſtreckte ſich auf insgeſamt 208
Betriebe. Die Produktion von Spargelkonſerven er
folgte in 129 Betrieben und betrug insgeſamt 4,4 Mil
lionen Doſen. Die Erzeugung iſt offenbar zurück
gegangen, weil die ſtarke Einfuhr von ausländiſchen
Frühgemüſen und Südfrüchten den Konſervenver-
brauch vermindert hat. Die Standorte der Spargel
konſerveninduſtrie liegen naturgemäß dort, wo
Spargel vorzugsweiſe angebaut wird, alſo namentlich
in Braunſchweig, den ſüdöſtlichen Bezirken von Han
nover, den Regierungsbezirken e und Pots
dam, ſowie in Anhalt. Das Land Braunſchweig allein
produziert mehr als die Hälfte aller deutſchen Spargel
konſerven. Die Herſtellung von Frühſpinatkonſerven
erfolgt in 27 Betrieben, macht aber nur insgeſamt
300 000 Doſen aus. Die Haupterzeugungsgebiete ſind
Hannover und Braunſchweig. Bedeutender iſt die

Produktion von Erdbeerkonſerven. Sie verteilte ſich
auf 184 Betriebe, die zuſammen 3,2 Millionen Doſen
produzieren. Die hauptſächlichſten Erzeugungs
gebiete für Frühobſtkonſerven ſind die Gartenbaubetriebe
in Mitteldeutſchland, Weſt- und Süddeutſchland.
Die deutſche Konſervenproduktion wird vor allem durch
die ſteigende Einfuhr von ausländiſchem Friſchgemüſe,
Friſchobſt und Südfrüchten beeinträchtigt. Verglichen
mit den Vorkriegsjahren ſind die Jmporte von Friſch
gemüſe von 290000 auf 477 000 Tonnen, die von
Südfrüchten von 272 000 Tonnen auf 499 000 Tonnen
geſtiegen. Nur die Friſchobſteinfuhr konnte infolge der
Erſtarkung der deutſchen Obſtproduktion etwas ein
geſchränkt werden.

Roſtſchutz bei Landmaſchinen.
B. K., Großkayna.

Welches Mittel iſt am vorteilhafteſten als Roſtſchutz 5 Maſchinen und Geräten anzuwenden?

Alle Eiſenteile, die der Witterung ausgeſetzt ſind,
müſſen durch einen guten beſondersſorgfältig geſchützt werden. Gute Slfarbe muß die
richtige Dicke haben: ſte muß ſich leicht verſtreichen

en ſoll a e rn Sl und et eſo be fen ſein, ſte innig miſchen laſſen;die alen ſoll raſch trocken und feſt werden. (Da

mit ſie nicht klebt, wird etwas Terpentinöl beigefügt).
Die Farbe muß gut decken, ſo daß der Farbton des
Gegenſtandes nicht zum Vorſchein kommt; die
Miſchung muß feſt haften und dauerhaft ſein und darf
den Gegenſtand, den ſie ſchützen ſoll, nicht ſchädigen.
Alle dieſe Vorausſetzungen werden nur durch Leinöl
oder deſſen Firnis ünd gute Farbe erfüllt. Betrüge
riſche Beimengungen beſtehen meiſt aus Harzöl oder
Petroleumgemenge, und die Farbe wird durch
Schwerſpat, Gips oder Kleie geſtreckt. Es iſt klar,
daß von einer Deckkraft keine Rede mehr ſein kann,
wenn eine Farbe zu 80 Prozent aus Schwerſpat
allein beſteht. Alſo nicht nach dem billigen Preis
allein ſehen!

Lehrſtellen im Gärknereibekriebe.

E. K., Bad Lauchſtädt.
Mein Junge hat Luſt, den Gärtnerberuf zu er

lernen. Welche Fähigkeiten ſind dazu in körperlicher

und geiſtiger Hinſicht notwendig? Beſtehen bei der
Wahl einer Lehrſtelle beſondere Verpflichtungen, wenn
im Anſchluß an die praktiſche Lehrzeit eine Garten
bauſchule beſucht werden ſoll?

n ſolchen Fällen kommen nur Lehrſtellen in
Gärtnereibetrieben in Betracht, die von der Zuſtän
digen Landwirtſchaftskammer als Lehrwirtſchaften für
Gärtner anerkannt ſind. Grundfätzlich werden auch
nür Lehrlinge aus ſolchen Betrieben am Schluß der
Lehrzeit zu den behördlichen Gehilfenprüfungen zu
gelaſſen. Das iſt für das berufliche Fortkommen von
außerordentlicher i Der Gärtnerberuf fordert

im Gegenſatz zu der landläufigen Annahme abſolut
geiſtig und körperlich vollwertige Menſchen. Der
Gärtnerlehrling ſoll nicht nur angeſtrengte körperliche
Arbeit auch bei ungünſtiger Witterung verrichten, er
muß ſich auch große Pflanzenkenntniſſe aneignen und
kaufmänniſch geſchickt ſein. Ferner ſind bedeutende
Kenntniſſe auf manchem natur wiſſenſchaftlichen Gebiet
notwendig. Die Abteilung für Obſt und Gartenbau
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
in Halle gibt in ſolchen Fragen koſtenlos Auskunft.

Unſaubere Neſter ſchlechte Eier.
M. R., Merſeburg.

Es kommt wiederholt vor, daß Eier, die als friſche
Trinkeier verkauft werden, ſchlecht ſind Iſt es mög
lich, daß die Eier durch äußere Einflüſſe verderben
können, oder ſind ſchlechte Eier nur darauf zurück
zuführen, daß ſie zu lange gelagert haben

Schlechte Eier können durch verſchiedene Urſachen
auch bei an ſich friſchen Eiern entſtehen. Da die harte
Eierſchale porös iſt, können auch Keime durch die Eier
ſchale, beſonders in unſaüberen Neſtern und beim
Lagern in ſchlecht gelüfteten, dumpfigen und feuchten
Räumen, in das Innere des Eies hineingelangen.
Dadurch zerſetzt ſich der Eiinhalt und verdirbt, ſo daß
das Ei faul wird. Die Eierſchale wird ſchwärzlich,
der Jnhalt des Eies trübt ſich. Sauber gehaltene
und regelmäßig durchlüftete Ställe und regelmäßige
Säuberüng der Neſter durch Kalkmilch, Aufbewahrung
der Eier in luftigen kühlen Räumen ſchützen das Ei
vor Erkrankungen.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.
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Aus Mitteldentſchland
Wieder Drahtſeilattentate.

Ein Anſchlag bei Förderſtedt mißlungen.
Förderſtedt. Abends, gegen 7 Uhr, fuhr ein von

Neugaktersleben kommender Perſonenkraftwagen in der
Nähe der an der Magdeburg Leipziger Straße liegen
den Schrebergärten in voller Fahrt gegen ein über die
Straße geſpanntes Drahtſeil Das Auto zerriß
bei der ſchnellen Fahrt den Draht, der an zwei Bäumen
feſtgebunden war. Die Landjägerei ſtellte ſofort Er
mittlungen an. Leider konnten die Verbrecher, die,
während das Auto gegen das Seil fuhr, noch in un
mittelbarer Nähe des Tatortes geweſen ſein müſſen,
noch nicht dingfeſt gemacht werden Die Hinktergründe
des Anſchlages ſind noch nicht bekannt. Wahrſcheinlich
hatten es die Täter auf vie Beraubung der Auto
inſaſſen abgeſehen. Angaben über verdächtige Perſonen
erbittet die Landjägeret und die Polizei

Ein Elbkahn geſunken.
Der Sturm warf ihn auf eine Buhne.

Tangermünde. Der Sturm verurſachte den Unter
gang eines ſchweren Elbkahnes. Der Schiſſs-
eigner Heuer aus Schnakenburg war mit einer
Ladung Briketts von Hainburg nach ſeinem Heimat-
hafen unterwegs. Auf halbem Wege zwiſchen Tanger
münde und Hämerken, bei Kilometer 392,2, drückte der
Sturm den Kahn zwiſchen zwei Buhnen, ſo daß das
Fahrzeug feſtkam. Der zu Hilfe geeilte Regierungs
dampfer „Kranich“ konnte ihn zwar wieder losmachen,
wurde jedoch ſelbſt von einer neuen Sturmwelle ge
faßt und mit dem Kahn auf den Buhnenkopf gedrückt.
Der Dampfer kam zwar wieder frei, aber der Kahn
wurde leck und ſank, nachdem die Mannſchaft noch
gerade ihre Habe an Bord des Dampfers gebracht hatte
Die Ladüng muß als verloren gelten.

Vor Senkung der ſtädtiſchen Tarife
und Gebühren.

f. Magdeburg. Vom Städtiſchen Preſſeamt wird
gemeldet Auf Grund der vorliegenden Jnformationen
über den Jnhalt der neuen Notverordnung des Reichs
präſtdenten fand beim Oberbürgermeiſter eine Dezer
nentenbeſprechung ſtatt, in der die Auswirkungen dieſer
Verordnung auf die ſtädtiſchen Finanzen und auf die
Wirtſchaftsgebarung der Stadt erörtert wurden. Es
herrſchte Übereinſtimmung darüber, daß die Stadt in
ihrem Bereich baldmöglichſt eine Nachprüfung der
ſtädtiſchen Tarife und Gebühren vornehmen muß, um
auch von ſich aus die notwendige Senkung der Aus
gaben für öffentliche Leiſtungen durchzuführen. Die
ſtädtiſchen Dienſtſtellen ſind angewieſen worden, die
Vorarbeiten ſofort in Angriff zu nehmen, damit be
ſchleunigt die Maßnahmen der Stadt durchgeführt
werden können. Der Magiſtrat wird ſich bereits in
ſeiner nächſten Sitzung am Montag mit dem geſamten
Fragenkomplex beſchäftigen. Es ſteht zu erwarten, daß
der Magiſtrat in der Stadtverordnetenſitzung am

17. d. M. bereits entſprechende Erklärungen wird
abgeben können.

Auf der Spur eines Mordes
Leichenfund bei Jerichow. Magde

burger Mord kommiſſion an der Arbeit.
F. Jerichow. Bei Jerichow wurde die Leiche

eines etwa 25 Jahre alten Mannes aus der Elbe ge
landet. Da um den Hals des Toten eine Draht
ſchlinge gelegt war und er außerdem an Kopf und

Leipzig. Seit Jahren iſt man in Leipzig mit
den Fahrpreiſen der Straßenbahn unzufrieden Es
wird anerkannt, daß die Straßenbahn bei der Über
nahme auf die Stadt nur ein beſſerer Schrotthaufen
wär, und daß ſehr viel für die Erneuerung des
Wagenparks und des Schienennetzes geſchehen mußte.
Nachdem aber in jahrelanger Arbeit dieſe Auf und
Ausbauarbeit beendet werden konnte und das ſtän
dige Defizik beſeitigt iſt, empfindet man den Einzel
preis von 25 Pf. für die Fahrt als zu hoch, die Er
hebung eines 100prozentigen Zuſchlages für Nacht
fahrten als ungerechtfertigt und das Fehlen eines
Kürzſtreckenfahrſcheins von 15 Pfennig als einen
fühlbaren Mangel. Auf einige Beſchlüſſe der Stadt
verordneten hin, die dieſe vor einiger Zeit gefaßt
haben, unterbreitet der Rat nunmehr eine Vorlage
zur Tariffrage nebſt einer umfangreichen Denkſchrift,
in der mit einem großen Aufwand an Zahlenmateriat
und graphiſchen Darſtellungen dargelegt wird, daß
und weshalb trotz Lohn und Preisabbau alles beim
alten bleiben müſſe.

Es wird ausgeführt, daß der Verkehrsrückgang
in Leipzig nicht größer ſei als in anderen Groß
ſtädten, auch ſolchen mit Zonentarif, daß alſo der
Leipziger Tarif ſich nicht beſonders ungünſtig aus
gewirkt habe.

Zur Zeit befördere die Straßenbahn 125 Mill.
Fahrgäſte im Jahr und erlöſe dafür 25,375
Millionen Reichsmark,

ſo daß auf jede Fahrt 20,3 Pf. oder, da jede Fahrt
mit 1 Pf. Verkehrsſteuer belaſtet iſt, 193 Pf. reiner
Fahrpreis entfallen. Der 10-Pf.-Fahrſchein der
Vorkriegszeit müßte aber entſprechend den geſteiger
ten Unkoſten 19,92 Pf. koſten, ſo daß die Dentſchrift
einen Verluſt von 0,62 je Fahrgaſt gegenüber 1913
errechnet. ie bei vollbeſchäftigten Arbeitern mög
liche Lohnſenkung habe ſich bei der Straßenbahn
nicht ausgewirkt, da ſie, um nicht 1000 Beſchäftigte
entlaſſen zu müſſen, zur Arbeitsſtreckung übergegan
gen ſei. Dadurch ſei eine Erhöhung der Perſonal
unkoſten je Arbeitsſtunde eingetreten. Damit habe
die Straßenbahn auf ihr Konto Wohlfahrtslaſten

nommen werden, daß ein Mord vorliegt. Der Tote
trug Schifferkleidnug und lag ſeit etwa 14 Tagen im
Waſſer. Die Magdeburger Mordkommiſſion fuhr noch
geſtern abend nach Jerichow.

Ein Sohn ſticht den Vater nieder
F. Burg. Zu einer ſchweren Bluttat kam es im

Grundſtück Bergſtraße 18, das dem Arbeiter Wilhelm
Reinhardt ſen. gehört. Jm gleichen Hauſe wohnte
auch der Sohn des Beſitzers, Wilhelm Reinhardt jun.,
mit ſeiner Familie. Wohnungsſtrejtigkeiten waren ſchon
des öfteren entſtanden, und auch an dieſem Abend ſteſſte
der Vater ſeinen Sohn wegen der Wohnung zur Rede.
Ein Wort gab dabei das andere, ſchon waren Tätlich
keiten im Gange, an denen ſich auch einerſeits die
Mutter, andererſeits die Tochter des W. Reinhardt jun.
beteiligten. Plötzlich ergriff der Sohn ein auf dem
Küchenſchrank liegendes feſtſtehendes Meſſer und ſt i e ß
es ſeinem Vater in die linke Bruſt ſeite. Der
Verletzte brach blutüberſtrömt zuſammen. Die Poligei,
der Stadtarzt und Samariter waren vald zur Stelte,

Kampf um Straßenbahnfahrpreise
in Leipeio

Keine Senkung der Straßenbahnfahrpreiſe.
übernommen, die die Denkſchrift auf 1,5 Millionen
Reichsmark jährlich begiffert.

Den Ausfall bei Einführung eines Kurzſtrecken-
fahrpreiſes von 15 Pfennig errechnet die Denkſchrift
auf 8,31 Mill. Mark. Um nur dieſen Ausfall aus
zugleichen, müßten 22 Millionen oder unter Berück
ſichtigung des mehr bereitzuſtellenden Wagenraums
35,3 Millionen Fahrgäſte neu bzw. zwei Drittel der
ſeit 1928 verlorenen 50 Millionen Fahrgäſte wieder-
gewonnen werden. Das wird für ausgeſchloſſen er
klärt. Es wird dabei darauf hingewieſen, daß nur
ein Drittel der Fahrgäſte auf Vollfahrſcheine, über
den Selbſtkoſten der Straßenbahn, fahren. Ein
weiteres Drittel Fahrgäſte, die auf Sechsfahrten
knipslarten 13,36 H. Rabatt genießen, decken ge
rade die Selbſtkoſten, während das letzte Drittel in
folge des ausgedehnten Rabattſhſtems unter den
Selbſtkoſten beſördert wird. e

Ebenſo wie die Einführung des Kurzſtreckenfahr-
ſcheins wird die Aufhebung des Nachtzuſchlags ab
gelehnt, die von den Stadtverordneten bereits be
ſchloſſen war. Sie würde einen Ausfall von 850 000
Mark jährlich bedeuten, der nicht zu erſetzen ſei, mit
hin den Haushalt belaſten, was nach der Notverord
nung vom 21. September unzuläſſig ſei. Auch die
Schaffung einer Erwerbsloſenkarte, die einen Ein
nahmeausfall von 630 000 Mark im Gefolge haben
würde, wird als unzuläſſig erklärt, da ſie eine ge
nerelle Fürſorgemaßnahme darſtelle, die ohne Unter
ſchied der Perſon einem großen Kreiſe der Bevöl
kerung zugebilligt werde, und das verſtoße gegen die
Reichsgrundſätze für die öffentliche Fürſorge

Die Denkſchrift kommt zu dem Schluß, daß Tarif
ſenkungen nur möglich ſeien, wenn es gelinge, die
Betriebsausgaben ſo weit zu vermindern, daß ſich
ein 20-Pf.-Grundpreis rechtfertigen laſſe. Weſentlich
würde dazu der Wegfall der Verkehrsſteuer (1,25
Millionen RM. jährlich) beitragen. Als möglichen
Termin für eine Tarifreform bezeichnete der Refe
rent, Stadtrat Zur Nieden, den April 1932. Dieſe
müßte einen langſamen Abbau des Ermäßigungs-
kartenſyſtems, namentlich den Wegfall der Knips-
karten und die Vereinheitlichung der Wochenkarten
bringen.

S

der Schwerverletzte, dem die Lunge durchbohrt worden
war, mußte ſofort dem Kreiskrankenhaus zugeführt
werden.

W. Reinhardt jun. gab an, in der Notwehr zum
Meſſer gegriffen zu haben, er wurde verhaftet.
Tatſächlich wies auch er erhebliche Schlagverlehungen
am Kopf auf, ſo daß Notwehr nicht ausgeſchloſſen iſt.
Die Kriminalpolizei iſt mit weiteren Ermittlungen be
ſchäftigt.

Nächtliche Unglücksfahrt.
f. Zettweil. Hier fuhr zu ſpäter Abendſtunde

der Eiſenwarenhändler Grille aus Menſelwitz mit
ſeinem Motorrad in voller Fahrt gegen ein vor dem
Gaſthaus Beer ſtehendes, unbelenchtetes Pferdegeſchirr
eines Obſthändlers aus Kayna. Dem Pferd wurden

oße Fleiſchfetzen heransgeriſſen, ſo daß es abge
chlachtek werden mußte. Der Molorradſahrer ſtürzte
in weitem Bogen von ſeinem Fahrzeng und blieb be
ſinnungslos liegen. Mit ſehr ſchweren inneren Ver
letzungen wurde er ins Krankenhaus nach Altenburg
gebracht.

7 S sNach der goldnen die grüne Hochzeit.
Leisnig. Der Rentner und frühere Beſitzer des

Reſtaurants Forſthaus“ in Leisnig, Ernſt Richter,
der jetzt in Sörnewitz lebt, hat ſich im Alker en
82 Jahren wieder verheiratet, nachdem er mit ſeiner
verſtorbenen erſten Gattin bereits die goldene Hochzeit
gefeiert hatte. Richter, der gebrechlich iſt und im Roll
ſtuhl gefahren werden muß, hat ſeine bisherige treue
Pflegerin geheiratet, um nicht ſeinen Lebensabend bei
ihm fremden Perſonen verbringen zu müſſen.

Ein Maſchinengebäude niedergebrannt.
f. Unterkoskaun bei Schleitzz Jm Anweſen des

Bürgermeiſters Adler war gegen Mitternacht in der
Scheune ein Schadenfeuer ausgebrochen. Da ſtarker
Sturm herrſchte, griff der Brand auf das Stickerei
maſchinengebäude über. Das Gebäude wurde ebenſo
wie die Scheune ein Raub der Flammen. Drei große
Maſchinen verbrannten mit. Das Feuer ſoll auf Un
vorſichtigkeit zurückzuführen ſein.

Schwere Gasexploſion in Leipzig.
F. Leipzig. Jn ver Schönhauſenſtraße in Leipzig

Gohlis erfolgte eine heftige Detvnation. Jn einem
Villengrundſtück war die Gashauptzuführungsleitung,
die durch den Vorgarten in den Keller führt, undicht
geworden. Als die 23 Jahre alte Hausangeſtellte
Emma Wetzel den Keller betrat, um die dort befind
liche Zentrale der Dampfheizung zu bedienen, ſchoß
plötzlich dem jungen Mädchen eine Stichflamme ent
gegen, wodurch die Angeſtellte nicht unerhebliche Ver
brennungen im Geſicht und an den Händen davontrug.
Das ausſtrömende Gas hatte mit der Luft ein hoch
exploſives Gemiſch gebildet, das ſich an der Ofenflainme
entzündet hatte. Die Exploſion war ſo gewaltig, daß
die Kellertür zertrümmert wurde und ſämtliche Treppen-
hausfenſter bis zum dritten Stockwerk in Stücke gingen.
Die Glasſcherben wurden weit weggeſchleudert. Einen
Augenblick war das ganze Haus in eine dichte Rauch
wolke gehüllt. Ein durch die Exploſion entſtandener
Brand konnte bald gelöſcht werden. Die ſchadhafte
Stelle der Gasleitung konnte im Vorgarten gefunden
und nach Aushebung eines Schachtes abgedichtet wer
den. Die verletzte Hausangeſtellte wurde dem Kranken
haus zugeführt.

Eine Frau tot auf gefunden.
Leipzig. Auf der Stagtsſtraße von Groß

pösna nach Threna wurde eine Frau Frieda
Uhlrich aus Pomßen in einer Blutlache liegend do t
aufgefunden. Die Leiche wies ſchwere Verletzungen,
u. a. einen ſchweren Schädelbruch auf. Zweifellos iſt
die Frau von einem Kraftwagen überfahren worden.
Da die Frau an Krämpfen litt, iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ſie bei einem Krampfanfall auf die Straße geſtürzt
und dann durch einen Kraſtwagen überfahren worden
iſt. Es werden daher alle Kraftwagenführer, die um
die angegebene Zeit die Straße paſſiert haben und
irgendwelche Angaben machen können, gebeten, ſich bei
der Kriminalſtelle Liebertwolkwitz oder beim Polizei
präſidium in Leipzig zu melden.
Wegen Beamtenbeleidigung verurteilt.

Leipzig. Das Gemeinſame Schöffengericht Leipzig
verurteilte den 27 Jahre alten Arbeiter Erich Jeß l
aus Zwenkau wegen öffentlicher Beamtenbeleidigung
zu 7 Monaten Gefängnis. Jeßki hatte behauptet, er
ſei während ſeiner Unterſüchungshaft im Zwenkauer
Gerichtsgefängnis von Gefängnisbeamten verprügelt
und auch d mißhandelt worden. Die Verhandlung
ergab jedoch, das an der ganzen Sache nichts Wahres iſt

Todesſturz aus dem erſten Stock.
Chemnitz Hier ſtürzte im Hauſe Mathilden

ſtraße 8 die 45fährige Tiſchlersehefrau Kungath,
die als Aufwartung mit Fenſterputzen beſchäftigt
war, aus dem erſten Stockwerk in den Hof hinab
Frau Kunath erlitt ſchwere Verletzungen und ſtarb
anf dem Transport ins Krankenhaus.

Genick Stichverletzungen auſwies, muß ange
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An
Fleu

De Ausgabe unserer Weihnachts- Geschenke ves Ein Iösung von Weimnachts spapbüchern hat begonnen.

(Nachdruck verboten.)
Maria kam nach einem halben Stündchen, legte

die e auf den Tiſch.
„Lies ein bißchen, Mutter, und ruhe dich aus.

Auf Wiederſehen heute abend.“ Der junge Mund
auchte einen Kuß auf ihre Wange, dann eilte Maria

von.
Hausbewohner gingen ein und aus, zuweilen

mußte die Pförtnerin grüßen. Alle hatten „Suſang“
ern, weil ſie entgegenkommend und ſtets freund

lich war. Sie wuſch ſich die Hände, fuhr mit einer
kleinen Bürſte über das Haar und warf die Schürze
ab, ihr Nachmittag begann, und ſie hatte heute keine
große Arbeit mehr.
Mit einem kleinen Seufzer des Behagens ließ
ſte ſich auf den bequemen Stuhl nieder, den ſie rechts
im Hauseingang aufgeſtellt. Hier war es hell, und
ſie brauchte nicht bei künſtlichem Licht zu leſen. Sie

ltete die Zeitung auseinander, und ihre Augen
treiften dabei die Zeilen. Zufällig blieben ſie zu
erſt auf einer Anzeigenſeite haften, und ſie kniff die
Augen zuſammen, glaubte zu träumen, als ihr dabei
mit übergroßen auffallenden Lettern das Wort

Finkenwinkel
aus dem Zeilengewirr entgegenſprang.

Finkenwinkell Wie kam das deutſche Wort,
das für ſie ſo überaus inhaltsreich war, in den
Anzeigenteil des Barceloneſer Blattes Schon hatte
ſie die Augen wieder geöffnet, und ſie ſuchten nun
die Stelle, wo ſie es zu ſehen gemeint. Sie fand es
ſofort, und jetzt ſah ſie auch, wie auffallend groß die
ganze Anzeige gehalten war, aus der die vier Silben
förmlich auf ſie zuzukommen ſchienen.

Sie zwang ſich zur Ruhe und las in ſpaniſcher
Sprache

Hohe Belohnung zugeſichert dem, der Auskunft
über den Aufenthaltsort Suſt von Bredows oder
ihrer Nachkommen geben kann. Von Geburt

Deutſche, heiratete ſie wahrſcheinlich vor ungefähr
neunündzwanzig Jahren einen aler namens
Ramon Padilla aus Saragoſſa.

Nachricht erbeten unter der Anſchrift: Frank
Arnold, Arnold Maſchinen und Motvorenwerke,
Finkenwinkel (Mark Brandenburg).

Die Hände, die das Papier feſthielten, zitterten
ein wenig, dennoch erregte ſich die Frau nicht mehr
ſoſehr über die Anzeige wie im erſten Augenblick
über das Wort Finkenwinkel. Sie hatte jetzt beinahe
das Empfinden, heute ſollte ſie von dem Gedanken
an die Heimat nicht mehr frei werden. Erſt fragte
Maria nach ihren Kinder und Mädchenjahren, und
nun ſuchte man ſie hier in einem ſpaniſchen Blatte.
Nun ſuchte ſie Frank Arnold

Sie faltete die Zeitung zuſammen und dachte:
Weshalb mochte er jetzt, nach ſo langer, langer Zeit,
wieder Intereſſe für ſie haben Anfang ihrer
Ehe hatke ſie zwei Briefe heimgeſchrieben, aber nie
maänd hatte eine Zeile darauf erwidert, ihre innigen
Bitten um Verzeihung waren ungehört verhallt
Fest plötzlich dachte man wieder an ſie. Weshalb
War irgend etwas r was für ſie von Wichtig
keit war? Jedenfalls doch, ſonſt hätte Frank Arnold
den Aufruf wohl kaum einrücken laſſen.

Gleichviel, um was es ſich handelte, ſie wollte ſich
auf die Anzeige melden und dann abwarten, was
ſie hören würde.

Sie verließ ihren Platz. Es war ihr mit einem
Male hier zu hell, in der dämmerigen Loge würde
ſte beſſer nachdenken können, was ſie ſchreiben ſollte.
Und da ſaß ſie denn, und die Erinnerung kam zu
ipr hielt ihr Bild auf Bild aus der Vergangenheit

DT.
Hans ſelbſtverſtändlich war es allen im Finken

winkel geweſen, daß ſie einmal Franks Frau wer
den ſollte, und ſie ſelbſt hatte ſich an den Gedanken
vollkommen gewöhnt, ihn niemals ſtörend oder un
angenehm empſunden. Bis dann alles ſo ganz
guders wurde, als ſie Ramon Padilla kennenlernte,
Bis ſie eines Nachts das Haus verließ das ihr ſo
lange Heimat geweſen.

Niemand in ihrem einſtigen Daheim hatte Ver
geben für ſie gehabt, jetzt aber forſchte Frank Arnold
nach ihr. Er ſuchte ſie durch die Anzeige, ſie oder

Sie atmete gepreßt. Er hatte alſo angenommen,
ſie könnte inzwiſchen geſtorben ſein.

ſechzig.Sie grübelte: Ob er wohl weißes Haar hatte,
und ob er heirgtete? Oder ob er von den Frauen
nichts mehr wiſſen wollte, ſeit ihm eine von ihnen
ſo wehe getan Sie ſenkte den Kopf wie eine Schul
dige, und es dauerte Minuten, bis ſie ſich aufraffte
und, alles Grübeln beiſeiteſchiebend, ganz nüchtern
überlegte, was ſie Frank Arnold ſchreiben ſollte.
Am beſten wohl, daß ſie die a geleſen und in
welchen Verhältniſſen ſie lebte ch er ſich für
ihre Nachkommen intereſſierte klar, daß
es ſich um Wichtiges handelte

An dieſem Abend, nachdem das Haus verſchloſſen
war und Mutter und Töchter in der kleinen Woh
nung ſaßen, erzählte die Frau, deren blonder Haar
knoten wie ein Knäuel von Goldfäden ſchimmerte,
der Tochter, um deren feines Geſicht dasſelbe Gold
in moderner, kurzer Haartracht gleißte, ihre Ver
gangenheit.

Und das junge Mädchen lauſchte atemlos.
Faſt ſtolz empfand ſie, die Liebe ihrer Eltern

war auf dem Fundament der Romantik erbaut.
Mit ſtrahlenden Augen blickte ſie auf die Mutter,
und als ſie geendet, flüſterte ſie mit pochendem
Herzen: „Wie unendlich lieb mußt du den Vater ge
n haben, um aus dem reichen Hauſe zu fliehen.
Und Mut hatteſt du, Mütterchen! Jch brächte
Ahnliches beſtimmt nicht fertig. Jch bewundere
deinen Mut.“

Die Altere war einen Augenblick lang faſt ver
blüfft über die Auffaſſung Sie hatte ſich bisher
geſchämt, ja, im wahren Sinne des Wortes geſchämt,
ihrer Tochter die Wahrheit zu bekennen hatte ge

ſich dadurch etwas zu vergeben. Hatte ge

bedeutete

ürchtet, ſich dadurch bloßzuſtellen, und nun ward
ie von Maria noch bewundert.

Sie lächelte ein wenig.
„Jch weiß gar nicht, Kind, ob es beſonderer

ein zu bekennen, daß ich den fremden Maler ſo
ſchnell über alle Maßen liebgewonnen, daß ich mit
ihm in ſein Land gehen wollte. Und Frank Arnold
die Wahrheit zu bekennen, davor fürchtete ich mich
erſt recht. Und nun, Marig, kommt etwas Selt
ſames, worüber ich mit dir reden möchte. Etwas,
das den Anſtoß dazu gab, dir heute offen von meiner
Vergangenheit zu ſprechen. Sie langte nach der
Zeitung, wies ſtumm auf die Anzeige.

Maria las, und ihre jungen Züge drückten deut
lich grenzenloſes Staunen aus.

„Das iſt wahrhaftig ſonderbar“, ſagte ſie nach
einem Weilchen. Sie ſchüttelte den Kopf. „Nach ſo
langen Jahren erinnert man ſich an dich Jn
ihren Augen blitzte es auf. „Du erhielteſt damals
guf deine Briefe keine Antwort. Jch meine, du
ſollteſt jetzt auch Schweigen. Hat man dich damals
fallen laſſen, weshalb ſollteſt du dich jetzt melden!“

Frau Suſang machte eine abwehrende Hand
bewegung.

„Es hat mir damals ſehr weh getan, keine Ant
wort zu erhalten, aber, wenn ich gerecht ſein will,
mußte ich damit rechnen, ich hatte es verdient
Denk dich nur in die Seelen meiner Pflegeeltern
und meines Pflegebruders, deſſen Frau ich werden
ſollte, hinein, Maria. Von Kind an lebte ich gut
hehütet, treu gepflegt im Finkenwinkel, um dann
ſchnurſtracks in tiefer Nacht einfach davonzulaufen,
als wären alle dort Fremde geweſen. Nein, Kind,
ich habe kein Recht, ihnen zu zürnen, die Eltern
ſtelle an mir vertreten haben. Ebenſowenig aber
habe ich ein Recht, ihm zu zürnen, der mir immer
ein lieber älterer Bruder geweſen, und der mich
wohl mehr und tiefer geliebt hat, wie ich damals
begriff. Jch habe das Gefühl, ſchreiben zu müſſen,
um zu erfahren, weshalb man mich nach ſo langen
Jahren ruft.“

Maria umarmte die Mutter.
„Tue, was du für richtig hältſt, aber weißt du,

nichts Beſſeres und Schöneres konnteſt du mir
geben, wie das, was du mir heilte erzählteſt. Daß
du mit dem Vater fortliefeſt in ſein Leben hinein.
Bei Blitz und Donner, unbekümmert um alles, was
hinter oder vor dir lag O bu, das war Liebe!
Mutter, du biſt eine Heldin!“Mut war, der mich ſo handeln ließ. Jch hatte ebenihre Nachkommen zu große Angſt, meinen Pflegeeltern ins Geſicht hin Wie eine Heldin kam ſich die blonde Frau wirk
lich nicht vor, und ſie dachte, vielleicht hätte Maria
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Aus aller
Elli Beinhorn in Konſtantinopel.
Die Fliegerin Elli Beinhorn iſt auf dem

Fugplatz in Konſtantinopel gelandet. Sie
gedenkt ihren Flug in den nächſten Tagen über Bag
dad nach Auſtralien fortzuſetzen.

Der „geſtohlene“ Koffer
des Edelſteinhändlers.

Vor einigen Wochen zeigte ein Edelſteinhändler in
Pforzheim an, daß ihm auf der Strecke Heidel
berg-Pforzheim ſein Reiſekoffer mit Steinen im
Werte von 20 000 RM. geſtohlen worden ſei. Die
Verſicherung zahlte dem angeblich Beſtohlenen 12 500
Reichsmark aus, ließ aber gleichzeitig Ermittlungen
anſtellen. Auf Grund des Ergebniſſes wurde der
Edelſteinhändler verhaftet Nach dreiwöchiger
Unterſuchungshaft hat er jetzt zugegeben, daß er den
Diebſtahl erdichtet habe. Er hatte einen jungen
Mann bewogen, den Koffer an ſich zu nehmen. Beide
ſehen nun ihrer Verurteilung entgegen.

Eckener in London
Dr. Ecke n er hat London einen Beſuch abgeſtattet.

Er nahm an einem Diner teil, zu deſſen Gäſten der
engliſche Luftfahrtminiſter Lord Londonderry und der
engliſche Außenminiſter Sir John Simon zählten.
Eckeners Beſuch galt der

Ausarbeikung des Projektes eines regelmäßigen
transaktlankiſchen Zepyelinverkehrs.

Eckener beabſichtigt, die hierfür in Ausſicht ge
nommenen neuen Luftſchiffe auf den engliſchen Werften
von Howden und Cardington, auf denen auch „R 100“
gebaut wurde herſtellen zu laſſen. Eckener iſt am
Mitwoch von London nach Cardington gefahren, um die
dortige Zeppelinwerft zu beſichtigen. Bei ſeiner Rück
kehr nach London wird er erneut Beſprechungen mit
dem Luftfahrtminiſter und wahrſcheinlich auch mit dem
Premierminiſter führen.

Der Selbſtmord Lißners erwieſen.
Der rätſelhafte Tod des Berliner Rechts

anwalts Dr. Lißner hatte den Verdacht aus
gelöſt, daß Dr. Lißner das Opfer eines Mord
anſchlags geworden ſei. Die weiteren Ermittelun
gen der Kriminalpolizei haben jedoch in keiner Weiſe
Anhaltspunkte dafür erbracht. Den Anlaß zu den
Mütmaßungen eines Raubüberfalls auf Dr. Lißner
bildete das Gerücht, daß aus ſeiner Wohnung ein
erheblicher Geldbekrag geraubt worden ſei. Dieſes
Gerücht hat ſich nicht beſtätigt. Man hat vielmehr
in einer Schublade eine größere Geldſumme gefun-
den, neben der das Lederekui des Revolvers lag, mit
dem der Selbſtmord begangen wurde. An einem
freiwilligen Tod Dr. Lißners iſt nicht mehr zu
zweifeln

50 000 gefälſchte Tabakbanderolen
beſchlagnahmt.

Die Zollfahndungeſtelle in Lingen (Ems) hat,
wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, in Papen
burg insgeſammt 50 000 gefälſchte Tabakbanderolen im
Werte von 450 000 Mark beſchlagnahmt. Meldungen
die den Wert anf 900 000 Makk beziffern, treffen
nicht zu. Offenbar handelt es ſich um die erſte Ein
bringung von gefälſchten Banderolen. Dieſe ſtellen
eine ziemlich grobe Fälſchung dar. Die Geheim
druckerei in Amſterdam wurde ausgehoben und die
Kliſchees beſchlagnahmt. Verhaftungen ſind jedoch
nicht vorgenommen worden, weil die Fälſcher nach

Recht nicht ſtrafbar ſind. Der Hollän
r Trenth aus Vlagtwedde (Provinz Groningen)

und die Landwirte Schipmann ans Rhederfeld und
Freimann ans NeuRhede wurden verhaftet.

11 Tote bei einem Autobusunglück
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto-

bus und einem Eiſenbahnzug in der Nähe von
Lewec (Rumänien) ſind elf Perſonen ge
tötet und ſechs Perſonen ſchwer verletzt
worden. Die meiſten übrigen Jnſaſſen des Wagens
trugen leichtere Verletzungen davon.

lehlöse meine lenurnochin e n
Lloyd RelSe und Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geschäeäftszeit 8.30 bis 18.30 Uhr

Welchen Anlaß hat der Händler Johannes
Kabelitz, immer wieder neue Darſtellungen dar
über zu geben, wie der Fuhrunternehmer Ponick er
ſchoſſen wurde Die nächſtliegende Vermutung, daß
er ſeine Tat in irgendeiner Form entſchuldigen
möchte, dürfte mit der tatſächlichen Beantwortung
dieſer Frage zuſammenfallen. Das Ungeſchick, das
der Mörder bei ſeinen Entlaſtungsverſuchen an den
Tag legt, hilft ihm jedoch bis zu einem gewiſſen
Grade. Die Verworrenheit ſeiner Ausſagen, die
wechſelnden Motive, die er für ſeine Tat angibt, die
vorgetäuſchte oder tatſächliche Erinnerungsſtörung
laſſen nur ſchwer den wahren Sachverhalt rekon
ſtruieren. Unterſtellt man ſelbſt, daß Kabelitz einen
Mittäter gehabt hat, ſo verringert ſich dadurch das
Maß ſeiner Schuld um nichts. Denn der Angeklagte
hat noch nicht einmal beſtritten, daß er ſelbſt ge
ſchoſſen hat. Offenbar weiß er mehr über den tat
ſächlichen Hergang des Verbrechens, als er jetzt zu
geben will. Denn nachdem der Schieß-Sachverſtän
dige, Prof. Brüning, ſein Gutachten abgegeben hat,
ſpringt Kabelitz auf und beſtreitet, daß ſich das
Verbrechen ſo abgeſpielt habe. Mehrere Beiſitzer
machen ihn darauf aufmerkſam,

daß er einen Tag vorher erklärt habe, er wiſſe
überhaupt nichts mehr darüber, wie ſich der
Mord abſpielte.

Und jetzt beſtreite er die Darſtellung des Schieß-
ſachverſtändigen. Man redet Kabelitz gut zu, doch
endlich die Wahrheit zu ſagen, aber der Angeklagte
bleibt verſtockt. Er merkt, daß er ſich verraten hat.
Er möchte dieſen Eindruck möglichſt wieder ver
wiſchen, aber es gelingt ihm nicht, zumal der als
Zeuge vernommene Unterſuchungsrichter, Land
gerichtsrat Dr. Eccard, ihm ein ſehr ſchlechtes
Zeugnis ausſtellt. Seine Bekundungen laſſen Kabe
litz als einen abgefeimten Lügner erſcheinen, und
der Zeuge faßt ſeinen Eindruck über den Angeklagten
mit den Worten zuſammen

Dieſem Mann iſt überhaupt nicht zu trauen
Die Verſion mit dem großen Unbekannten hat
Kabelitz erſt nach mehreren Vernehmungen beim
Unterſuchungsrichter aufgebracht. Die Kriminal
polizei forſchte überall nach dem Manne, der an
geblich Werner hieß, ohne daß ſich auch nur ein
Anhaltspunkt für ſeine Exiſtenz ergab. Mehrere
Zeugen wurden darüber vernommen, ob ſie Kabelttz
mit einem Mann zuſammen geſehen hätten, der der
myſteriöſe Werner geweſen ſein könne. Sie wiſſen
alle nichts davon. Vergebens ſucht der Angeklagte
den Eindruck zu erwecken, daß Werner wirklich exi
ſtiere. Er redet auf einen Zeugen ein, er möge ſich
doch daran erinnern, daß er ihn mit Werner zu
ſammen geſehen habe. Er ſchildert den Unbekannten
eingehend und beſchreibt ſeine Kleidung. Aber der
Zeuge ſchüttelt mit dem Kopf. Ex hat Kabelitz nie
mals mit einem ſolchen Mann zuſammen geſehen.

Durch die Vernehmung der Witwe des ermorde
ten Fuhrunternehmers tauchte der Verdacht auf, der
Mord habe ſich in ganz anderer Weiſe abgeſpielt,
als man bisher annahm. Mit großer Beſtimmtheit
gab die Zeugin, die durch den Anblick des Mörders
ihres Mannes tief erſchüttert wurde, an, daß Ponick
bereits in Berlin erſchoſſen worden iſt. Sie iſt der
feſten Überzeugung, daß der Mörder die Leiche nach
Ferch hinausgeſchafft hat. Sie erzählt auch, daß ihr

Jm Hauſe BelleAllianceStraße 70 in Berlin
wurde der Zigarrenfabrikant Friedrich Pohl, ſeine
Ehefran Ling und ſein jähriger Sohn Armin in
dem mit Leuchtgas gefüllten Schlafzimmer ſeiner
Wohnung tot aufgefunden. Pohl, der Jnhaber der
Norddentſchen Zigarrenfabrik G. m. b. H. war, hat
offenbar wegen wirtſchaftlicher Schwie-
rigkeiten Selbſtmord verübt und die Tat
in vollem Einverſtändnis mit ſeiner Gattin be
gangen.

Das Ehepaar hatte ſorgfältige Vorbereitungen
für ſeinen Freitod getroffen. Die vom Schlaf
zimmer zum Speiſezimmer führende Tür war mit
Papierſtreifen abgedichtet worden, die elektriſche
Lampe, dje an der früheren Gasleitung befeſtigt
war, hatte man herausgeſchraubt und dann da e

Chauffeurmörcer Kabelſtz
zen roce verurteilt

Kabelitz verrät ſich.

Nr. 289.

Mann wenige Tage vor der Tat ſchwere Todes
ahnungen gehabt habe, und daraufhin ließ ſie ſich
erneut von ihm verſprechen, daß er bei Nacht keine
Fahrten in einſame Gegenden ausführen ſolle.
Kollegen des Ermordeten gaben an, daß er zu ihnen
immer geſagt habe, er werde in der Nacht nicht in
einſame Gegenden fahren. Und ſie ſchilderten ihn
auch als einen ſehr vorſichtigen Fahrer. Um ſo
vrätſelhafter iſt es, daß ſich Ponick doch zu der Fahrt
überreden ließ. Hat er Kabelitz etwa gekannt und
darum Vertrauen gehabt, die nächtliche Fahrt aus
zuführen? Oder wollte ihn Kabelitz in das Ver
brechen einweihen und hat dann der Angeklagte ge
fürchtet, der Fuhrunternehmer werde ihn verraten
Mehrfach hat Kabelitz von einem Mitwiſſer ge
ſprochen, der beſeitigt werden müßte. Meinte er
etwa Ponick damit

Jn der Vormittag- Sitzung am Dienstag wurde
die Behauptung der Witwe des Ermordeten, Ponick
ſei bereits in Berlin erſchoſſen worden, durch das
Sachverſtändigen Gutachten Prof. Brünings wider
legt. Unheimlich war es, als die Kleider des Er
mordeten auf den Gerichtstiſch gelegt wurden. Frau
Ponick bekam einen leichten Ohnmachtsanfall und
mußte aus dem Saal geführt werden. Auch Kabelitz
verlor für kurze Zeit ſeine Faſſung. Sehr aus
führlich ſchilderte Prof. Brüning, daß auf den
Chauffeur im ganzen fünf Schüſſe abgegeben worden
ſind. Bereits der erſte war tödlich. Der Täter muß
ſich im Wagen nach vorn übergebeugt und die
Scheibe zwiſchen dem Wageninnern und dem Führer-
ſitz zurückgeſchoben haben. Dann hat er mehrfach
hintereinander gefenert. Bereits nach dem erſten
Schuß muß Ponick zuſammengeſunken ſein. Die
Zertrümmerung der Glasſcheibe iſt offenſichtlich erſt
durch einen der ſpäteren Schüſſe erfolgt. Von den
Schüſſen, die Ponick getroffen haben, iſt keiner durch
das ſplitternde Glas abgelenkt worden.

Daß Ponick bereits in Berlin erſchoſſen wurde,
hält Prof. Brüning für ausgeſchloſſen. Dann
hätte in den Kleidern bei dem langen Transport
mehr Blut gefunden werden müſſen.

Außerdem iſt es unmöglich, daß Ponick noch mehrere
Schritte gelaufen iſt. Er muß vielmehr ſehr ſchnell
zuſammengebrochen ſein und iſt dann eine längere
Wegſtrecke von dem oder den Mördern geſchleift
worden.

Dieſe Darſtellung Prof. Brünings beſtreitet
Kabelitz ſpontan. Aber, wie ſchon erwähnt, gibt er
keine nähere Begründung zu dieſer Behauptung,
weil er merkt, daß er ſich verraten hat und daß man
ihm nun ſeine Erinnerungslücken nicht mehr glaubt.

Zu ſehr peinlichen Szenen kam es auf dem Korri
dor des Gexichtsgebäudes, da die Mutter des An
geklagten in übrigens durchaus unglaubwürdiger
Weiſe lautes Schreien ausbrach, wodurch die
Gerichtsverhandlung empfindlich geſtört wurde. Nur
mit Mühe gelang es, Frau Kabelitz zu beruhigen.
U. g. rief ſie: „Die da drinnen haben gut reden.
Wir, mein Junge und ich, haben oft hungern
müſſen!“

Faßt man den Eindruck zuſammen, den der An
geklagte Kabelitz macht, ſo muß man ſagen, daß hier
ein ganz abgefeimter Burſche vor Gericht ſteht, bei
dem nichts von Reue zu verſpüren iſt, und der nur

Gasleitung durch einen tief herabhängenden Schlauch verlängert, ſo daß
das Leuchtgas ſich ſchnell im unteren Teil des
Schlafzimmers verbreiten konnte. Das Ehepaar hat
dann noch zwei Abſchiedsbriefe geſchrieben und Geld
für Angeſtellte bereitgelegt, dann haben ſie ſich zur
Ruhe begeben, das Kind mit in das Bett der Frau
genommen und den Gashahn aufgedreht. Der
Selbſtmord wurde mittags dadurch entdeckt, daß
eine Nachbarin, die für Frau Pohl Sachen beſorgt
hatte, auf ihr wiederholtes Klingeln und Klopfen
keinen Einlaß fand und Verdacht ſchöpfte,
worauf man die Polizei alarmierte und die Woh
nung gewaltſam öffnete. Bei allen dreien war
jedoch bereits die Leichenſtarre eingetre-
ken ſo daß auch die Hilfe der Feuerwehr die mit
Sauerſtoffapparaten erſchien, zu ſpät kam.

war über den Spruch des Gerichts faſſungslos.

einen Gedanken hat, ſich ſeiner Verantwortung zu
entziehen. Alle Selbſtmordverſuche, die er gemacht
hat, dienten nur dem Zweck, den Termin der ge
richtlichen Verhandlung hinauszuſchieben. Eine Ge
fahr für ſein Leben beſtand niemals.

Hie Senſation der letzten Stunde
Der wegen Ermordung des Chauffeurs Ponick an

geklagte Händler Johannes Kabelitz iſt zum Tode
verurkeilt worden. Der Spruch des Gerichts kam nicht
überraſchend; denn aus der Beweisaufnahme hat ſich
nichts ergeben, was den Täter hätte enklaſten können.

Eigentümlich blieb das Verhalten des Angeklagten
bis zum letzten Augenblick. Nachdem er nach ſeiner
Verhaftung die verſchiedenſten Darſtellungen, wie die
Ermordung Ponicks vonſtatten gegangen ſſt, gegeben
hat, ließ er ſich in der Verhandlung nicht mik der
Verſion erſchüttern, daß er noch einen Mittäter, jenen
myſteriöſen Werner, gehabt habe.

Eine beſondere Senſation gab es noch während der
Arkeilsberakung des Gerichtes.

Plötzlich kam der Vorſitzende aus dem Beratungs
zimmer heraus und fragte den dienſthabenden Juſtiz
wachtmeiſter, ob der Wagen aus Berlin ſchon ein
getroffen ſei Es ſtellte ſich heraus, daß die Berliner
Kriminalpolizei inzwiſchen einen Mann ermittelt hatte
auf den die Beſchreibung Kabelitz' ungefähr paßte Man
hatte ihn feſtgenommen und er wurde ſofort im Auto
nach Potsdam gebracht. Offenbar iſt der Vorſitzende,
Landgerichtsrat Dr. Hartung, von dieſer Feſtnahme
benachrichtigt worden. Dafür ſprach eine Frage, die
er an den Angeklagten ganz überraſchend nach deſſen
Schlußwort richtete Er fragte ihn noch einmal aus
drücklich:

Vorſitzender: Angeklagter Kabelitz, bleiben
Sie noch immer dabei, daß der Werner bei der Tat
anweſend war?

Kabelitz iſt über dieſe unvermutete Frage offen
ſichtlich verwirrt. Aber ſchließlich antwortete er mit
„Jawohk“.

Ein paar Minuten, nachdem ſich der Vorſitzende
nach dem Wagen aus Berlin erkundigt hat, traf der
Verhaftete ein. Daraufhin trat man noch einmal in
die Beweis aufnahme ein. Der Verhaftete wurde vor
geführt und der Vorſitzende legte ihm die Frage vor

Kennen Sie den Angeklagten?
Zeuge: Nein.
Vorſitzender:

Zeugen?
Angeklagter: Nein.
Daraufhin wird der Zeuge vereidigt und das Gericht

zieht ſich wiederum zurück.
Zu Beginn der Verhandlung, vor dem Plädoyer

des Stagatsanwalts hatte der Vorſitzende Kabelitz noch
einmal aufgefordert, er möge jetzt alles ſagen, was er
noch zu ſagen habe, denn es gehe für ihn um ent
ſcheidende Dinge. Kabelitz verzichtet jedoch auf Er
klärungen.

Als Kabelitz

Angeklagter, kennen Sie den

das letzke Wort
ſprechen ſollte, war er hierzu nicht imſtande Auf
ſeinen Wunſch legte der Vorſitzende eine Pauſe von

Stunde ein. Danach erklärte der Angeklagte unter
Tränen: „Jch habe ein ſchweres Verbrechen begangen,
aber nicht mit Überlegung gehandelt. Jch weiß, daß
ich einer guten Familie einen braven Vater geraubt
habe, aber ich weiß nicht, wie ich zu dieſer Tat ge
kommen bin. Aber ich bitte Sie, mich nur ſo zu ver
urteilen, wie ich es verdient habe.“ Zur Urteils
verkündung wurde die Mutter des Angeklagten, Um
neue Szenen zu vermeiden, hinausgeführt. Kabelitz

hinterlaſſen.
Die in einem amerikaniſchen Krankenhaus an

Blutvergiftung verſtorbene Filmſchauſpielerin Liga
de Putti hat, wie die Prüfung ihres Nachlaſſes
ergab, nur ein Vermögen von 3000 Dollar hinter
laſſen. Die Erbſchaft fällt den in Budapeſt lebenden
minderjährigen Töchtern Liga de Puttis zu.
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in ihr auch keine Heldin geſehen, wenn ſich nicht
ſpaniſches Blut mit dem mütterlichen deutſchen in
ihren Adern iſcht hätte. Alles, was um der Liebe
willen h war groß und wertvoll, ſtand hoch
über allem. Die Liebe iſt das Wichtigſte, das
Heiligſte im Leben des Südländers. Jhr Mann
hatte mit ſeiner Liebe zu ihr einen Kult getrieben.
Und ſeine Denkungsweiſe, ſein Empfinden ſprachen
aus Maria

Karla Kopfte an die Tür von Franks Privat
büro. Seine Stimmer rief Herein!

Seine Augen leuchteten auf, als er Karla ſah.
Sie war aber auch wünderſchön in dem Mantel aus
lila Seidenſamt mit Chinchillapelzſchmuck.

Ein Bürolehrling ſtand vor dem Schreibtiſch
des Chefs, hatte eben ein flaches Strohkörbchen mit
Briefen gebracht. Jetzt ging der Stift mit einem
heimlich bewundernden Blick auf die ſchöne Frau.

„Müußt du das alles leſen, Frank?“ fragte Karla
und wies mit neckendem Entſetzen auf die vielen
Briefe, die in dem flachen Körbchen lagen.

„Natürlich, und meiſt gibt es täglich dreimal die
ſelbe Menge“, lächelte er zurück, dann ließ er ſich
erzählen, daß ſie zu ihrer Mutter fahren wollte, aber
zum Abendeſſen zurück ſein würde. Höchſtens ein
Viertelſtündchen ſpäter könne es werden.

Sie blickte dabei unwillkürlich auf die Briefe im
Körbchen, und ihr fiel dabei in dem Durcheinander
eine ſpaniſche Marke auf. Jhr Vater beſaß eine
Markenſammlung, und ſie kannte die Marke auf
den erſten Blick.

Plötzliche Angſt ſchoß in ihr hoch. Ob der Brief
vielleicht mit der Frau zuſammenhing, die im Auf
trage ihres Mannes jetzt durch Aufrufe in ſpani
ſchen Blättern geſucht wurde

Sie ſtützte ſich, als ob ein Schwindelanfall ſie
überfiel, mit beiden Händen auf den Schreibtiſch,
ſagte leiſe mit erlöſchender Stimme: „Bikte, gib mir
einen Schluck Wein, mir iſt ſo ſonderbar, ſo matt,
bitte, laß mich einen Augenblick in deinen Stuhl

Frank war aufgeſprungen und drückte ſie ſanft
in den bequemen Schreibtiſchſtuhl. Eilte ſofort an
den Wandſchrank, in dem ein paar Flaſchen Wein
und verſchiedene Liköre ſtanden für etwaige Beſucher.
Karla wußte das genau und hatte überlegt, daß ihr

rank den Rücken wenden mußte, wenn er den
chrank öffnete, um ihr ein Glas Wein zu holen.
Die kurze Zeitſpanne genügte aber vollkommen,

um den Brief, der ihren Argwohn erregt hatte, in
ihrem Handtäſchchen zu bergen.

Als ſich Frank wieder umwandte, lehnte ſie mit
geſchloſſenen Augen im Stuhl.

Er war ſehr erſchrocken, hielt ihr ein Gläschen
Muskateller an die Lippen und ermunterte ſie:
re mein Lieb, bitte, trink, damit dir beſſer
wird.

Sie tat einen Schluck, öffnete dann die Augen,
flüſterte: „Armer Frank, habe ich dich erſchreckt Es
geht ja ſchon vorüber.“

Er beugte ſich tief über ſie: „Haſt du ſo einen
Anfall ſchon einmal gehabt, oder gar häufiger Bitte,
ſage es mir, damit wir den Arzt befragen.“

Beſorgnis war in ſeiner Stimme, und Beſorg
nis ſpiegelte ſich auf ſeinem Geſicht.

Karlag bewegte verneinend den Kopf. „Heute
zum erſten Male ſpürte ich die eigentümliche
Schwäche, und jetzt iſt mir eigentlich ſchon wieder
ganz wohl. Jch will verſuchen aufzuſtehen.“ Sie
erhob ſich und lächelte. „Gar nichts iſt mir mehr,
und ich bin ein feiges, ſchlappes Menſchenkind, weil
ich gleich ſo zuſammengeklappt bin.“ Jhr Tauben-
blick ſenkte ſich in ſeine Augen. „Weißt du, Frank,
als Mutter telephoniert hatte, habe ich mich über
ſchnell umgekleidet, davon kam der Schwindelanfall.
Weiter war es nichts.“

Sie atmete auf, als ſie in dem bequemen Rolls
Royce ſaß und der Wagen mit ihr die Chauſſee
entlang flog, die ſchnurgerade den Wald durchſchnitt.
Jhr war es, als fühlte ſie den Brief mit der ſpani-
ſchen Marke durch den weichen Samt ihres zum
Mantel paſſenden Handtäſchchens brennen.

Vielleicht handelte es ſich aber nur um einen ein
fachen Geſchäftsbrief.

Sie öffnete das Täſchchen und betrachtete den
Umſchlag. Sie las: Abſender Suſt von Bredow,
Witwe von Ramon Padilla, Barcelonga.

Obwohl ihr eine Ahnung geſagt, der Brief mit
der ſpaniſchen Marke berge Gefahr, fühlte ſie den
Schreck doch förmlich erſtarrend, daß ſich die Ge
ſuchte ſelbſt meldete.

Sie riß den Brief auf und ſah, der Bogen Papier
darin war eng beſchrieben. Die erſten Worte be

wieſen ihr ſchon, die Schreiberin des Briefes
Ter den Vater ihres Mannes noch am Leben.

er Brief war an ihn gerichtet. Aber das kam
daher, weil Vater und Sohn den gleichen Vornamen
Frank führten. Sie las:

„Lieber Frank!
Das Recht, Dich ſo zu nennen, habe ich wohl

verwirkt, dennoch tue ich es, ich wüßte ja keine
andere Anrede für Dich, der Du immer gut zu
mir geweſen biſt. Jch ſchrieb an die Eltern und
an Dich damals kurz nach meiner Flucht, aber
Jhr antwortetet mir nicht, und ich nahm Euer
Schweigen wie eine verdiente Strafe hin. Nun
las ich einen Aufruf in einer hieſigen Zeitung,
wie ein Gruß aus dem Finkenwinkel berührte
mich der Ruf nach mir oder den Meinen. Jch
wohne in Barcelong und heiratete vor 29 Jahren
den Mann, dem zuliebe ich alles hinter mir ließ,
was mir bis dahin lieb und wert geweſen. Wir
lebten ſehr glücklich, und keine Sorge kam mir
nahe, ſolange er da war, er ſtarb vor zehn Jahren
am Herzſchlag. Da wir wie ein leichtlebiges
Künſtlerpaar nichts nach dem kommenden Tag ge
fragt, war ich über Nacht eine arme Frau ge
worden. Jch nahm die Stelle einer Hausbeſor
gerin an in dem Hauſe, in dem ich bis dahin
als meiſtzahlende Mieterin gewohnt, und konnte
wenigſtens init meinem Kinde ſorglos leben. Als
mein Mann mit mir eine Mittelmeerreiſe machte,
17 Jahre iſt es her, wurde unſer Mädelchen ge
boren. Sie wurde auf dem Dampfer getauft und
erhielt den Namen Maria del mar! Das heißt
Maria vom Meer. Maria arbeitet in einem
Büro. Nun glaube ich alles Wiſſenswerte geſagt
zu haben und will den Brief ſchließen. Jch werde
ja bald hören, weshalb Du nach mir forſchteſt.
Die Eltern ſind nun auch ſchon alt. Hoffentlich
ſind ſie geſund, und hoffentlich geht es ihnen und
Dir ſonſt gut.

Jch denke, Grüße werdet Jhr von mir an
nehmen, ſonſt würdet Jhr meinen Namen wohl
nicht aufgerufen haben Alſo herzliche Grüße,
im Gedenken an Tage, die vor dem lagen, an dem
ich Euch Kummer bereitete.

Eure Suſi.“
Es folgte eine genaue Adreſſe.

Karla war zu Ende gekommen. Sie hielt das
Briefblatt in Händen und dachte, welch ein Glück
es doch war, daß ihr der Zufall dieſen Brief in die
Finger geſpielt.

Wenn ſie vorhin nicht ins Büro gekommen wäre
und geſchickt manövriert hätte, läſe Frank jetzt wahr
ſcheinlich die Zeilen der Durchbrennerin und würde
danach nichts Eiligeres und Wichtigeres zu tun
haben, als der Madame Hausbeſorgerin und ihrer
Marig vom Meer mitzuteilen, daß ihnen ein Teil
des Arnoldſchen Vermögens zur Verfügung ſtände.

Sie konnte dem Zufall gar nicht dankbar genug
ſein, e ſich heute ſo überaus günſtig für ſie ein
geTie ſchob den Brief, den ſie wieder ſorfältig

zuſammengelegt und in ſeine Hülle getan, in eine
ſchmale Offnung des Seitenfutters der kleinen
Handtaſche. Dort ſah man den Brief nicht, wenn
die Taſche geöffnet wurde. Kaum war der Brief
verſchwunden, hielt das Auto vor der Apotheke, und
der Chauffeur öffnete den Schlag.

Jhr Vater, mittelgroß, ſehr ſchlank, mit typi
ſchem Nörglergeſicht, reichte ihr die Hand.

„„Nun, wieder mal im Städtchen, Königin vom
Finkenwinkel? Sind Majeſtät mit dem neuen Rolls
Royce angekommen Er warf einen Blick durch
die Scheibe des einzigen Ladenfenſters. „Natürlich,
Majeſtät können den Neid gewöhnlicher Sterblicher
gar nicht genug herausfordern! Übrigens, die Köni
ginmutter erwartet Majeſtät ſchon.“

Karla kannte die Art ihres Vaters viel zu gut,
um ſich darüber noch zu ärgern, ſeit ſie verheiratet
war. Früher hatte ſie ſein Spott oft erregt.

Sie lächelte nur und ging an ihm vorbei durch
die hinter dem Laden befindliche Tür. Nun ſtand
ſie im Vorratsraum der Apotheke, in dem es genau
wie draußen im Verkaufsraum nach allen möglichen
Pulvern und Pflanzen roch. Ein halbdunkler Flur
nahm ſie auf, eine winklige Treppe ſchob ſich aus dem
Dämmer, und über das Geländer lehnte eine dicke
Frau, rief freudig: „Gut, daß du da biſt, Karla,
ich habe Napfkuchen holen laſſen, und wir machen
uns einen netten Nachmittag.“

(Fortſetzung folgt.

Eine Familie vergiftet sich mit Ges
Tragödie wegen wirtſchaftlicher Schwierigkeiten
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Aussterbendes Westeuropa?
Bevökerungssagis tie küncigt eine „russtsche Gefahr an
Zu den Hiobsbotſchaften, an denen in der letzten

Zeit wahrlich kein Mangel herrſcht, hat ſich neuerdings
eine beſonders alarmierende hinzugeſellt: die ziviliſterte
Menſchheit ſtirbt aus Es iſt inkereſſant, daß ſich durch
dieſe Verkündung jeder einzelne betroffen fühlt, ob
wohl ſie unſer perſönliches Schickfal doch nicht weſent
lich beſtimmen kann. Handelt es ſich doch dabei nur
um Ausblicke auf eine mehr oder minder entfernte
Zukunſt Und doch. man fühlt ſich irgendwie be
troffen man iſt beſorgt um die Heimat, ja ſelbſt
irgendwie um die geſamte Menſchheit. Angeſichts der
drohenden Gefahr entſteht das Bewußtſein der Zu
gebend zu dem großen Ganzen.

Und dabei iſt dieſe Gefahr keineswegs eine un
mittelbare oder gar als akute zu bezeichnen. Jn
Wahrheit handelt es ſich um einige Tatſachen, die
ſehr e ſind und die, falls ſie weiter beſtehen ſollten, allerdings recht unliebſame Ausſichten
eröffnen. So erfährt man, daß die Sterblichkeit in
den wichtigſten europäiſchen Ländern in dieſem Jahr
gegenüber dem Vorjahr zugenommen hat, während
der natürliche Zuwachs einen erheblichen Rückgang
a ung da e der Sterblichkeitsziffer
r ückgang des Bevölkerungszuwachſes drückt ſiin Prozent wie folgt aus: wscht

Bevölkerungs Bevölkerungs
Sterblichkett Zuwachs

Deukſchland 13,3 42,2England 20,5 96,4Frankreich. 26,0 240,0kalien 153,6 22,4Dieſe Entwicklung iſt als höchſt ungünſtig zu be
zeichnen. Jm Jahre 1928 hat Europa (mit
Rußlands) mit einer Bevölkerung von 372 Millionen
einen Zuwachs von 3,2 Millionen erhalten. Seitdem
hat ſich die Lage erheblich verſchlechtert. Nur ein ein
ziges Land konnte ſich in dieſer Hinſicht verbeſſern:
Rüßland, das bei einer Bevölkerung von 152 Mil
lionen im Jahre 1928 einen Zuwachs von 3,6 Mil-
lionen aufwies, alſo mehr als das ganze übrige
Europa, zählte Ende 1930 bereits 161 Millionen. Der
jährliche Zuwachs betrug in Rußland in den Jahren
1927/29 220 auf je 1000 der Bevölkerung gegenüber
16,9 der Vorkriegszeit.

Dieſe Zahl von 22 pro Tauſend kann als ein
Weltrekord, zumindeſt als ein europäiſcher Rekord
bezeichnet werden. Denn der höchſte Zuwachs, den
die wichtigſten weſteuropäiſchen Länder ſe erreichen
konnten betrug für Deutſchland 15,6, für England
n r Italien 14,7 und für Frankreich 5,3 pro

auſend.
as ſpeziell Deutſchland betrifft, ſo hat der be

kannte Bevölkerungsſtatiſtiker Burgdörfer errechnet,
daß von der arbeitsfähigen Bevölkerung Deutſchlands
die zur Zeit 45,3 Millionen beträgt, gegen Ende des
Jahrhunderts nur 31 Millionen übrigbleiben. Die
erſte, beinahe automatiſche Regung, die ſich beim
Leſen dieſer Zahlen vielleicht einſtellen könnte „um

Pa. Christ Stollen
nach Dresdener Art, I. u. II. Sorte

Verſand jederzeit auch nach auswärts
Feinbückerei Robert Krauſe

raten,

fo weniger Arbeitsloſe“ iſt in unſeren kataſtrophal
ſchwierigen Tagen zwar begreiflich, im übrigen jedoch
nicht ſtichhaltig. Denn erſtens muß die Kriſe eines
Tages verſchwinden, zweitens braucht die Arbeits
loſigkeit bei verminderter Bevölkerungszahl nicht ge
ringer zu werden, da die Produktionstechnik immer
weitere unaufhaltſame Fortſchritte zeitigt, außerdem
führt der Bevölkerungsrückgang mechaniſch zu einer
Abſatzſchrumpfung alſo zur Steigerung der Arbeits
loſigkeit. So bedeuten die Zahlen Bürgdörfers nur
Tragiſches. Es bleibt nur zu hoffen, daß durch einen
Umſchwung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Be
völkerungsbewegung künftighin günſtig beeinflußt
wird. Allzu optimiſtiſch kann man dabei auch nicht
ſein, da die Beſſerung der kulturellen Verhältniſſe
und Steigerung der Bedürfniſſe bis jetzt ſtets zum
Bevölkerungsrückgang geführt hat.

Ein Kapitel für ſich bildet die Entwicklung derretet Bevölkerungszahl. Jn Weſteuropa macht
ich neuerdings wohl im Zuſammenhang mit der
Wirtſchaftskriſe ein gewiſſer Stillſtand des Städte
wachstums, wenn nicht gar ein Rückfluß der groß

Berlin, 10. Dez. Der Sozialpolitiſche
Ausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich vor
kurzem mit der e e Der Vorſitzendedes Ausſchuſſes, der frühere h
Dr. Brauns, gedachte zu Beginn der Sitzung des
fünfzigjährigen Jubiläums der Sozialpolitik.

Miniſterialdirektor Dr. Rieſer gab dann einen
ausführlichen Überblick über die augenblickliche Lage der
deutſchen Sozialverſicherung: Jn der Invaliden
verſicherung liefen zur Zeit etwa 3 Millionen
Renteneinheiten, nämlich rund 23 Millionen Invaliden
renten, 670 000 Witwenrenten und etwa 610 000
Waiſenrenten. Die Jnvalidenverſicherung habe im
Jahre 1930 noch einen Uberſchuß von rund 56 Mil
lionen gehabt. Infolge der Steigerung der Leiſtungen
und des ſtarken Rückganges der Beitragseinnahmen ſei

für das Jahr 1931—32 mit erheblichen Fehl-
beträgen zu rechnen.

Dieſe beliefen ſich für das Jahr 1931 auf 210 Millionen, für das J 1932 auf 265 n en Die
Je müßken aus dem Vermögen dernvalidenberſicherung gedeckt werden. Die Landes
verſicherungsanſtalten müßten jetzt etwa 18 Millionen
monatlich zuſchießen, 1932 würden es etwa 22 Mil
lionen ſein. Dabei ſei aber der Vermögensverluſt in
folge der Wertverminderung der Vermögensanlagen noch

Weihnachtsfest langendorf-
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nicht berückſichtigt. daß das Vermögen der Juvalidenverſ

ſtädtiſchen Bevölkerung bemerkbar. Auf jeden Fall
ſind die Zeiten der Rekordſteigerung auf dieſem Ge
biete für Europa längſt dahin. Nach Europa kam die
Reihe an Amerika. Folgende Zahlen ſind in dieſer
Hinſicht bezeichnend:

Die Maximalzahlen des ſtädtiſchen Wachstums wies
England in den Jahren 1891 bis 1901 mit einem
Jahresdurchſchnitt von 445 000 auf, Deutſchland in den
Jahren 1966 bis 1909 mit einem Jahresdurchſchnitt
von 834 000, Amerika in den Jahren 1910 bis 1920
mit einem Jahresdurchſchnitt von 1 100 000. Heute iſt
es wiederum Rußland, das infolge ſeiner Jnduſtriali
ſierung mit einem Jahresdurchſchnitt von 1 870 000
den Rekord hält. Jm letzten Jahre iſt die Einwohner
zahl der ruſſiſchen Städte ſogar um 2,5 Millivnen
gewachſen. Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen, daß
die Geſamtzahl der Großſtädte in Rußland bisher ver
hältnismäßig ſehr gering war.

Auf jeden Fall ergibt ſich aus den hier mit
geteilten Jahlen, daß bei einer bevölkerungsſtatiſtiſchen
Ankerſuchung nur noch Rußland gut abſchneidet. Man
kann hier von einer eigenartigen „ruſſiſchen Gefahr
ſprechen, einer „Gefahr“, die ſich e erſt in
weiteſter Zukunft auswirken könnte, und dies ſelbſt
nur für den Fall, daß die bisherigen Tendenzen der
Bevölkerungsbewegung beſtehen bleiben, was keines

wegs anzunehmen iſt. Dr. F. R.

Die Lage der Sozſfcolversſcherung
In der Unfallverſicherung liefen zur Zeit

etwa 1 Million Renten, davon rund 800 000 Verletzten
und 200 000 Hinterbliebenenrenten.

Jn der Krankenverſicherung ſeien vom
Jahre 1924 bis 1929 Einnahmen und Ausgaben
ſtändig gewachſen. Sie hätten ſich von 1924 bis 1929
etwa verdoppelt. Seit 1930 gingen Einnahmen und
Ausgaben ſtark zurück. Am ſtärkſten ſei der Rückgang
beim Krankengeld. Jetzt wirke er ſich auch bei den
Koſten für Arzneien und Arzte aus.

Die Angeſtelltenverſicherung habe ſich
bisher ſehr widerſtandsfähig gezeigt. Der Beitrags
rückgang habe erſt im Jahre 1831 ſtark eingeſetzt und
verſchärfe ſich von Monat zu Monat. Die Angeſtellten
verſicherung habe aber noch erhebliche Uberſchüſſe

In der Knappſchaftlichen Penſions
verſicherung werde der Ausgleich zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben erneut durch den ſtarken Rück
gang der Belegſchaften bedroht. Die Mitglieder der
Arbeiterpenſionskaſſe ſeien von 1925 bis 1931 von 722 000
auf 484 000 geſunken. Die Penſionseinheiten ſeien dem
gegenüber geſtiegen, ſo daß jetzt in der Arbeiter
penſionskaſſe eine Penſionseinheit von 1,7 Mitglieder
entfalle gegenüber 5,9 im Jahre 1924! In der An
geſtelltenpenſionskaſſe eine Einheit auf 2 Mitglieder
gegenüber 13 Mitgliedern im Jahre 1924.

Die Hauptaufgabe der nächſten Zeit ſei, r
erung,

chrtgthaumschmuch

Bdumberzen
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Ceschenkartikel
in großer Auswahl

Franz Wlrth
Seifenfabrik, Parfümerie
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Rinderfett
das edelste tierische Fett
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Cocos-Spefsefett
das edelste Pflanzenfett 3 4

1 Pfund

Reines Schwefneschma z
Pfund 48

Man backet wieder selbst,

Allerfeinste
olkereibutter

Reine Haturhufter 124-140-
kelngte reine Schmelzhutter e 150-

do h. der in der Verſicherung aufgeſpeicherte Lohnteil derdec Arbeitnehmer, be einem ungünſtigen Kurs
ſtand verſchleudert werden müſſe. Eine Beitrags
erhöhung in der Jnvalidenverſicherung ſei jetzt nicht
möglich. Die Beſeitigung organiſatoriſcher Mängel der
deutſchen Sozialverſicherung werde Gegenſtand eines
Geſetzentwurfes ſein, der den geſetzgebenden Körper
ſchaften, auch dem Reichstage, zugehen werde.

Eine Mumie führt den Vorſitz
Die engliſche Königin Mary beſuchte vor kurzem

das Londoner Unlverſitäts-College und beſichtigte
mit Intereſſe verſchiedene wiſſenſchaftliche Kollektionen.
Nachdem alle Sehens würdigkeiten des Colleges der
Königin gezeigt worden waren, richtete der Rektor der
Univerſität an die hohe Beſucherin die Frage, ob ſie
nicht den Begründer des Colleges aufſuchen wolle.
„Den Gründer dieſer alten Lehrſtätte?“ fragte Königin
Mary etwas kleinkaut. „Jſt er denn am Leben?“
„Er iſt anweſend, Majeſtät“, antwortete der Rektor
Die Königin wurde darauf von dem Rektor durch ein
Labyrinth von Korridoren geleitet und blieb vor einer
Eiſentür ſtehen. Ein Diener öffnete mit einem großen
Schlüſſel die verroſtete Tür. Die Königin betrat einen
Saal und blieb an der Schwelle überraſcht und ängſt
lich n In einem altertümlichen Seſſel ſaß vor
einem e grünen Tiſch eine merkwürdige Geſtalt
Geſicht und Hände des Mannes hatten die normale
Hautfarbe, wieſen aber einen eigenartigen Metallglanz
auf. Die gebeugte Geſtalt war in ein altertümliches
Gewand aus dem 18. Jahrhundert gekleidet. Eine
dunkle Brille verſtärkte den unheimlichen Eindruck.
„Es iſt nur eine Mumie, Majeſtät“, veruhigte der
Rektor die erſchrockene Königin. „Es iſt der Be
gründer unſeres Colleges, Jeremias Bentham. Er
verſtarb im Jahre 1799 und vermachte ſein ganzes
Vermögen wiſſenſchaftlichen Zwecken. In ſeinem Teſta
ment äußerte Bentham den Wunſch, in dem von ſeinem
Gelde neu zu gründenden College für immer anweſend
zu ſein. Seine Leiche ſollte einbalſamiert und aus
geſtopft werden, und zwar nach einer Methode, die von
ihm ſelbſt erfunden worden war und die die Unver
ſehrtheit des toten Körpers für Hunderte von Jahren
ſicherte. Bentham war nämlich Chemiker und be
ſchäftigte ſich beſonders eifrig mit dem Konſervierungs-
problem. Sein letzter Wille wurde erfüllt. Benthams
Leiche iſt vorſchriftsgemäß einbalſamiert worden. Dar
auf wurde der tote Körper in eine ſehr dünne Metall
n e ne in ſein tägliches Gewond geſteckt, inen Seſſe s t und r Um dieſen Tiſchverſammeln 5 die Profeſſoren des Univerſitäts-

Colleges zu feierlichen Sitzungen, die ſozuſagen unter
Vorſitz des vor etwa 140 Jahren verſtorbenen Be
gründers dieſer wi a ler Stätte vor ſich gehen.

ir haben uns“ fügte der Rektor hinzu, „an die An
weſenheit der Mumie vollkommen gewöhnt. Bei feſt
lichen Anläſſen und an Jubiläumstagen wird dem toten
Bentham in einer kurzen Anſprache gehuldigt. Er war
ein großer Gelehrter, und wir freuen uns, ſeine körper
liche Hülle für immer unter uns behalten zu können.“

bio kaufen Kann

Margarineveredelte Qualitäten, an Güte u. Frische
ohne jede Konkurrenz!

M. W. 700-Sacoſe 66Buttervogel, 76-
feinste Eigelb- Pflanzen
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f e Fußbalisplele zwischen Verband Mitteldeutscher Ballspiel-Ein Vors ha Vereine und Arbeiter-Sport-Kartell

Der Verband Mikkeldeutſcher Balfpielvereine will auch etwas für die Winterhilfe
lün; deshalb hat er durch den Vorſitzenden des Ver
bandsFußballausſchuſſes Verhandlungen mit dem
Arbeiker-Sporkkartkell aufnehmen laſſen, um
dieſes zu veranlaſſen, zugunſten der notieidenden Maſſen
Fußballſpiele zwiſchen Arbeiter und bürgerlichen
Sporklern zu geſtatten. Bisher hat das Arbeiter
Sporkkartell eine derartige Zuſammenarbeit, die erſt
vor kurzem z. B. in Süddeutſchland vom „Kicker“ an
geregt wurde, glatt abgelehnt. Wir würden es ſehrhen wenn es in Mitteldeutſchland trotz aller
politiſchen Gegenſätze gelingen ſollte, die beiden großen
Verbände mikeinander in ſportliche Beziehungen zu
bringen.

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine hat
folgende zwei Vorſchläge gemacht. An einem noch zu
beſtimmenden Januar Sonntag meſſen ſich in den
größeren Bezirken, in denen der VMBV. und das
ASK. verkreken ſind, die entſprechenden Auswahl
mannſchaften der beiden Verbände; oder: die beiden
Der be annlhaſten treffen ſich in Leipzig oder

resden.
Auf die Ankwork des Arbeiter Sporkkartells iſt man

geſpannk. Es wäre im Jnkereſſe der Leibesübungen
erfreulich, wenn in dieſem Nokwinker alles Trennende
einmal zurückgeſtellt würde. Ein großer Publikums
erfolg. und dadurch ein nennenswerter Erkrag für
die Winkerhilfe wäre ſicher.

Eine böse Schlappe
des Kontinenteaſen Fußbealsports durch Englane

Mit 7-1 (3:0) errangen die Engländer einen ſenſationellen Sieg über die ent
täuſchenden Spanier.

Das unker Leitung des deutſchen Schiedsrichters
Dr. Bauwens (Köln) in London ausgekragene
Länderſpiel England Spanien endete mit einer
geradezu kakaſtrophalen Niederlage der Spanier,
an der auch ein Zamora im Tor nichts ändern
konnke. Mit 7-1 vehielten die viel beſſeren Eng
länder die Oberhand, nachdem beim Skande von
3:0 die Seiten gewechſelt worden waren.

Der engliſche Verband hatte an ſeine „Inter
nationalen“ die Parole ausgegeben, ſoviel Tore wie
möglich zu ſchießen, damit nach Möglichkeit ein
Klaſſenunterſchied zwiſchen dem engliſchen und
dem kontinentalen Fußball demonſtriert würde. Die

engliſchen Spieler haben prompt dieſen Wunſch er
füllt. Bereits nach 6 Minuten Spielzeit ſtand der
Kampf 2:0 für England. Die überlegenheit der Eng
länder war gewaltig und nicht nur in techniſcher Be
ziehung ließen ſie die Gäſte um eine Klaſſe zurück,
ſondern auch in puncto Kombination ſpielten ſie zeit
weiſe Katze und Maus mit den Südländern. Nach der
Pauſe klappten die Spanier noch mehr zuſammen,
und erſt wenige Sekunden vor dem Abpfiff kamen ſie
durch Goroſtica zum Ehrentor. Die Tore für Eng
land ſchoſſen: Smith, Johnſon, Erooks (je 2) und Dean.
Schiedsrichter Bauwen s gefiel gut. Über 65 000 Zu
ſchauer wohnten dem Treffen bei.

Das Leipziger Länderſpiel
auf dem VfB.-Platze.

chdem am Sonntag der endgültige Beſchluß desNa
DFB. bekannkgegeben worden iſt, das Fußball-Länder

ſpiel Deutſchland Schweiz in Leipzig durchzu
führen, iſt jetzt auch der Platz beſtimmt worden, auf
dem das Spiel ſtattfinden ſoll: Deutſchlands Ver
krekung wird ſich mit den Schweizern am 6. März
1932 auf dem Platze des Vf B. in Probſtheida treffen.

SC. Grang (Liga) beim pSV.
C. Grang, der vor wenigen Wochen in letzter

Skunde das Gaſtſpiel gegen den PSV. Merſeburg ab
ſagen mußte, hält nun am Sonnkag fein Wort. Er
wird am Vormikkag auf dem Merſeburger Kaſernen-
hof in ſtärkſter Beſetzung ankreken. Mit Recht iſt man
auf das Abſchneiden unſerer Poliziſten, die ſeit einigen
Monaten Fußball ſpielen, gegen dieſen Ligagegner ge
ſpannk, der eine der beſten Mannſchaften im Saale
ElſterGau ſtellt

Mitteldeutſchland beim DB.-Pokal.
Zwar iſt der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel

Vereine mit ſeiner Mannſchaft an der Zwiſchenrunde
um den Pokal des Deutſchen Fußballbundes, die am
10. Januar 1932 ſtattfindet, nicht mehr beteiligt,
dafür ſtellt er aber zu beiden Zwiſchenxundenſpielen
die Schiedsrichter, nämlich Ruh land (Dresdener
SportClub) zum Spiel Nord gegen Südoſtdentſch
land in Hamburg und Flachowſky (TuB. Wer-
dau) zu Süddeutſchland gegen Brandenburg in einem
noch nicht feſtliegenden ſüddeutſchen Orte

en

Luftkahrt

Groenhoff fliegt 370 km
im ſchwanzloſen Flugzeug

von der Waſſerkuppe nach Berlin.

Der Frankfurker Sportflieger Günther Groen
hoff hat als erſter mit der ſchwanzloſen 24 ps ſtarken
Maſchine „Hans Huckebein“ einen Flug von ſaſt
370 Kilomeker ausgeführt. Er i für die Strecke
von der Waſſerkuppe nach Berlin nicht ganz 2 Stunden

Etwas zum VRachdenken

Wenn in Köln letztens unter 30 000 Zuſchauern
bei verſchiedenen Fußballſpielen nahezu 20 000 Er
werbsloöſe gezählt worden ſind, ſo ſoll man das nicht
nur als eine veränderte Beweisform für den er
ſchreckend hohen Grad der Erwerbsloſigkeit betrachten.
Man ſollte vielmehr auch einmal darüber nachdenken,
was dieſe 20 000 veranlaßt, ſich trotz ihrer mißlichen
Lage zu den ſportlichen Kämpfen einzufinden. Man
wird dabei nicht fehlgehen, wenn man das dem im
Sportgeſchehen liegenden Moment der Ablenkung,
Freude und Abwechſlung zuſchreibt, das dazu beiträgt,
die Alltagsſorgen wenigſtens auf kurze Zeit vergeſſen
und dadurch erträglicher erſcheinen zu laſſen. Darin
kennzeichnet ſich die Bedeutung des Sports als Helfer
bei der Überwindung der in unſerer Notzeit auf uns
laſtenden Bedrückung und Entmutigung.

Dieſe Erkenntnis ſollte nicht ungenutzt bleiben. Jn
dieſem Jahre wird das Weihnachtsfeſt von ſeiner Be
deutung als Feſt des Schenkens viel einbüßen; denn
die Zahl derer, die zu ſchenken noch in der Lage ſind,
ſchrumpft mehr und mehr zuſammen. Mit der Be
ſchränkung der Mittel wächſt die Sorge um die richtige
Auswahl des Geſchenkes. Da ſollte man ſich der Ge
ſundheit, Kraft und Freude ſpendenden Wirkung des
Sportes erinnern und bei der Auswahl der Sport
geräte ſowie ausrüſtung recht gründlich in Betracht
ziehen, weil dieſe Geſchenke den Vorzug haben, prak
kiſch und nützlich zu ſein und zugleich Freude von
dauerndem Werte zu ſpenden, alſo lohnend im höchſten
Maße zu ſein. Wenn dann der Beſchenkte durch
Fühlungnahme mit einem Sportverein und Benutzung
der von dieſem geſchaffenen und unterhaltenen Ein
richtungen ſeinem Geſchenk die richtige Anwendung

und Ausnutzung zu geben ſücht, ſo kann auf dieſe Weiſe
mit verhältnismäßig geringen Mitteln eine Quelle
dauernder Freude erſchloſſen werden.

(DeutseheTarnerseb.

Weihnachts feier und Bühnenturnen
am Sonntag in Leung.

Am Sonntag veranſtaltet der Turn und Sport
verein Neuröſſen ſeine diesjährige Weihnachts
feier im e auf die wir am Sonnabendnäher eingehen werden. Wer die früheren ähnlichen
Feiern dieſes Vereins erlebt hat, dürfte auch in dieſem

Jahre anweſend ſein. Es ſind ſtets Höhepunkte
geweſen. Die Feier iſt in erſter Linie ein Bühnen
turnen.

C Wassersport

Schwimmfeſt 1932
im Waldbad Leuna

Der Gau I des Kreiſes VIII des Deutſchen Schwimm
verbandes beſchloß auf ſeiner Tagung in Erfurt, das
Gaufeſt 1932 dem Schwimmverein Leunag zu
übertragen, der dieſes ſchwimmeriſche Ereignis im
Waldbad zum Austrag bringen wird.

Das GanuStrömungsſchwimmen 1932 wird die
Merſeburger Schwimmerſchaft auf derSaale Purchſuhren.

TuspBV. 1885--ATV. ſtehen ſich im Tiſchkennis
am Donnerstagabend im 8ber Turnerheim gegenüber.
u kommen 8 Einzel und 4 Doppelſpiele zum Aus

ag.
Das Tiſchtennisturnier zwiſchen PSV. und VfL.

endete unentſchieden mit 6 6 Pünkten, 27: 21 Sätzen
für PSV. und 892 824 Spielen für VfL.

Sporf-Aler ſei
Jm Schwarzen Arabien“ wird auch Sport ge

trieben, denn ſogar die Beduinenſtämme intereſſieren
ſich ſtark für Laufſport. Bei Feſten wird ſtets ein
Hindernislauf von der Jugend und jungen Männern
bis zu 23 Jahren durchgeführt, wobei die Hinderniſſe
oft recht gefährlich ſind. So werden Lanzen mit den
Spitzen näch oben aufgeſtellt, ein Gitter bildend, über

Die Merſeburger Skivereinigung, die erſt ſeit einem
Jahr beſteht für eine Flachlandsgruppe aber eine
erkleckliche Anzahl Mitglieder zählt hatte ihre Mit
glieder und Freunde der weißen Kunſt, des „Ski
laufes“, zu einem Lichtbildervortrag eingeladen.

Der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr. Hannß, gab
zunächſt bekannt, daß es dem Bemühen der Skiver
einigung und dem Verkehrsverein gelungen ſei, nun
doch einen

Anſchlußzug zu dem ab Weißenfels an jedem
Sonnkag verkehrenden Winkerſporkſonderzug

zu erhalten, und zwar ſo, daß der Zug ab Merſeburg
5.19 Uhr bis Weißenfels durchgeführt wird und hier
Anſchluß an den um 6 Uhr bis Oberhof fahrenden Zug
hat. Auch für eine gute Rückanſchlußverbindung iſt
S etragen worden. Der Zug wird ab Weißenfels

lingt es den intereſſierenden Stellen, die gleiche Er
mäßigung bereits ab Merſeburg bzw. Halle zu er
halten. Es wurde noch auf den an jedem Sonntag
vormittag ſtattfindenden Trockenkurs mit gymnaſtiſchen
bungen hingewieſen, ferner auf den über Weih
nachtenNeujahr ſtattfindenden Skikurſus in Lauſcha
Ernſtthal unter Leitung von Lehrer Hauthal. An
meldungen werden jederzeit noch im Lloydreiſe- und
Verkehrsbüro Merſeburg entgegengenommen.

Dann folgte der Vortrag von G. Räther, Erfurt,
mit Lichtbildern,

die die Wunder und Märchenwelt des Thüringer
Waldes

zeigten. Es waren prachtvolle Bilder, Bilder, die von
einem großen Können auf dem Gebiete der Lichtbild
kunſt zeugten und die von der großen Liebe zum Ski
laufen und einem tiefen Verſtehen zur Natur erzählten,
In drei Teile gliedert ſich das Thüringer Land für den
Skiläufer: da iſt der Jnſelsberg mit Friedrichroda,

Mehr Disziplin
Von Paul Biebach, 1. Vorſitzender des VfL. Merſeburg.

Nachſtehende Ausführungen des bekannten
Merſeburger Sportführers ſollten nicht nur
von den Spielern aller Gebiete), ſondern auch
von gewiſſen Zuſchauern geleſen und beherzigtwerden, die durch ihr Verhalten oft in e
Linie für manche peinliche Vorfälle, verant
wortlich wurden. Begeiſterung ſoll ſein! Weg
aber mit rohem ren v e Man
ſoll auch der guten Leiſtung des Gegners Bei

fall ſpenden. D. Red.Uber das Kapitel iſt ſooft geſprochen und ge
ſchrieben worden, daß es eigentlich e ſein
müßte, auch nur ein Wort darüber zu verlieren
Und doch geben Vorfälle in letzter Zeit Veranlaſſung,
immer und immer wieder darauf aufmerkſam zu
machen, daß es die vornehmſte Aufgabe eines jeden
Spielers iſt, eiſerne Diſziplin zu wahren,
nicht nur auf dem Spielfelde, ſondern bei jeder
Gelegenheit, wo er als Vereinsmitglied auftritt.
Die nachſtehenden Ausführungen ſollte ſich jederSpieler zu Herzen nehmen, dann würde nferen

e Behörden die Arbeit weſentlich er
eichtert.

Hen Spfelern zur Mahnung
Der Schiedsrichter kann nur das rügen, was er

ſelbſt geſehen hat. Da er aber auch nur ein Menſch
iſt, kann er nicht alles ſehen. Infolgedeſſen iſt es
nicht zu vermeiden, daß er unfaires Spiel einmal
überſieht. Geſchieht dies, wurde gegen euch eine
Unfairneß begangen, ohne daß der Schiedsrichter
eingegriffen hat, denkt daran, daß dem Mann mit
der Pfeife der Ausgang des Spieles vollkommen
gleichgültig iſt, und daß die Nichtbeſtrafung der gegen
euch begangenen Regelwidrigkeiten nicht abſichtlich
geſchah, ſondern eben nur deshalb, weil der Schieds-
richter ſeine Augen nicht überall haben kann! Gebt
euch damit zufrieden, daß euch einmal Unrecht ge
ſchehen iſt! Das Leben iſt aus Recht und Unrecht
zuſammengeſetzt, und Unrecht leiden iſt immer noch
ehrenvoller als Unxecht tun! Deshalb hütet euch
vor einem Revanchieren.

Revanchiert euch nicht! Das iſt das Verwerf
lichſte, was ein Spieler überhaupt tun kann.

Wie oft iſt es ſchon vorgekommen, daß nur der
Spieler vom Platz gewieſen worden iſt, der ſich
repanchiert hat, weil eben der Schiedsrichter den
erſten Fall nicht geſehen hat, vielleicht gar nicht
ſehen konnte, erſt durch die Zuſchauer oder durch
andere Umſtände aufmerkſam gemacht, hinſah und
dann nur noch die Revanche bemerkte. Da er den
erſten Vorgang nicht ſah, konnte er die Tat, die SRevanche Sinßr hat, nicht rügen, mußte aber den
Fall, den er ſelbſt beobachtete, ahnden.

Spieler, denkt darau, daß euer Verein, für den
ihr ſpielt, für den ihr euch opfert, ſchwer geſchädi
wird, wenn ihr gegen die Regeln vergeht! Glaubt
nicht, daß ihr unfair ſpielen dürft, bis jhr ver
warnt ſeid! Ganz abgeſehen davon, daß ein an
ſtändiger Sportsmann niemals unfagir ſpielen
wird, wißt ihr nie, ob euer Vergehen nicht vom
Schiedsrichter als rohes Vergehen aufgefaßt wird,
ſo daß eine Verwarnung gar nicht notwendig iſt
und die Herausſtellung ſofort erfolgt.

Jhr wißt, welche Schwächung es für eine Mann
ſchaft bedeutet, wenn ein Spieler oder mehrere

pieler vom Platze gewieſen wurden. Wie o
gingen dadurch ſchon Spiele verloren, die man feſt
in der Hand zu haben geglaubt hatte. Wie oft
gingen Punkte verloren, die man dann bei dem
Kampf um die Meiſterſchaft, oder wenn es um den
Abſtieg ging, ſchmerzlich vermißte!

Denkt auch daran, daß es beim Spiel nicht um
euer Spiel geht, ſondern daß ihr auch eine Kultur
miſſion zu erfüllen habt! Eure Führer plagen ſich
ſeit Jahrzehnten, unſerem Sport und Spiel die Be
deutung zu verſchaffen, die ihm gebührt.

Mit einem häßlichen Spiel könnt ihr mehr
verderben, als jahrelange Arbeit mühſelig auf
gerichtet hat!

Mit eurem Spiel ſollt ihr den uns noch Fern
ſtehenden beweiſen, daß unſer Fußballſport der
ſchönſte Sport iſt; ihr ſollt aber unſeren AnhängernFreude bereiten und ſie immer mehr an uns en
Von euch hängt es ab, oh unſer Fußballſport weiter
Volksſport bleiben kann oder nicht!

orgeng
mi Prozent Ermäßigung fahren, hoffentlich ge

das die Wettläufer hinüberſpringen. Auch werden
breite Gräben mit zugeſpitzten Pfählen überſprungen,
wie bei all dieſen Ubungen ſtets Lebensgefahr beſteht.
ſog Stamm iſt auf ſeine guten Langſtreckenläufer

olz.

Zwölf Mitglieder des Deutſchen SkiClub Neuyort
haben unter Kontrolle des Verbandes die Bedingungen
im Wettbewerb um das Deutſche Sportabzeichen er
füllt. Alſo auch im Auslande wird dieſe ſportliche

des Reichsausſchuſſes geachtet und
begehrt.

Dempſeys Vortraining beſteht u. a. aus Wandern,
Laufen, Fiſchen und Jagen. Wenn ſeine Beine ſich
dann als zuverläſſig erweiſen Dempſeys Schwäche
war bekanntlich von jeher ſeine ſchwach entwickelten
Beine dann will er ſein ernſthaftes Training wieder
aufnehmen, um evtl. gegen Max Schmeling zu kämpfen.

Zwei gefaßte Einbrecher, deren Spezialität im
Klaiten von Autos beſtand, hatten ein ordentlich ge
führtes Tagebuch bei ſich, das die von ihnen aus
geführten Autodiebſtähle enthielt und worin ſie die
Fehler der gemopſten Wagen eingehend beſchrieben
Das nennt man denn wohl Autobiographie, nicht
wahr?

c

Die Federation des Societes Luxembourviſes de
Sports Athletiques, wie der allgemeine Sportverband
Luxemburgs bisher hieß, hat ſich umbenannt in
Federation Luxembourgoiſe de Football. Der frühere
erband wie auch der Schweizer Fußball- und

Athletik- Verband waren bisher die beiden einzigen
europäiſchen Sportverbände, die Leichtathletik und
Fußball in ſich vereinigten

m Zauberreſeh des Thäringer Walcfes.,
Lichtbildervortrag bei der Merſeburger Skivereinigung.

LauſchaErnſtthal, das ſog. Rennſteiggebiet, wo im
vergangenen Jahre die Deutſchen Skimeiſterſchaften
ausgetragen wurden, mit weiten Hängen und pracht
vollen Abfahrten, und Gehlberg-Oberhof mit der
Schmücke und dem Schneekopf. Und von dieſen drei
Gebieten erſchienen nach und nach auf der Leinwand
herrliche Bilder, e Aufnahmen aus dem tief
verſchneiten Walde, ſchuſſige Abfahrten, Aufnahmen
von Springern und Läufern der letzten Skimeiſter
ſchaften. Jntereſſant die Bilder aus den Werkſtätten
der Glasbläſerei in Lauſcha-Ernſtthal, einem Jn
duſtriezweig, der den kleinen Ort weltberühmt ge

macht hat.

Das alles zu ſehen und zu erleben, ſoll der Ski
lauf vermitteln; doch mit offenen, ſehenden Augen
heißt es durch die Welt gehen, ſonſt wird uns der
Skilauf nicht zum tiefen Erlebnis werden.

Mit einem dreifachen „Skiheil“ dankten die Zu
hörer dem Vortragenden für ſeine intereſſanten Aus
führungen. Zu wünſchen iſt nur, daß nun recht viele
zum Skilaufen nach dem Thüringer Walde fahren, um
all das, was ſie im Lichtbild ſahen, ſelbſt zu ſchauen.

Verbindi Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege!

Betr. Freigabe für Boruſſia. Der Junior Erich
Block, geb. 22. Oktober 1913, wird für die Jugendklaſſe
freigegeben

Betr. Freigabe für Zappendorf. Der Junior
Hermann Bloßfeld, geb. 14. Dezember 1918, wird für
untere Herrenmannſchaften freigegeben.

Betr. Freigabe für Weiſe. Der Junior Herbert
Becker, geb. 24. Dezember 1914, wird für untere
Herrenmannſchaften freigegeben

Betr. Freigabe für Wegwitz. Der Junior Erich
Kuntze, geb. 2. Juli 1914, wird für untere Herren
mannſchaften freigegeben

Die Freigaben erfolgen bis auf jederzeitigen Wider
ruf, längſtens jedoch bis zum 30. Juni 1932.

Spiele am Sonnkag, dem 20. Dezember 1931.
Abt. 15: Spiel Nr. 390, 10 Uhr: Lauchſtädt Poſt
(Meißner, VfL. M.); Nr. 391, 10 Uhr: Reichsbahn
gegen Boruſſia (Blume, 98).

Anderungen für Sonnkag, den 13, Dezember 1931.
Spiel Nr. 389 findet 10.30 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 332
findet 12 Uhr ſtatt. Scherf. Wolff.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

Anderungen zum 13. Dezember 1931.

Betr. Fußball. Spiel Nr. 135 leitet A. Böhme
ESportfreunde); Nr. 144 leitet Kraft (Reichsbahn);
Nr. 147 leitet H. Bauer (VfL. Merſeburg); Nr. 151
leitet Müller (Sportfreunde); Nr. 167 leitet Lettin;
Nr. 528 leitet Weiſe (Preußen M.) auf Einigung.

Bekr. 3. Runde um den VMBV.-Pokal am 13. De
zember 1931. Spiel Nr. 198: VB. Zſcherndorf' I
gegen VfR. Pieſteritz I leitet Hecht (96); Nr. 211: Ein
tracht Leipzig--VfB. Rudolſtadt leitet Zabel (Bor.);
Nr. 214: Fortung Leipzig--VfB. Leipzig leitet Hohl
(Sportfr.). Die Spiele beginnen um 14 Uhr.

Zu den VMBV.-Pokalſpielen am 13. Dezember
1931 wollen folgende Vereine zwei beſtätigte Schieds
richter als Linienrichter entſenden Zu Nr. 199 SpV.
Weiſe, 197 Preußen Merſeburg. Die Linienrichter
melden ſich in ſchwarzer Sportskleidung beim Schieds
richter. Beginn 14 Uhr.

Bekr. Jugend. Spiel 332 leitet Lathan (Preußen
Merſeburg).

Bekr. Handball. Spiel Nr. 304 leitet Benn (99
Merſeburg) auf Einigung.

Geladen werden für kommenden Montag folgende
Schiedsrichter; Plehn (96), Oſterloh (98) und Weinreich

(Wacker) Hohl. Zabel.
(Eereinengehriehten

GB. Meuſchau. Sonnabend, den 12. d. M., abends
289 Uhr, im Vereinslokal Monatsverſammlung. Da
ſehr wichtige Tagesordnung vorliegt, iſt das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder Pflicht. Der Vorſtand.
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Bilanzbestimmungen
der Notverordnung

Die neue Notverordnung ermächtigt die Reichs-
h ausdrücklich, Bestimmungen über die
Bilanzgestaltung zu treffen. Damit Wird vor allem
die Möglichkeit geschaffen, Wertpapiere usw. nach
Riehtlinien zu bilanzieren, die der gegenwärtigen
Krisenlage angepaßt sind, um auf dieses Weise Bueh-
Verluste, die tatsachlich gar nicht effektiv werden,
zu Verhindern. Solche Bestimmungen sind besonders
für die Voersicherungsgesellschaften notwendig, da
bei ihnen eine Bewertung der erhbeblichen Wert
Papierbestände zum gegenwärtigen niedrigen Kurs-
niveau zu Buchverlusten führen mühßte, die eine Ver-
sichertendividende in vielen PVallen unmöglich
machen würde. Die Versichertendividende Wird
ohnehin durch die Ermäßigung der Zinsen ge-
schmälert werden. Daneben soll für alle Gegen
stände des Umlaufvermögens die Finstellung eines
besonderen Entwertungskontos unter die Aktiven
gestattet werden, um Verluste auf einen größeren
Zeitabsehnitt als das gegenwärtige Geschaäftsjahr zu
erteilen. Eine bedeutsame Bestimmung der neuen
Notverordnung ist auch die, daß die strafrechtüehe

erfolgung für vwissentlich falsche Angaben im
Börsenprospekt in Zukunft erst in fünt Jahren Ver
jährt, während bisher die Verjährung schon in einem
halben Jahre eintrat. Aus diesem Grunde Konnte
2. B. im Falle Schultheiß eine strafrechtliehe Ver-
folgung wegen der falschen Angaben im letzten
Börsenprospekt nicht stattünden

Mark sehr fest
auf Kapitalfluchtbestimmungen.

An den internationalen Devisenmärkten lag die
Reichsmark sehr fest. In Amsterdam beobachtete
man umfangreiche Käufe für deutsche Rechnung im
Zusammenhang mit den neuen Kapitalflucht-
bestimmungen, durch die die Kapital flüchtigen ver-
anlaßt werden, ihr Geld wieder nach Deutschland
zurückzubringen. Die Gläubiger Deutschlands, die
unter das Stillhalteabkommen fallen, sehen hierin
ein sehr günstiges Moment. In Amsterdam zog die
Reichsmark auf 57,55 an, in Zürich auf 120, in Paris
auf. 595 unck in London auf 13,90. Das englische
Pfund konnte sich ebenfalls befestigen und zog auf
3,2825 gegen den Dollar an, gegen den Gulden 8,14,
16,90 gegen Zürich und 83,81 gegen Paris an. Der
Dollar war gut behauptet, die Norddevisen kaum
Veraändert, der französische Frank tendierte kester.

en afe gotetee

Engelhardt- Brauerei
8 Prozent gegen 13 Prozent Dividende

Der Aufsichtsrat der B. ngelhardt-Braue-
rei AG. beschloß, der am 9. Januar 1932 ſtatt
findenden Generalversammlung vorzuschlagen, aus

e e

dem Reingewinn per 30. September 1931 in
Höhe von 1 265 963 M. V. 1927 852 M.), der sich
mnaoh Abschreibungen in Höhe von 2043 551 N.
(1807 681 M.) ergibt, wie wir bereits ankündigten,
eine Ausschüttung von 6 Prozent G Prozent) auf die
Vorzugsaktien und 8 Prozent (13 Prozent) auf
die Stammakfien vorzunehmen und den Rest
von 213 773 M. (207 422 M.) Vorzutragen.

In dem Gewinn sind lediglich die Erträgnisse derBeteiligungsgesellschaften aus dem a
1929/80 verrechnet, während die Gewinne dieser Ge-
sellschaften aus dem Geschäftsjahr 1930731 darin
nicht berücksichtigt sind. Der Absatz war infolge
der allgemeinen verschlechterten Wirtschaftslage und
der tellweise recht ungünstigen Witterung weiter
rückläufig. Gröbte Sparsamkeit auf allen Ge-
bieten ermöglichte bei reichlichen Abschreibungen
noch ein verhältnismäßig befriedigendes Ergebnis
Awehim neuen Gescehäftsſahr halt der
Absaterüekgang bisher an Nur wennendlich an eine Senkung der unerträg-
lichen Vberbesteuerung des Bieresherangegangen wird, die hinsichtlich ihrer Erträg-
nisse das Von den Fachkreisen erwartete Minder-
ergebnis gebracht hat, ist eine Belebung des jetzt
geradezu abgedrosselten Konsums und damit zu

sSleich ein höherer Steuerbetrag zu erwarten

Benzin billiger?
Die Bestimmungen der neuen Notverordnung

werden nach unseren Informationen wahrscheinlich
auch zu einer Ermäßigung der Preise auf dem Treib-
stoffmarkt führen. Nachdem die Benzinkonvention
im Mai d. J. wieder zustande gekommen ist, sind die
Preise seitdem nicht unerheblich erhöht worden.
Dementsprechend wird man wohl damit rechnen
Kkönnen, daß schon in der allernächsten Zeit das
Ausmaß der Senkung bekanntgegeben wird.

Landkraftwerke Leipzig AG. in Kulkwitz. Die
zum 9. Dezember einberufene ordentliche General-
versammlung, in der 15 Aktionäre 14,35 Nillionen
Mark Aktienkapital vertraten, genehmigte den Ab-
schluß für 1930/31 und setzte die Dividende auf
5,5 Prozent (i. V. 6,5 Prozent) fest. In den Auf-
sichtsrat wurden neu gewählt Ministerialrat, Geh.
Finanzrat Lehmann (Dresden), Generaldirektor Dr.
Jahncke von der Elektrowerke AG. in Berlin),
Landrat Pöhlmann (Cölleda) und Direktor Riedel
von den ASVW. in Dresden. Auf Anfrage wurde mit-
geteilt. daß der Ankauf von Bonds der Gesellschaft
aus der Dollaranleihe in Amerika zu Tilgungs-
zwecken zu den jeweiligen Tageskursen erfolgt sei,
die Kurs könnten aber aus Zweckmäßiekeits-

ründen nicht bekanntgegeben werden. Der jetzigen sei 22 Prozent, in Deutschland sei er aber
höher zu bewerten. Der Stromabsatz im laufenden

Vorstand daß die Bilanz über das am 31. Dezember

Reſchsbankciskont 7 Prozent
Ermäßbigung um 7 Prozent

Lombard um 2 auf 8 Prozent.

Die Reichsbank hat mit Wirkung ab Donnerstag,
den 10. Dezember, den Diskontsatz von 8 auf 7 Pro-
zent und den Lombardzins von 10 auf 8 Prozent
herabgesetzt.

Im der Zentralausschußsitzung begründete der
Reichsbankpräsident den Beschluß des Reichsbank-
direktoriums wie folgt:

Bei einer Nachprüfung des bei der Reichsbank
gegenwärtig geltenden Diskont- und Lombardsatzes
auf seine Berechtigung hin muß man auf der einen
Seite dem Umstand Rechnung tragen, daß unsere
Waährung infölge der bestehenden Devisenordnung
und des Stillhalteabkommens sich zur Zeit nicht in
unbehindertem Wechselverkehr mit den ausländi-
schen Währungen befindet, wobei zu beachten ist,
daß ein großer Teil dieser ausländischen Währungen
infolge der in diesen Ländern bestehenden Vor-
schriften sieh mehr oder weniger dem Oharakter
einer Binnenwährung nähert, während noch andere
Währungen gegenwärtig ohne die Grundlage einer
festen Münzparität sind. Auf der anderen Seite wäre
es falsch, anzunehmen, daß der deutsche Geldmarkt
mit den ausländischen Märkten überhaupt nieht mehr
Kommuniziere, vielmehr findet, und zwar besonders
insoweit es sich um die Wiederinanspruchnahme der
durch das Stillhalteabkommen offen gehaltenen
Kreditlinien handelt, eine Wechselwirkung zwischen
den von den ausländischen Gläubigern uns abge-
forderten Zinssätzen und dem PDiskontsatz der
Reichsbank statt.

Ob in diesem Gesamtbilde der jetzige Diskont-
und Lombardsatz der Reichsbank beizubehalten ist,
besteht besondere Veranlassung zu untersuchen,
nachdem chürch die erlassene Verordnung des Reichs-
präsidenten die bisher bestehende Unsicherhbeit, über
den Ausgleich des Haushalts für den Rest des Haus-
haltsjahres 1931 behoben worden und ein Haushalts-
plan in Kraft getreten ist, der den Rest des Jahres
1931 abdeckt, dies alles in Verbindung mit tief-
greifenden Wirtschafts politischen Maßnahmen, 2u
denen das. Reichsbankdirektorium Keine Stellung
nehmen Kann, die aber den Willen der Reichs-
regierung, die wirtschaftliche Grundlage für die Auf-
rechterhaltung der Währung zu sichern, bekunden.
Im besonderen gilt es zu prüfen, ob es nicht bei
voller Beachtung der währungs- und devisenpoli-
tischen Gesichtspunkte, die trotz der eingangs ge-
schilderten Besonderheit der derzeitigen Lage der
deutschen Reichsmark ihre Geltung behalten, mög-
lich ist, durch entsprechende Herabsetzung der be-
stehenden Diskont- und Lombardsätze, die in der
Entwicklung liegenden preissenkenden Tendenzen
zu unterstützen, die neben oder auf Grund der Not-
Verordnung durch beschlossene oder geplante Maß-
nahmen verschiedener Stellen, wie der Reichsbahn
anderer Unternehmungen oder innerhalb der Geld-
wirtschaft einen neuen Antrieb erhalten. Diese Prü-
fung hat die Möglichkeit einer Senkung des Diskont-
satzes um 1 Prozent und einer Senkung des Lom-
bardsatzes um 2 Prozent ergeben, wodurch diefrüher übliche Spanne von 7 Prozent 2wischen
Diskönt- und Lombardsatz wiederhergestellt würde.

h

Deutsehlands Schuhexport im Zeichen der neuen Zollbeschränkungen.
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2 0 t A 5Unsere Darstellung veransehaulieht den deutschen Außenhandel mit Schuhwaren in den letzten Jahren.
Der Schuhwarenexport hat sich in der deutschen Handelsbilanz eine immer wichtigere Position ge-
sohaffen, er wird aber jetzt besonders durch die neuen Zollgesetze der Schweiz erheblich erschwert. Be
merkenswert ist im laufenden Jahre das starke An Wachsen des Exportes nach England das aber jetzt

nach Errichtung der englischen Hochschutzzollmauern gleichfalls zum Stillstand kommen dürfte.

Jahre weise gegenitber der gleichen Zeit des Vor-
jahres einen Rückgang von etwa 11 Prozent auf.

Bergmann Elektrizitäts- Werke wieder Verlust-
abschluß. In der Aufsichtsratssitzung berichtete der

1931 ablaufende Geschäftsjahr voraussichtlich einen
größeren Verlust (im Vorjahr 979 328 Mark Verlust,
der vorgetragen wWurde) aus weisen wird. Der Auf-
sichtsrat genehmigte eine Vorlage, in der weitereReduktionen und Vereinfaehungen der Betriebe vor-

gesehen werden, und gleichzeitig wurde der Vorstand
ermäcohtigt, Verhandlungen über die Zusammen-
legung einer der Betriebestätten mit einem anderen
Unternehmen zu führen und gegebenenfalls zum Ab-
sehluß zu bringen, worauf nähere Mitteilungen er-
folgen sollen

Anhaltende Teerfarbenverhandlungen. Die zur
Zeit in London schwebenden Verhandlungen der
Téerfarbenhersteller, an denen das sogenannte
Dreierkartell Deutschland, Frankreich, Schweiz)
einerseits und die englischen Produzenten ander-
seits teilnehmen, werden, wie wir hören, noch einige
Zeit in Anspruch nehmen. Man will bei der ge-
planten Regelung zu Abmachungen Sowohl über den
europäischen als auch den vnglischen Markt ein-
sehließlieh der Dominions kommen. Hierzu werden
on beiden Seiten Zugeständnisse notwendig sein.
Auf jeden Fall aber dürfte der I. G. Farbenindustrie
für gewisse Spezialfragen auch Künftighin der eng
lische Markt offenstehen.

SSOkhSSSSGSGGGGGGGGGGGSGGGEM
kahrkarten, Fahrscheinhefte
Schlukwagen- und Platzharten

2u amtlichen Preisen im
lloychRelse u Verkehrshüroerseburg

Kl. Ritterstr. Tel. 3230
Geschäftszeit, s bis 18/, Uhr.
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Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse,

Ohne Gewähr. In Reſchemarke) Ohne Gewshr

9 12 8. 12. 9. 12 68 12,
Buenos I Peso I. 0os 1.008 Jugos!. 100 D. 7.893 7.393
Japan 1 en 2.058 2.056 Kopenh 100 K. 75.92 75.17
Konst 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc.) 12.74 12.49Lond Pfd. St. 18.74 1366 Oslo 100 K. 75,02 74.68
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Fr. 16.50 16.48
Rio 1 Mille 0.244 9.244 Schweiz 100 Fric. s183 81.77
Amsterd. 100 G. 169.63 169.93 Sotia 100 Lewa 3057 31657Ath 100 Drehm S. 195] 5.195 Span. 100 Pes 34.72 34.61
Brüss 100 Belg 58.49 59.49 Slockh. 100 Kr 78167 75.17
Dane. 100 Guld 81.971 51.7 Budapest 100 73126 73.20
Hels 100 M s 803 Wien 100 Schill. 57.94 56.94
Italien 100 Direl 21.50 21.20

Berliner Produſctenbörse,

Für 100 Kg) 9 12 Für 100 kg) 9. 12
Weizen märk. 215.0-217.0 Kl. Speiseerbsen
Koggen, marie 192-155 Futtererbses
Rauhbgerste 152 164 Peluschken 17.00 19.00
industrie ung Ackerbobnes 1650 18.00Fuattergerste 147-151 VWicken 17100 20.00

et ar 134 00 142.00 Sr. e hafer märk 00 elbe LupinenMais lok Berl, Serragelts alte e
(Fäür 100 kg) Serradells

Werzenmehl 27.50—31.50 KRapskuchens
Roggenmeu) 26.50 28.50 Leinkuchen 12.20-12.40
Weizenklere 9.90 10.20 rockenschnitz. 6. 10-—6. 20Roggenklete, 10.25-10. 75 SoſaSchrot 0.50
Kaps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken 12.50 12.70Viktoriaerbsen 23.00-30. 00 Rüben

Berliner Produlctenbericht vom 9. Dezember.
Der heutige Produktenmarkt stand naturgemäß

im Zeichen der Erörterungen über die neue Notver-
ordnung der Reichsregierung, in der zum Teil auch
wieder Maßnahmen enthalten sind, dis das Gebiet
der Getreidewirtschaft betreffen. Da man über die
Auswirkungen voch kein klares Bild gewinnen kann,
hielt sich die Unternehmungslust weiter in engsten
Grenzen, und es wurde nur der notwendigste Bedart
gedeckt. Das Inlandangebot von Brotgetreide war
keineswegs dringlich, und die Forderungen lauteten
Wenig verändert Am Promptmarkte waren die Ver-
Käufer aber bei Geboten, besonders für Weigen, zu

Preiskonzessionen im Rahmen von 1 Mark bereit.
Am Lieferungsmarkte setzte Weizen 0,50 NMark,
Roggen bis 1 Mark niedriger ein, jedoch waren auch
hier die Abschlüsse sehr gering. Weizen- und
Roggenmehle wurden nach wie vor nur für den täg-
lehen Konsumbedarf aufgenommen Hafer und
Gerste Waren ausreichend am Markte; da die Gebote
des Konsums aber wieder niedriger lauteten, ent-
wickelte sich nur wenig Geschäft. Der Hafer-
lieferungsmarkt setzte in der Märzsicht 2 Mark
schwächer ein. Weizen- und Roggenexportscheine
lagen ruhig bei wenig veränderten Preisen,

Berliner Metaſinotierungen,

(100 g i RM. e 8. 12.
Elektrolytkupter (180 kg) 65.00 65.00

Originalhüttenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink 170. o x70.00Orig.-Hättenalumin., 98——99
do. i. Walz u. Drahtbarr, 99 174. 00 174.00Reinnickel. 98--99 2 350.00 350.00

Antimon-Regulus 50.00-52. 00 50. 00-52. 60Silb. i. Barz. ca. 900 fein (f. 1 kg) 41.75-45. 25 41.50--45. o0

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Dezember.
Auftrieb: 228 Rinder (davon 18 Ochsen, 83 Bullen,

105 Kühe, 22 Pärsen), 765 Kälber, 189 Schafe, 1901
Schweine; zusammen: 3083 Tiere. Auberdem von
Hleischern selbst zugeführt: 35 Rinder, 159 Kälber,
52 Schafe, 650 Schweine

Heute Heute Heute
Ochses Kähe 22023 Sohatodo. z do. 3 15--19 ſo. 5 7do. 3 do. 4 12-15 o.45 S F. a 5 Wc S T Schweine 1do. 6 Käalber o 2 45-46Bulle de do. 240-42 go 342-44do. 2 2426 do. 3 35--39 o a 40-42do. 3 20- 23 do. 4 28-34 do 5 3739do. 44 do. 5 22-27 do. 6 25-38Kühe i -5Schbafe Jo, 7 40-43Geschaftsgang: VÜberall schlecht. Vberstand-
110 Rinder (davon 10 Ochsen, 40 Bullen, 50 Kühe,
10 Faärsen), 4 Schafe, 18 Schweine

RadioEcke
Freitag, 11. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender,
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

30 Uhr Funkgymnaſtik.
W bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30—-10.55 Uhr. Schulfunk. Naturkunde
11.00 Uhr: Werbenachrichten, verbunden mit Schall-

plattenkonzert.
12.00 Uhr Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und

Schneebericht.

12.10--14.00 Uhr: Mittagskonzert. Dazwiſchen, 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen.

13.00 Uhr: ernge e Preſſe und Börſen
14.00 Uhr

e richt
Kunſtberichte.

14.30 Uhr: Studio des Mitteldeutſchen Rundfunks.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau. Die Maſt des

Geflügels im Winter.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00—16.15 Uhr. Wohin Berufsausſichten für Aka

demiker im Ausland.
16.30 Uhr: Nordiſche Muſik.
17.30 Uhr:

17.50 Uhr

Wiſſenſchaftliche Umſchau. Dr. E. Kurt
Fiſcher: „Der Menſchheit neue Grenzen.“
Wirtſchaſtsnachrichten. Anſchließend:
Wettervorausſage und Zeitangabe.

18.00 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk.
18.25 Uhr: Sprachenfunk. Gngliſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Die e der Gegenwart

(III). Die charitative Tätigkeit der katho
liſchen Kirche.

19.30 Uhr: Unterhaltungskonzert.
20.30 Uhr: Vom Pulsnitzer Pfefferkuchen.
21.90 Uhr: Wirtſchaftsberatung.
21.10 Uhr: Stunde der großen Städte: „Paris 1890.“
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 28.30 Uhr: Colleginm muſicum.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl., bis 07.30 Uhr
Während einer Pauſe, 06.45 Uhr: Wetterdienſt für

Landwirte.

10.10 r Erdkundliches Hörbild.Schulfunk.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.30 Uhr: Lehrgang für praktiſche Landwirte.

Bodenkultur und Pflanzenbau.
12.00 Uhr. Wetterdienſt für die Landwirtſchaft.
An erem Leichtere Muſik (Schallplatten).
Anſchließend Wetterdienſt für die Landwirtſchaft.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Schallplatten.
14.40 Uhr: Frauenſtunde. Bücher für unſere Kinder.
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde. Jugend hilft der

Jugend.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Praktiſches Naturforſchen. Bakterien in

Waſſer und Erde.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk. Arbeitstechniken

im Weihnachtsunterricht.
16.30 r Aus Leipzig. Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft).
18.00 Uhr: e e Thema und Name

des Redners werden noch bekanntgegeben.
18.30 Uhr: Hochſchulfunk. Giftgaſe und Gasſchutz.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für die Landwirtſchaft
19.00 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahn-

ärzte.
19.30 Uhr: Die Welt des Arbeiters. Bücherſtunde.

Weihnachtsbücher.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Worüber man in Amerika ſpricht.
20.15 Uhr: Aus Köln: Abendmuſik.
21.00 Uhr: Aus Köln: „Vaſantaſena“, ein Spiel

nach dem Jndiſchen des Sudraka von
Lion Feuchtwanger.

Gegen 22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
Anſchließend: Stunde für die Winternothilfe.
Danach: Abendkonzert



Nr. 289. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 10. Dezember 1931.

re Hoſſtſeweres[aADdarbeits-ateral
meinem neurenovierten Lokal

Wolle, Carne, Seſden, Decken, Klssen usw.

heute und folgende Tage

empfiehlt zu vorteilhaften Preisen

Essbein- Eſſen

Erſka Karfus

FürUnterhaliung u. Stimmung iſt beſtens

Brähl 4, Nähe Ratskeller

geſorgt. Lade hierzu meine Gäſte und

Handarbeſts- Anfänge werden gezeigt

e 7 S

Ab Freitag 5.45 und 8.15 Uhr
Richard Eſchhberg bringt seiner
größten Schwank-Volltreffer

Sie werden lachen ber
Ceore Alexander, Martha Eegerth,
Fritz Kampers, Senta Soneland, H. Schuutuß

je Bräutleums-Oitwe
(Wann wirst Du mir gehören)

non n ester
Ab Freitag s s

Das große Doppelprogramm

Unkas
der He)d des wilden Westen

Fin sensationelles Abenteuer
aus dem wilden Westen

Der Scheidungenna

Nach dem Ullstein- Roman
„Die Frau von gestern
Und morgen mit
Pavanelli, Alberti, go Svmund Vivian Gſpson

Bekannte frdl. ein. Nto Reinhardt u. Frau

Cute Winteräpkel
à Zentner Mark 5. bis Mark 10

Leuns Rössen, un
aschemangein

mit autom. Schuztzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme

Gefahrlos. Allen
iminiſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend
Günſtige Teilzahlung

Th. Enax Sohn, Gera 7

Die Zeitungsanzeige ist nicht nur das
Werbemittel des großen Kaufmannes. Auch
der Rleine Händler, der Versorger der Mittel-
stäncller, vor allem aber der Handwerker
wird sich ſtets mit Erfolg der Zeitungs-
anzeige bedienen.

Ein Tonßlmschwank mit Tempo, Schmis und
fabelhafter Musik von Hans May.

Der sensafionellste Lacherfolg O

Mit unseren gutenund doch billigen Backartikeln lassen geh

prächtige ennachtsctollen
backen!

Alierfeinstes Kaiser-Auszug-Ment, J
„ein Mehl, das jede Hausfrau lobt J 1 40Pfund Taschentuch-Beutel nur 0

Ereiebige 1.7 sSchmeizbutter Efund nur
58Eeohte bayrische

Schmelzmargarine

Zone 8540
1.30
45
33

G. m.
B. t.

Anzeigen esFür die Aufnahme der WeihnachtsgeschenkAnzeigen an beſtimmt 5 ae rieb e von bleibendem Wert sind
e Mahmaschinenkeine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die in Nußbaumu. Eiche, m. schriftl. Garantie
geber nach Moatichteit Zu folgend fabeihaft günstigen Preisen:

iür die hergtelung eines gchönen und rigen Geschenkes

Wünſche der Auftrag liefern wir Ihnen als Werbearbeit bisehe r Ihr Photo- Bild 22. Dezbr. im Format 18/24 auf Karton für 2. 90 R.
Schwingschiffelt.- Mod. t Vor u 125- Wir alteingesessenen Berufsphotographen bürgen für gute Qualitätsarbeit sowie

2 leere Zimmer yersenkbar Rückw.- 155.- le ehe Ateſier Arndt, Gotthardstraße 32
mit Keller zu vermiet Zentraischiffchen-Mod. Nähen 165.- r Forneck, Robmarkt s

einger. 190.- e Herrfurth, Breite Str. 153. erfr. i. d. Geſch. d. Bl. 2
Gänstige Teilz. 2. Sonderbedingungent An den Geschäftssonntagen bis 18 Uhr geöffnet!Wohnungen

5Pfd Beutel nur en 90,

Lassen Sie sich alles Nähere in mein Ge-
zum Werksmtetſatz schäft sagen u. die Maschinen vorführen
verm. an Werksfremde

Kaiſerauszugsmehl 5 Pfd. r
Gute Sultaninen PfdSüße Mandeln
Blaumohn
ZitronatKokosraſpeln
Mandelerſatz
Margarine
Zucker
Neue Walnüſſe
Neue Haſelnüſſe

Sriſche Bücklinge
Fettheringe, groß und zart
Del. Sleiſchſalat.
Not und Leberwurft
Harte Knackwurſt
Schnittbohnen
Leipziger Allerlei.

versenkbar

Pfund nür
S

Maß Anzüge
Ulfter, Hoſen, v. Herr
ſchaft. w. getr. u. neu
ab 10 Mk., ſowie Ge
ſellſchaſtsanzüg Dam
Garderobe u. Pelze zu
billigſten Preiſen im

Etagengeſchäft

logef ne ler
a lungSonntags geöffnet!

e o h Pfund nur

e e rörohſeble Rerſehurg z in Alexander Gieseler
Blanckeſtraße 10 Sangerhausen, Ischersleben, Eisleben
Fernſprecher 2842 er rs a. S. Bahnhofstrabse 17

Wohnnng 3 Zimmer ines der bedeutendsten Geschäfte
Küche Bad u Zubehör S e
z. 1. 1. 1932 z. beziehen.

Bahnhofſtraße 13.

Serner yn, Nähe
Merſeburg, 1. h 1932
z. verm. 20 Miete.
Bahnſtation am Orte.
Off. u. 30 an d. Geſch.

Zwei leere Zimmer
zu miet. geſ. Ang. mit
Preis u. 34 a. d. Geſch.

2Zimmer Wohnung
von jungem Ehepaar

zum 1. 1. 1932 zu
mieten geſucht. Ang.

u 33 a. d. Geſch. d. Bl.

croger
laden

Puderzucker Pfund nur
Sübe SMandeln Pfund nur

Pfund nurSultaninen

2ucker Pfund nur
Butterhandlung

DREI GLOCKE
Merseburg und Rössen

Durch den Rüeſenerfolg der letzten O5-Pferttesg-Toge
ſehen wir uns veranlaßt, wieder

d lge 95-Pf.-Tage
Freitag bis Nontag zu veranſtalten.

3 Pfd SpeiſeKokosfett

2 Pfd.Doſe 58
2 Pfd.Doſe 125 75

Bratheringe ILtr. DoſeTarragonag Flaſche mit Glas nurThat uns Garfs
in guter Lage, für
Barbier oder Zi
garrengeſchäft beſt.
geeignet, zu verm.
Offerten unter 31

an die Geſch. d Bl.

Tollwitz
Schönes

Iweifamilfenhaus

mit Garten ſof. günſtig
zu verkaufen. Zu er
ſrag. bei Arthur Linde
Tollwitz Nr. 114 bei
Bad Dürrenberg a. S.

Horseeogesgsees
m. ſchön. Kl., 4 Oktav.,
3 Regiſter, f. 55.

zu verkaufen. Off. u.
9105 a. d. Geſch. d. Bl.

Frack, 1,68
ſchlank, Preihwet z. verk.

Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.
Tadellos erh. Gehrock
Anzug und Ueberzieher
preiswert zu verkauf.

Es Pcaego ausPrivathand, MarkeFranke, Leipzig, wie
neu überholt, iſt preis
wert zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Storkan
Kleines Schwein,

8 Wochen alt, zu verk.

Karl Löther,Storkau.
Hornloſe Saanenziegen
zu kaufen geſ. Ang.
mit Preis unter 35 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Burecerben
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen;, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Richard Thun, Burg
werben, Siedlung.

Monogrammſtickerin
für Wäſche empfiehlt
ſich. L. Bretſchneider,

Triebelſtraße 6.
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl. Poſtkarte genügt.

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden SJreitag
Schlachtefeſt

Poesl arClobicauer Straße 9

Jeden Freitag
Schlachtefeſt
Damm, Lindenſtr. 178

Telephon 2379

Naumburg

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

ruf 50.
Kuntze, Wieſenſtraße 20

ar Halliſche Str. 9
S Feuer, Halliſche Str. 7
W Schütze, Mägdeſtieg 71

Einzelverkauf:

Lindenring 30, Fern
ruf 50

JreitagSchlachtefeſt

ab 10 Uhr Wellſſleiſch,
Wurſt a. außerm Hauſe.

Hotel 3 Schwäne.

Soeben erſchienen!

Der Weg zur Rettung
aus Finanznot und Wirtſchaftselend.

Von Dr. G. Breſin
Verfaſſer des Buches:
Zum kommenden Staatsbankrott (1919).

Das überaus feſſelnd geſchriebene Werk ver
läßt die ausgetretenen Pfade verſtaubter Wirt
ſchaftswiſſenſchaft und entwickelt aus den
Verhältniſſen der gegenwärtigen Wirklichkeit
heraus mit klarem Blick einen Weg, der aus
der Kriſe herausführen ſoll, indem er den
veränderten Verhältniſſen durch eine

Abkehr von den durch die Zeitereigniſſe über
holten Wirtſchafts und Währungsmethoden

Rechnung trägt.

Das Buch erſcheint in dem bekannten

Planiglob-Verlag, Hamburg
Preis broſchiert 2 RM.
Zu beziehen von der Geſchäftsſtelle des

„Merſeburger Korreſpondent“
ſowie in der Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1.

re See
bei

nassem Veffer!
ab RM. 40.75

Jetzt besonders
grosse Auswahl in
doppelsohllgen
Halbschuhen und
Stiefeln

e

geg. ſoln u langsttoſo
sowie erstkl. FIIzwaren
zu billigeten Preisen.
Sonntag von 12 dis

16 Uhr geöſinet.

Kutt Schmidt
Schuhmachermeister,

Annahmeſtellen f. Jn

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Jern-

Krebs, Papierhandlg.,

Warum verkaufen wir soviel uwe n

W mit Elefantensohlen?Well
e bar sindh!
Herrenstiefel 7.90

Kinderstieſel:
31/35 6.20 27/30
25/26 4. 40 23/24mit Garantieschein

Ueherschuhen
größte Auswahl

8.507.75 6.90
Ehrentraut

Kreis haus

S. 5
3.90

diese so billig und halt

e
Facragone röt, ſüß. 0.95
Spaniſcher Rotwein L
Wermutwein
Malaga

(alles per Liter, loſe)
Rhein Pfalz u. WMoſelweine: de l.
30er Hortweilerer
30er Gaubickelheimer
30er Nierſteiner Domthal
30er Obermoſeler.
30er Nitteler Kleinberg

Deutſche Rotweine:
30er Dürkheimer Feuerberg
30er Jngelheimer Rotwein

Schaumweine:
Apfelſchaumwein
Erdbeerſchaumwein
„Horn“Hausmarke, garant.

Slaſchengärung, Trauben
ſchaumweinWilhelm Horn, Leipzig 8. 3, idtttr. 33

Alleinverkauf für Merſeb urg:

ZentralMarkthalle, Jnh. Willy Rönnau,
Bahnhofſtraße.

3 Pak. Lebkuchenherz. in. Sch. 4 10 St.
5 Pfd. gutes backfähiges Stollenmehl
3 Pſd.Pfd. Butrona, Pfd. Sultaninengute Walnüſſe
und 3 Paket Vanillezucker.
3 Pid. helle Sultaninen
3 Pfd. Roſincn

Pfd. ſüße Mandeln1 Pfd. Korinthen u. 7 Pfd. Sultanin
1 Pfd. Blaumohn, 1 Pfd. Mandelerſatz, a Pfd. Kokosraſpel und 1 Pak.
Banillezucker1 Pfd. neue große Haſeinüſſe, Pfd.

Paranüſſe und Pfd. neue Walnüſſe
4 Pfd. zuckerſüße Mandarinen4Tfl. 2 100 e gute Weihnachtsſchokolade

5 Tfl. Schokolade und 1 Pfd. neue
7 Haſelnüſſe
1 Doſe 2 Pfd Erdbeeren, neue Ernte
2 Hoſen 2 2 Pfd. junge Schnittbohnen
und 6 Stück zarte Fettheringe
1 Paket Weihnachtskerzen, 1 Paket

m. 10 Stck. r fl. Schokolade und Pfd. Schokol. Baum
behang, glatt oder beſtreut
1 Pfd. Baumbehang, beſtehend a aus

Pfd. Geleeringe, Pfd. Kremringe
mit Sch., Pfd. Schokoladenringe,beſtreut ödet glatt

e en Kunſthonig und 1 Pfd. Weigen

Pflaumenmus
1 Doſe ca. 2 Pfd. Bratheringe und
10 Stück Fettheringe
1. Doſe ca. 2 Pfd. Geleeheringe und

6 Stück Fettheringe
1 Hoſe Siletheringe und 1 Doſe Halber
ſtädter Würſtchen, 3 Paar
1 Doſe ca. 2Pfd. Bratheringe, Pfd.

Fleiſchſalat und Pfd. Pfeffer oder
Senfgurken
1 Hoſe ca. 2 Pfd., Bratheringe und2 Doſen Helſardinen Pfennig

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukom en laſſen
Am Hsumarkitor o.

10 Stck. Fettheringe, 1 Pfd. prachtv.
Sauerkohl u. 1 Pfd. Erbſen, 2 r
Linſen und 2 Pfd. Tafelſalzar. Flaſche Tarragong m. Gl.
2 Riegel hellgelbe Kernſeife, 2 Riegel
ca, 1000 g. ſchwer
l Riegel, ca. 1 Pfund, Kernſeife,
1 Pfd. gelbe Schmierſeife, 2 Rieſenſt.
Toilettenſeife und 1 Doſe Schuhkrem
oder Pfd. Reisſtärke
4 Rieſenſtücke Toilettenſeife u. 1 Riegel
(ca. 750 8) Kernſeife
Zwecks ſchnellerer Bedienung bitten wir die verehrte
Kundſchaſt, die Seriennummern zu verlangen

GSogder- Angebote
1 Pfd. Sultaninen und 1 großer Waſſereimer
1 Pfd. gute Walnüſſe und 1 großer Waſſereimer
8 Stck. Fettheringe und 1 großer Waſſereimer
1 Riegel ca. 40 g Kernſeife und l großer Waſſereimer
Hochfeine Fetthücklinge Pfd. 26 5PfdKiſte nur 2

Burestr. 13Mi edermeler C. m. h. H. Hersehurg,

I.

I.

I.

L.
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